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auch das noch

Ein Vater  ist während einer 
ICE-Fahrt mit seinen Kindern 
im Alter von neun und elf Jah-
ren in Hannover zum Rauchen 
ausgestiegen – und hat die 
Weiterfahrt des Zuges ver-
passt.  Als der Mann seine Ziga-
rette rauchte, schlossen sich 
plötzlich die Türen des Zuges. 
Der ICE fuhr los, Kinder und 
Gepäck waren noch an Bord. 
Der Mann bat die Bundespoli-
zei um Hilfe. Eine Streife 
nahm die Kinder am Bahnhof 
Magdeburg in Obhut. Zudem 
wurde das Reisegepäck sicher-
gestellt und durchsucht. Dabei 
wurden etwa 500 Gramm Can-
nabiskraut und Cannabisblü-
ten gefunden.
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Niedersachsen 
vs. Umwelthilfe   

D ie Nitratbelastung ist in 
vielen Gewässern zu 

hoch – so auch in der Ems. Der 
Grenzwert wird laut Deut-
scher Umwelthilfe (DUH) an 
einigen Messstellen um ein 
Vielfaches überschritten. Aus 
Sicht des Oberverwaltungsge-
richts Lüneburg unternehmen 
die Länder Niedersachsen und 
NRW nicht genug dagegen.

Der Streit zwischen dem 
Land Niedersachsen und der 
DUH wird jetzt sogar ein Fall 
für das Bundesverwaltungsge-
richt. Was genau dahinter 
steckt und warum das Urteil 
richtungsweisend sein könn-
te, hat mein Kollege Jörg 
Schürmeyer aus der Wirt-
schaftsredaktion aufgeschrie-
ben. Seinen Bericht lesen Sie 
auf 
   P Im Nordwesten  
   P   @    Diskutieren Sie mit unter             
leserforum@nwzmedien.de         

Bremen/dpa – Wer sich in Bre-
men einen Hund anschafft, 
muss künftig eine Prüfung ab-
solvieren. Der sogenannte 
Hundeführerschein ist ab 1. Ju-
li 2026 Pflicht, wie der Senat 
am Dienstag beschloss. Mit 
der Prüfung soll die Sicherheit 
für die Bevölkerung erhöht 
und die artgerechte Haltung 
von Hunden gewährleistet 
werden. Allein von 2021 bis 
2023 registrierten die Bremer 
Behörden rund 150 Fälle, bei 
denen Menschen durch Hun-
de verletzt wurden. 

In Niedersachsen ist so ein 
Hundeführerschein bereits 
seit dem Jahr 2013 verpflich-
tend. 

Der Hundeführerschein be-
steht laut der Behörde aus 
zwei Prüfungen: Der theoreti-
sche Test muss noch vor der 
Aufnahme eines Hundes ab-
gelegt werden, der praktische 
Test innerhalb eines Jahres da-
nach. Menschen, die schon 
einen Hund halten, müssen 
die Prüfung nicht absolvieren. 

Hunde-
führerschein  
in Bremen 
bald Pflicht

München/Emsland/dpa – Bay-
erns Ministerpräsident Mar-
kus Söder fordert die Reakti-
vierung der drei zuletzt in 
Deutschland abgeschalteten 
Atomkraftwerke Emsland, Isar 
2 und Neckarwestheim 2. Die 
Reaktivierung der 2023 abge-
schalteten Meiler sei „nach 
den Rücksprachen, die wir mit 
vielen technischen Experten 
haben, (...) in diesem und im 
nächsten Jahr jederzeit noch 
möglich. Je länger es dauern 
würde, desto höher die Kos-
ten“, betonte der CSU-Chef. 

Bisher hatte es von den bis-
herigen Betreibern der Meiler 
anderslautende Aussagen ge-
geben: Eine Reaktivierung sei 
auch wegen des laufenden 
Rückbaus und fehlender Mit-
arbeiter nicht mehr möglich.

Söder will 
Meiler „Emsland“ 
reaktivieren

hätte einschreiten müssen. 
Die Elsflether Werft sollte 

für die Marine mehrere Schiffe 
und Boote instand setzen, da-
runter das Segelschulschiff 
„Gorch Fock“. Dabei ging nicht 
alles mit rechten Dingen zu. 
Seit 2018 durchleuchten Er-
mittler das Beziehungsge-
flecht zwischen der Werft, 
Subunternehmern in der Re-
gion und der Marine. In den 
Skandal waren zahlreiche Mit-
arbeitende der Werft und ein 
Kostenprüfer des Marinearse-
nals verwickelt. Es gab bereits 
mehrere Strafverfahren und 
Urteile. Die Werft hatte 2019 
Insolvenz angemeldet und 
war verkauft worden.

Von Thilo Schröder
Und Carsten Hoffmann

Hamburg – Ein möglicher Sa-
botageversuch auf dem 
Kriegsschiff „Emden“ in einem 
Hamburger Werfthafen soll 
gerade noch rechtzeitig ver-
hindert worden sein. Das be-
richteten WDR, NDR und „Süd-
deutsche Zeitung“ am Diens-
tag. Demnach beschäftigt der 
Fall die Sicherheitsbehörden. 
Unbekannte sollen Dutzende 
Kilogramm Metallspäne in 
den Antrieb des Schiffes ge-
kippt haben.  Es ist nicht der 
einzige Sabotage-Fall an 
Kriegsschiffen in Deutschland. 

Nach Angaben eines Spre-
chers der zuständigen Werft 
Blohm+Voss ist die Korvette, 
die noch nicht an die Deut-
sche Marine übergeben wur-

de, „kürzlich von ihrer erfolg-
reichen Seeerprobung zurück-
gekehrt“ und befindet sich wie 
ihre vier Schwesternboote am 
Hamburger Werftstandort. Zu 
dem möglichen Vorfall äußere 
man sich nicht. Auch die Poli-
zei Hamburg erteilte auf Nach-
frage „keine Auskünfte“. Die 
Hintergründe des mutmaßli-
chen Sabotageversuchs blei-
ben somit zunächst unklar.

Dem Medienbericht zufol-
ge soll der Vorfall bei einer 
Kontrolle der Werft kurz vor 
der ersten Ausfahrt Mitte Ja-
nuar festgestellt worden sein. 
Wären sie nicht entdeckt wor-
den, hätten die Metallstücke  
erheblichen Schaden an dem 
Schiff anrichten und die Aus-
lieferung verzögern können.

Der Inspekteur der Marine, 
Jan Christian Kaack, sagte bei 

den „Navy Talks“ in Berlin, es 
gebe „auf mehr als einer Ein-
heit Zerstörung, also Sabota-
ge“. Auf den Medienbericht 
zur Korvette „Emden“ ging er 
im Detail aber nicht ein. Ne-
ben Sabotageversuchen auf 
Kriegsschiffen gebe es von 
Land und See Fälle von Ein-
dringen in Marine-Stützpunk-
te und „Anbahnungsversu-
che“ bei Soldaten in Uniform 
auf dem Heimweg, sagte er. 
Kaack verwies in dem Zusam-
menhang auf eine „wachsende 
Bedrohung durch Russland“.

Im Mai 2023 war das 89 Me-
ter lange Kriegsschiff „Emden“, 
das nach der gleichnamigen 
ostfriesischen Patenstadt be-
nannt ist, getauft worden. Ein 
Lobbyverein hatte mehrere 
Jahre für die Namensgebung 
gekämpft. „Ich bin froh, dass 

wieder ein Schiff den Namen 
‚Emden‘ trägt“, erklärte Ober-
bürgermeister Tim Kruithoff 
(parteilos) anlässlich der Zere-
monie.

Die „Emden“ und ihre 
Schwesterschiffe „Köln“, 
„Karlsruhe“, „Augsburg“ und 
„Lübeck“ werden von mehre-
ren Werften unter Federfüh-
rung der Bremer Werftengrup-
pe Naval Vessels Lürssen (NVL) 
gebaut. Sie sollen zur Über-
wasseraufklärung und Seeziel-
bekämpfung  eingesetzt wer-
den und die Flotte der Marine 
modernisieren. Die ehemalige 
Fregatte „Emden“ – das frühe-
re Patenschiff der ostfriesi-
schen Hafenstadt – wurde der-
weil zehn Jahre nach ihrer 
Außerdienststellung 2023 an 
eine türkische Verschrot-
tungswerft verkauft.

Neues Kriegsschiff „Emden“ 
Ziel von Saboteuren?
Marine  Im Hamburger Werfthafen wurden Metallspäne in Antrieb gekippt

Von Helen Hoffmann

Oldenburg/Elsfleth – In der 
juristischen Aufarbeitung der 
Skandale rund um die Elsfle-
ther Werft ist ein 36-Jähriger 
vor dem Landgericht Olden-
burg zu zwei Jahren Freiheits-
strafe auf Bewährung ver-
urteilt worden. Der Mann, der 
Geschäftsführer einer mit der 
Elsflether Werft AG verbunde-
nen Gesellschaft war, muss zu-
dem 10.000 Euro an die Lan-
deskasse zahlen, sagte der Vor-
sitzende Richter am Dienstag. 

Der 36-Jährige wurde we-
gen Beihilfe zur Vorteilsge-
währung, unerlaubten Betrei-
bens von Bankgeschäften und 

Untreue verurteilt. Er hatte  
ein umfassendes Geständnis 
abgelegt. Die Bewährungszeit 
wird auf drei Jahre festgesetzt. 
Das Urteil ist noch nicht 
rechtskräftig. 

Der Angeklagte war etwa in 
den Jahren 2016 und 2017 an 
illegalen Geschäften beteiligt. 
So half er mit, einem Kosten-
prüfer der Marine für ein Im-
mobiliengeschäft ein Darle-
hen in Höhe von 400.000 
Euro auszustellen. Mit den da-
maligen Vorständen der Werft 
vergab der Mann  Darlehen. Sie 
handelten wie eine Bank, ohne 
dafür die Erlaubnis der Bun-
desanstalt für Finanzdienst-
leistungsaufsicht  zu haben. 

Der Mann sei über eine per-
sönliche Bekanntschaft in den 
Strudel der kriminellen Ge-
schäfte hineingeraten, so  der 
Richter. Er habe das getan, was 
andere ihm sagten. Dabei hät-
te ihm klar sein müssen, dass 
es sich um Straftaten handelt. 

Mit dem Urteil folgte das 
Gericht der Forderung der 
Staatsanwaltschaft. Auch diese 
hatte auf das Geständnis  ver-
wiesen. Als  Bankkaufmann 
hätte der Angeklagte die Pra-
xis hinterfragen müssen, so 
der Staatsanwalt. Er machte 
aber auch klar, dass der 36-Jäh-
rige sich durch die Beteiligung 
an den illegalen Geschäften 
nicht bereichert, sondern so-

gar gesundheitliche Probleme 
bekommen hatte. Er sei nicht 
der Haupttäter, sondern habe 
das ausgeführt, was andere 
sich ausdachten. Seiner Ver-
antwortung als Geschäftsfüh-
rer und Aufsichtsrat sei der 
Mann nicht gerecht geworden. 

Die Verteidigung hatte in 
ihrem Plädoyer eine Freiheits-
strafe von einem Jahr und 
zehn Monaten beantragt. Der 
Mann sei in einen Strudel ge-
raten und habe es nicht ge-
schafft, herauszukommen. „Er 
hat sich hier nicht persönlich 
bereichert“, sagte auch sein 
Anwalt Hendrik Prahl. „Wir ha-
ben es hier mit einem Gehil-
fen zu tun.“ Aber es sei klar: Er 

Prozess um Elsflether Werft: Bewährung für Angeklagten  
Urteil  36-jähriger Angeklagter legte  vor  Landgericht Oldenburg umfassendes Geständnis ab

Für eine gute Stunde musste am späten 
Dienstagvormittag die Autobahn 29 zwi-
schen dem Autobahnkreuz Oldenburg-
Ost und der Ausfahrt Sandkrug gesperrt 
werden. Auf schneeglatter Fahrbahn 
hatte sich hier (Bild) ein Lastwagen 

samt Auflieger quergestellt. Beide Fahr-
bahnen Richtung Süden mussten bis 
zum Abschluss der Bergungsarbeiten  
gesperrt werden. Weiter nördlich kam 
es kurz darauf ebenfalls zu einem 
schweren Unfall. Auf Höhe der Ausfahrt 

Jaderberg hatte sich ebenfalls ein Sat-
telzug quergestellt. Infolgedessen kam 
es am Ende des dadurch bedingten 
Staus zu Auffahrunfällen mit sechs 
beteiligten Fahrzeugen. BILD:  von Reeken

P Lokales, Seite 16

Schneeunfälle legen Verkehr auf A 29 lahm
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New York 

New York/dpa – In einer über-
raschenden Wendung hat das 
US-Justizministerium die 
Staatsanwaltschaft aufgefor-
dert, Korruptionsvorwürfe 
gegen New Yorks Bürgermeis-
ter Eric Adams fallen zu las-
sen. Die Strafverfolgung halte 
Adams  davon ab, „seine volle 
Aufmerksamkeit und Ressour-
cen“ der Bekämpfung der ille-
galen Einwanderung zu wid-
men, heißt es. Der Demokrat 
Adams  suchte zuletzt  die Nä-
he zum republikanischen US-
Präsidenten Donald Trump. 

US-Justiz stoppt 
Adams-Anklage

Eric Adams
dpa-BILD: Wenig

Berlin/dpa – Die Linke ver-
zeichnet nach einer beispiello-
sen Eintrittswelle nun 81.200 
Mitglieder – nach Parteianga-
ben so viele wie nie zuvor seit 
ihrer Gründung 2007. Allein 
seit der gemeinsamen Ab-
stimmung von Union, FDP 
und AfD  am 29. Januar seien 
17.470 neue Mitglieder dazuge-
kommen, sagte ein Parteispre-
cher am Dienstag. Seit Jahres-
beginn seien es insgesamt 
knapp 23.500 gewesen. 

Die Parteispitze sieht als 
Gründe für die Eintrittswelle 
die Mobilisierung der Linken 
im Wahlkampf, aber auch die 
Sorge vieler Menschen vor 
einem Rechtsruck in Deutsch-
land. „Die Linke  zieht immer 
mehr Menschen an, die eine 
gerechte Politik wollen“, sagte 
der Vorsitzende Jan van Aken. 
Die Menschen wüssten, dass 
sie sich bei der Linken darauf 
verlassen könnten.

Linke vermeldet 
Mitgliederrekord 

Partei

Berlin/dpa – Ein Gesetzesvor-
haben zur Legalisierung von 
Schwangerschaftsabbrüchen 
in den ersten zwölf Wochen ist 
gescheitert. Der Rechtsaus-
schuss des Bundestags ent-
schied am Montagabend, kei-
ne Abstimmung über den ent-
sprechenden Gesetzentwurf 
im Bundestag zu ermöglichen. 
Dafür wäre eine Sondersit-
zung des Ausschusses nötig 
gewesen – für die es, unter an-
derem durch den Widerstand 
von Union und FDP, keine 
Mehrheit gab. Bis zum Abend 
hatte der Ausschuss über die 
umstrittene Materie debat-
tiert. SPD und Grüne reagier-
ten enttäuscht. 

Der Entwurf, den 328 Bun-
destagsabgeordnete als Grup-
penantrag eingereicht hatten, 
sah vor, Schwangerschaftsab-
brüche bis zur 12. Woche nach 
der Empfängnis außerhalb des 
Strafgesetzbuches zu regeln. 

Legalisierung 
vorerst gescheitert

Abtreibungen 

Aschaffenburg/Coburg/dpa 
– Blieb ein Polizeieinsatz gut 
fünf Monate vor dem tödli-
chen Messerangriff in Aschaf-
fenburg zu Unrecht ohne Er-
mittlungen gegen den Ver-
dächtigen? Dieser Frage gehen 
die Staatsanwaltschaft Coburg 
und das bayerische LKA nach. 
Ermittelt werde gegen Polizis-
ten wegen des Verdachts der 
Strafvereitelung, so die Staats-
anwaltschaft am Dienstag. 

Es geht um einen Vorfall 
am 29. August 2024 in der 
Flüchtlingsunterkunft in Alze-
nau (Kreis Aschaffenburg).  Die 
damalige Lebensgefährtin des 
Afghanen sei verletzt worden. 
Woher die Verletzung stamm-
te, soll sie  laut Innenministe-
rium den alarmierten Polizis-
ten aber nicht gesagt haben. 
Erst nach der Tat von Aschaf-
fenburg sagte sie demnach, ihr 
Partner habe sie damals mit 
einem Messer angegriffen. 

Messerangriff nicht 
nachgegangen?

Aschaffenburg-Fall Trump-Erlass

Wiesbaden/dpa – An deut-
schen Hochschulen haben 
2023 rund 297.000 Menschen 
einen ersten Studienabschluss 
gemacht. Damit sank die Zahl 
leicht im Vergleich zum Vor-
jahr (301.000), teilte das Statis-
tische Bundesamt am Diens-
tag mit. Bei  den erzielten Erst-
abschlüssen ging es meist um 
den Bachelor (86 Prozent). Der 
Anteil der Erstabsolventen an 
der gleichaltrigen Bevölke-
rung blieb bei 32 Prozent. Die 
Quote lag mit 36 Prozent bei 
Frauen deutlich höher als bei 
Männern mit nur 28 Prozent. 

Die Erstabsolventenquote 
gibt an, wie hoch der Anteil 
der Menschen, die in einem 
Prüfungsjahr  einen ersten Ab-
schluss an einer Hochschule 
in Deutschland erworben ha-
ben, an der  gleichaltrigen Be-
völkerung ist. Es geht  um jun-
ge Menschen im Alter von 21 
bis 29 Jahren.

297.000 Menschen 
mit Erst-Abschluss

Studium

Was sonst noch wichtig ist

Von Hagen Strauß,
Büro Berlin

Berlin – Vielleicht sitzt er an 
diesem Dienstag zum letzten 
Mal an einem Debattentag auf 
dem Stuhl mit der erhöhten 
Lehne, auf dem Kanzler-Stuhl. 
Nachdem Olaf Scholz das Ple-
num betreten hat, winkt er 
kurz zu seiner SPD-Fraktion, 
scherzt mit Verteidigungsmi-
nister Boris Pistorius – und 
zeigt seinem Noch-Vizekanz-
ler Robert Habeck auf der Re-
gierungsbank zunächst 
demonstrativ die kalte Schul-
ter. Scholz hat etwas vor, um 
diesen Stuhl zu verteidigen. 

Ein anderer sitzt in dieser 
finalen Sitzung des 20. Deut-
schen Bundestages vielleicht 
zum letzten Mal mittig in der 
ersten Reihe ganz außen, auf 
dem Platz des Oppositions-
führers. Als Friedrich Merz in 
den Saal kommt, führt er ein 
paar Gespräche, schlendert 
dann zu seinem Stuhl. Der 
Unionskanzlerkandidat blickt 
einmal kurz in Richtung Re-
gierungsbank und hoher Leh-
ne – sein Ziel. Er wird eine 
Überraschung erleben. Oder 
wie er später rufen wird: „Was 
war das denn?“

Bittere Abrechnung 

Noch einmal in der Schluss-
phase des Wahlkampfes im 
Parlament glänzen, noch ein-
mal Punkte setzen und viel-
leicht ein paar Signale der Ver-
söhnung senden nach den 
harten Auseinandersetzungen 
um die Asylpolitik vor gut 
zwei Wochen im Bundestag 
und im Wahlkampf. Es muss ja 
weitergehen ab dem 24. Febru-
ar, am Tag nach der Bundes-
tagswahl. Doch die letzte Ge-
neraldebatte vor der Wahl 
wird vor allem zu einer bitte-
ren Abrechnung der Spitzen-
kandidaten miteinander.

Den Anfang macht der 
Kanzler – und es wird gleich 
klar, was genau sich Scholz für 

aus dieser Wahlperiode ist, 
dass sich diese Fraktion fast 
verdoppelt“, sagt er und zeigt 
auf die AfD. „Das liegt nicht an 
der Opposition, das ist das Er-
gebnis Ihrer Regierungspoli-
tik“ – die Union jubelt und 
klatsch rhythmisch. Merz 
mahnt schließlich, dass nach 
der Wahl die nächste parla-
mentarische Mehrheit wohl 
eine letzte Chance habe, die 
großen Probleme zu lösen. 
Das müsse dann „in der Mitte“ 
geschehen, richtet der Kandi-
dat seinen Blick nach links. 
Auf die SPD. Es scheint, als rei-
che er den Sozialdemokraten 
die Hand.

Animalisches Grunzen 

Habeck hockt derweil auf 
der Regierungsbank, grübelt 
vor sich hin und schaut aufs 
Handy. Als er an der Reihe ist, 
setzt er bewusst einen ganz 
anderen Akzent – der Grünen-
Kanzlerkandidat tritt auf als 
Klimaminister. Das wichtigste 
Zukunftsthema sei der Schutz 
des Klimas und der Kampf 
gegen die globale Erderwär-
mung. Es stehe daher „die 
Richtungsentscheidung an, ob 
wir gegenüber dieser histori-
schen Aufgabe standhalten“, 
so Habeck. Bei der AfD wird 
beim Wort Klimaschutz laut 
aufgestöhnt – Habeck kom-
mentiert: „Das animalische 
Grunzen der AfD-Fraktion.“

Deren Kanzlerkandidatin 
Alice Weidel spricht am Diens-
tag als letzte der Anwärter auf 
den Stuhl mit der hohen Leh-
ne. Sie zeichnet erneut ein 
düsteres Bild vom Zustand des 
Landes. Weidel geht dann Zwi-
schenrufer von links direkt an: 
„Sie haben alle noch nie in 
Ihrem Leben gearbeitet. Noch 
nie in Ihrem Leben haben Sie 
hier gearbeitet.“ Im Parlament 
wird gelacht, auf der Regie-
rungsbank kichert Habeck – es 
ist ein bitteres Lachen am letz-
ten, harten Debattentag des 
Bundestages vor der Wahl.

diese Debatte vorgenommen 
hat: Er wird sich an seinem 
Herausforderer von der Union 
abarbeiten. Und das nicht zu 
knapp. „Der Wind weht von 
vorn“, so der Kanzler. Es brau-
che daher jetzt weiter Ver-
nunft, Besonnenheit, Füh-
rungs- und Nervenstärke. 
„Nicht Wankelmut und Sprü-
che klopfen.“ Merz stehe für 
ständige Kehrtwenden, „die 
haben ja System, und die pas-
sieren Ihnen immer wieder“. 
Mit Blick auf seine eigene Poli-
tik gibt’s viel Eigenlob: Er habe 
Deutschland durch den Kri-
sen-Winter 2022 gebracht, 
nachdem Russland die Ukrai-
ne angegriffen hatte. Seine Re-
gierung habe „der EU Beine 
gemacht“ beim Bürokratieab-
bau.

Der Kanzler weiter: Der 
CDU-Chef dürfe keine Verant-
wortung tragen für Deutsch-
lands Sicherheit, wenn er sich 

mal festgelegt habe, habe er 
falsch gelegen. „Gerade in 
schwierigen Zeiten muss ein 
Kanzler die Nerven behalten“, 
ruft Scholz. Er spricht Merz die 
Kanzlerfähigkeit ab. Und er-
neut wirft er dem CDU-Vorsit-
zenden vor, dass dieser mögli-
cherweise auch nach der Wahl 
mit der AfD zusammenarbei-
ten werde. „Wenn Friedrich 
Merz den Kompromiss unter 
Demokraten zu schwierig fin-
det, dann macht er gemeinsa-
me Sache mit denen da“, deu-
tet der Kanzler nach rechts. Es 
gehe am 23. Februar daher da-
rum, „eine Mehrheit von 
Union und AfD zu verhindern. 
Es geht darum, Schwarz/Blau 
unmöglich zu machen.“ 

Abgelesene Empörung 

Merz macht sich während 
der Rede des Kanzlers Notizen, 
er fährt leicht auf seinem 

Stuhl hin und her, grinst und 
lacht ungläubig. Als er dann 
am Rednerpult steht, sagt der 
Unionskanzlerkandidat fei-
xend den bereits erwähnten 
Satz: „Was war das denn?“ 
Merz erntet begeistertes Ge-
lächter der Union. „25 Minu-
ten abgelesene Empörung 
über den Oppositionsführer.“ 
Scholz verwechsle den Plenar-
saal „mit dem Juso-Bundes-
kongress“, stichelt der Kandi-
dat. Der SPD-Mann nehme 
„offenbar die Wirklichkeit 
überhaupt nicht mehr wahr“. 
Der so Attackierte liest stoisch 
Papiere auf der Regierungs-
bank.

Erneut erteilt Merz einer 
Zusammenarbeit mit der AfD 
eine Absage. Das komme nicht 
infrage. „Herr Bundeskanzler, 
es ist ein Popanz, den Sie hier 
aufbauen.“ Dann wird Merz 
grundsätzlich: „Die schwerste 
Hypothek, die wir mitnehmen 

Unionskanzlerkandidat Friedrich Merz (rechts) spricht im Bundestag in der Generaldebatte 
„zur Situation in Deutschland“, schräg dahinter sitzt Bundeskanzler Olaf Scholz (SPD) auf 
dem sogenannten „Kanzler-Stuhl“ mit leicht erhöhter Rückenlehne. dpa-BILD:  Nietfeld

Generaldebatte   So lief der letzte Schlagabtausch im Bundestag vor der Wahl

Der Kampf um den Kanzler-Stuhl

Washington/dpa/AP – US-Prä-
sident Donald Trump  forciert 
die Rückkehr zu Plastik-Trink-
halmen. Der Republikaner 
unterzeichnete am Montag 
(Ortszeit) im Weißen Haus 
eine Anordnung, wonach Mi-
nisterien und Bundesbehör-
den künftig keine Papier-
Trinkhalme mehr beschaffen 
und benutzen sollen.  „Diese 
Dinger funktionieren nicht“, 
ätzte er. Er glaube auch nicht, 
dass Plastik-Halme einem Hai 
viel anhaben könne, „wenn er 
sich durch den Ozean frisst“.

Keine Papierhalme 
in US-Behörden

Donald Trump 
Imago-BILD: DRAGO

Berlin/dpa/eb – Eine Koali-
tion aus Union und SPD – Gro-
ße Koalition genannt   zu Zei-
ten, in denen die beiden Par-
teien noch mit weitem Ab-
stand die stärksten waren,  –  ist 
derzeit die beliebteste Option 
für eine neue Regierung. Das 
hat eine aktuelle Forsa-Umfra-
ge für den „Stern“ und die RTL-
Gruppe ergeben. Mit 43 Pro-
zent steht Schwarz/Rot ganz 
oben in der Gunst der Wahlbe-
rechtigten, gefolgt von 
Schwarz/Grün (33 Prozent) 
und Schwarz/Blau (17 Prozent).

Ein solches rechts-konser-
vatives  Bündnis aus Union 
und AfD hatte Unionskanzler-
kandidat Friedrich Merz (CDU) 
allerdings mehrfach ausge-
schlossen, eine Koalition aus 
Union und Grünen wiederum 
lehnt CSU-Chef Markus Söder 
ab. Ob Union plus SPD oder 
Union plus Grüne im neuen 
Bundestag überhaupt eine 
Mehrheit hätten, ist aus den 
Umfragen noch nicht sicher 
abzuleiten – möglicherweise 
müsste noch ein weiterer Part-
ner dazukommen.

In der Sonntagsfrage von 
Forsa gewann  die Union (29 
Prozent) gegenüber der Vor-
woche einen Prozentpunkt 
hinzu. Die Linke (sechs Pro-
zent) verzeichnete ebenfalls 
einen Zuwachs von einem 
Punkt, während die Grünen 
(14 Prozent) einen Prozent-
punkt verloren. Die Werte für 
SPD (16 Prozent), AfD (20 Pro-
zent), FDP (vier Prozent) und 
BSW (vier Prozent) blieben un-
verändert.

Am beliebtesten ist 
Schwarz/Rot übrigens bei den 
Anhängern der Sozialdemo-
kraten (81 Prozent). Aber auch 
bei den Fans der Union ist sie 
die populärste Regierungsop-
tion (53 Prozent). 

Schwarz/
Rot am 
beliebtesten 
bei den 
Wählern
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in Berlin kaum noch Gehör, 
oder sie laufen gar vor ver-
schlossene Türen. Zweitens 
gab es einen wahren Regulie-
rungs-Tsunami in der vergan-
genen Dekade, in der nicht die 
wirtschaftlichen Interessen 
der Menschen im Mittelpunkt 
standen, sondern die Umset-
zung des grün-woken Zeit-
geists. Bei Bundeskanzler Olaf 
Scholz ist das Kernproblem 
(„It’s the economy, stupid“) 
nicht wirklich angekommen. 
Die Klage sei das Lied des 
Kaufmanns, sagte er bis vor 
Kurzem gern mit einem spöt-
tischen Lächeln auf den Lip-
pen, wenn Wirtschaftsvertre-
ter ihn auf die gravierenden 
Probleme im Land hinwiesen. 
Er sieht Unternehmen offen-
bar weniger als Quelle von 
Wertschöpfung und Wohl-
stand denn als Zielobjekt für 
Regulierung.

Den aktuellen Zustand der  
Wirtschaft in Deutschland 
und den Wahlkampf kom-
mentiert in der Schweiz die

Deutschland ist in einem veri-
tablen Tief: Die Wirtschaft 
stagniert, die Industrie 
schrumpft, viele Unternehmer 
würden am liebsten flüchten. 
Das Land hat seit Jahren ein 
strukturelles Problem. Dazu 
kommt die gesellschaftliche 
Spaltung. (…) Besonders in den 
letzten beiden Legislaturpe-
rioden der Großen Koalition 
und den drei Ampel-Jahren 
haben aus Sicht von Unter-
nehmern viele Volksvertreter 
das Vertrauen in die Wirt-
schaft verloren. Sie machen 
das hauptsächlich an zwei 
Dingen fest: Erstens finden sie 

So gesehen So sieht es    Jürgen Tomicek   

Debatte im Bundestag

Alles auf Anfang – 
Gut so
Von Kerstin Münstermann, Büro Berlin

Es ist die 212. Sitzung des Bundestages, die letzte dieser Le-
gislaturperiode. Knappe zwei Wochen vor der Bundestags-

wahl treffen die Herausforderer um die Macht in Deutschland 
im Plenum aufeinander. Und arbeiten sich noch einmal anei-
nander ab. Wie es aber weitergehen soll in diesem Land, das 
bleibt in weiten Teilen offen.

Bundeskanzler Olaf Scholz kämpft auf den letzten Metern 
des Wahlkampfs, unverdrossen und nervenstark. Er hat die 
zweite Luft gewonnen auf den letzten Metern –  man hätte 
sich einen energetischen SPD-Regierungschef allerdings 
schon in der Mitte der Legislatur gewünscht. Scholz greift sei-
nen Unionsherausforderer Friedrich Merz da an, wo dieser 
punkten will: bei der Eignung als Staatsmann. Scholz wirft 
dem CDU-Vorsitzenden Wankelmütigkeit vor, Kehrtwendun-
gen, besonders in der Außenpolitik. Es gehe in der Politik um 
Nervenstärke und einen klaren Kurs und nicht um Wankel-
mut und Sprücheklopfen. Scholz versucht also erneut, Merz 
als Mann der schwachen Nerven darzustellen. Und als Mann 
des Tabubruchs, der im Bundestag die Stimmen der extre-
men Rechten in Kauf nahm.

Merz wiederum arbeitet sich an dem Kanzler und der Am-
pel ab. Auch er ist selbstsicher geworden im Wahlkampf, an-
griffslustig, gleichzeitig lockerer. Er hadert in seiner Rede vor 
allem mit der SPD-Fraktion, die ihn mit Zwischenrufen stört. 
Und streckt doch die Hand nach der politischen Mitte aus. 
Merz erinnert selbst an den 24. Februar, den Tag nach der 
Wahl. Dann müsse verhandelt werden. Wohl wahr. 

Der Grüne Robert Habeck wiederum kritisiert, dass sowohl 
im TV-Duell am vergangenen Sonntag als auch in den Reden 
von Merz und Scholz die Zukunft keinen Platz habe. Er erin-
nert an den Klimaschutz als Menschheitsaufgabe und bedau-
ert, dass dieser in der aktuellen Auseinandersetzung kaum 
eine Rolle spielt. 

AfD-Kanzlerkandidatin Alice Weidel malt ein Bild von 
Deutschland, wie es unter AfD-Herrschaft aussehen könnte. 
Wenn man ihr zuhört, läuft es einem kalt den Rücken runter. 
Die AfD lässt auch an diesem Mittwoch keinen Zweifel auf-
kommen: Es ist ihr Ernst mit der Umgestaltung des Staates.

Ein wenig hat FDP-Chef Christian Lindner schon recht, 
auch wenn er selbst Teil der Ampel war, die er nun als Scholz-
Regierung scharf kritisiert: Der Plan fürs Land, der bleibt an 
diesem Dienstag im Bundestag außen vor. Die Legislaturpe-
riode mit der Ampel-Regierung ist am Ende. Sie wird in 
schlechter Erinnerung bleiben. Alles auf Anfang. Und das ist 
gut so.

 @ Die Autorin erreichen Sie unter forum@infoautor.de

Kommentare anderer Zeitungen

Schattenboxer Zeichnung: Jürgen Tomicek

Europa wehrt sich gegen 
Donald Trump: EU-Kom-

missionspräsidentin Ursula 
von der Leyen hat eine euro-
päische Gegenreaktion auf die 
vom US-Präsidenten am Mon-
tag verhängten Sonderzölle 
auf Importe von Stahl und 
Aluminium angekündigt. 

Wie die Reaktion ausfallen 
soll, ließ sie aber zunächst  
noch offen. EU-Sonderzölle 
auf ausgewählte US-Produkte 
wie Motorräder von Harley-
Davidson, Whisky, Orangen-
saft und Jeans gelten aber als 
wahrscheinlich. So war die EU 
bereits 2018 vorgegangen, als 
Trump ebenfalls neue Zölle 
auf Stahl und Aluminium er-
heben wollte. Damals hatte die 
EU ihrerseits Zölle von 25 Pro-
zent angedroht, nun könnten 
es laut EU-Politikern 50 Pro-
zent werden. Wirtschaftsver-
treter, Politiker und Ökono-
men warnten vor negativen 
Folgen vor allem für Deutsch-
land durch einen eskalieren-
den Konflikt.

Dorn im Auge

Der US-Präsident hatte am 
Montag zwei Dekrete auf den 
Weg gebracht. Demnach soll 
für Importe aus aller Welt von 
Stahl und Aluminium ab dem 
4. März ein Zoll von 25 Prozent 
gelten, ausgenommen ist nur 
Australien. Deutschland ist 
nach Angaben des Deutschen 

Stahl und Aluminium diese 
fast immer auf Wunsch der 
US-Unternehmen, die Stahl 
und Aluminium verarbeiten, 
wieder rückgängig gemacht 
wurden“, sagte IfW-Vizepräsi-
dent Rolf Langhammer. 
Trump wolle einen Deal er-
zwingen, darauf müsse man 
sich in Europa konzentrieren. 
Die EU-Staaten könnten etwa 
mehr Flüssiggas und Rüs-
tungsgüter aus den USA ein-
kaufen.

Hohe Einbußen 

Marcel Fratzscher, Präsi-
dent des Deutschen Instituts 
für Wirtschaftsforschung 
(DIW), erwartete hohe Wachs-
tumseinbußen. Die Strafzölle 
auf Stahl und Aluminium wür-
den zwar für sich genommen 
noch keine erheblichen nega-
tiven Folgen haben, so Fratz-
scher. „Das Problem ist viel-
mehr die Unsicherheit, die Do-
nald Trump mit seinen Maß-
nahmen verursacht. Diese Un-
sicherheit und eine Eskalation 
im Handelskonflikt könnte die 
deutsche Wirtschaft bis Ende 
kommenden Jahres bis zu ein 
Prozent Wirtschaftsleistung 
kosten, wenn auch große Vor-
sicht mit konkreten Schätzun-
gen geboten ist. Eine Rezes-
sion der deutschen Wirtschaft 
im laufenden Jahr durch die 
US-Strafzölle ist wahrschein-
lich geworden.“

Analyse  Wie deutsche Politiker und Verbände auf die US-Zölle reagieren

Europa stellt sich gegen Trump
Industrie- und Handelskam-
mertages (DIHK) fünftgrößter 
Stahl-Lieferant. Vor allem der 
hohe deutsche Außenhandels-
überschuss mit den USA ist 
Trump ein Dorn im Auge. 

Auch Bundeskanzler Olaf 
Scholz (SPD) sprach  von 
Gegenmaßnahmen der EU.  Als 
größter Markt der Welt mit 
450 Millionen  Bürgern habe 
die EU dazu die Kraft. „Ich hof-
fe aber, dass uns der Irrweg 
von Zöllen und Gegenzöllen 
erspart bleibt.“ Die Union 
sieht die nächste Bundesregie-
rung in der europäischen Han-
delspolitik in einer Führungs-

rolle. „Das Ziel muss sein, mit 
der neuen US-Regierung einen 
Deal zu verhandeln, der zu 
beiderseitigem Vorteil ist. Da-
für braucht es Geschlossen-
heit in der EU und deutsche 
Führung, die es nach der Wahl 
wieder geben wird“, sagte 
Unionsfraktionsvize Jens 
Spahn (CDU).

Grünen-Chefin Franziska 
Brantner beschwor Stärke und 
Zusammenstehen der Europä-
er. „Ich bin der festen Über-
zeugung, dass die EU auf 
Trumps Zölle nur mit eigener 

Stärke reagieren kann“, sagte 
Brantner. Brüssel dürfe sich 
auch in der Politik gegenüber 
digitalen Plattformen nicht 
einschüchtern lassen „von 
Elon Musk oder dem amerika-
nischen Vizepräsidenten“, so 
Brantner.

Große Sorge

Die Wirtschaft beobachtet 
die Entwicklung mit großer 
Sorge. „Die Ankündigung zu-
sätzlicher US-Zölle auf Stahl 
und Aluminium sind ein 
Warnsignal für die transatlan-
tischen Wirtschaftsbeziehun-

gen“, sagte der 
Außenwirt-
schaftschef 
der Deutschen 
Industrie- und 
Handelskam-
mer (DIHK), 
Volker Treier. 

„Ein Handelskonflikt mit den 
USA wäre fatal: Höhere Zölle 
verteuern nicht nur deutsche 
Importgüter in den USA, son-
dern schwächen ganze Wert-
schöpfungsketten“, warnte 
Treuer. „Die Politik muss jetzt 
handeln, um eine Eskalation 
zu verhindern und offene 
Märkte zu sichern.“

Das Kieler Institut für Welt-
wirtschaft (IfW) riet der EU je-
doch von übereilten Gegen-
maßnahmen ab. „Weil nach 
den jahrzehntelangen Erfah-
rungen mit US-Zöllen gegen 

Autorinnen sind dieses Beitrages ist Birgit Mar-
schall und Jana Wolf. Die Korrespondentinnen 
berichtet für unsere Zeitung über das politische 
Geschehen in Berlin.
@Die Autorin erreichen Sie unter ­forum@infoautor.de

Zitate des Tages

Der schwarz-rot-grüne Weg, den 
unser Land gegenwärtig beschreitet, 

der wird nur dazu führen, dass unser Land 
2045 ein Industriemuseum sein wird.
Christian Lindner,
FDP-Chef und früherer Bundesfinanzminister,
verlangt ein Einhalten der im Grundgesetz festgeschriebenen 
Schuldenbremse auch in der nächsten Wahlperiode.
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­Ende ein Land, das sie verdient 
­hätten. Ein Land, das einfach funktioniert.

Katharina Dröge,
Co-Fraktionschefin der Grünen, 
ruft im Bundestag CDU/CSU und SPD zu einer Reform der Schul-
denbremse auf. 

„
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Von Sebastian Friedhoff

Oldenburg/Berlin – Die Inne-
re Sicherheit ist ein Kernthe-
ma im Bundestagswahlkampf.  

Die Bürgerinnen und Bürger 
fordern hier klare Antworten 
und wirksame Maßnahmen.  
Sie  wollen wissen, wie die Par-
teien im Kampf   gegen Terro-

rismus, Extremismus, Islamis-
mus, Organisierte Kriminali-
tät und Clankriminalität etc. 
vorgehen wollen.   Auch die   Plä-
ne für die Bundeswehr/Vertei-

digung, für den Umgang mit 
dem Ukraine-Krieg/Russland 
und dem Nahost-Konflikt sind 
viel diskutierte  Themen. Im 
Zuge der Digitalisierung rückt  

zudem die Cyberkriminalität 
stärker in den Fokus. Lesen Sie 
zu diesen Politikfeldern einen 
Wahlprogramm-Überblick der 
aktuellen  Bundestagsparteien.

P @ Online-Übersicht zu den Wahl-
programmen für die Bundestagswahl 
unter: ol.de/wahlprogramm
P @ Mehr zur Bundestagswahl  unter: 
www.NWZonline.de/bundestagswahl

Auch  mit gesteigerter Polizeipräsenz soll die Sicherheit  in Deutschland erhöht werden. dpa-ArchivBILD:  Roessler 

Wahlprogramme  Von Innerer Sicherheit über Bundeswehr und  Ukraine-Krieg  bis Cyberkriminalität: Was die Parteien wollen 

So soll Deutschland sicherer werden

           Welche Maßnahmen planen die Parteien, 
um die Innere Sicherheit zu erhöhen? 

Was ist für die Bundeswehr vorgesehen 
und wie steht man zur Nato?

Welche Politik verfolgen die Parteien im 
Hinblick auf Ukraine- und Gaza-Krieg?

Was soll im Kampf gegen
 Cyberkriminalität passieren?

Der Personalaufbau bei den Sicherheits-
behörden soll konsequent weitergehen. 
Man will ein modernes Bundespolizeige-
setz  mit klaren Befugnissen. Im Kampf 
gegen Extremismus setzt die SPD zuvor-
derst auf Prävention. Der Zugang zu Waf-
fen soll  besser kontrolliert werden. Isla-
mismus werde mit voller Härte bekämpft. 

Die SPD will sich auch künftig für eine 
nachhaltige Verteidigungsfinanzierung 
von mindestens zwei Prozent des BIP ein-
setzen. Damit soll die Bundeswehr nach-
haltig modernisiert  werden. Man will den 
flexiblen Wehrdienst (basierend auf Frei-
willigkeit). In der Nato  sei man bereit, 
mehr Verantwortung  zu übernehmen.

„So lange wie nötig“ will die SPD die Uk-
raine gegen die russische Aggression  
unterstützen: diplomatisch, finanziell, mi-
litärisch und humanitär. Sie ist gegen die 
Lieferung von Taurus-Marschflugkörpern. 
Die SPD betont das Recht auf Israels 
Selbstverteidigung, fordert einen soforti-
gen  Waffenstillstand im Gaza-Krieg.  

Die SPD will ein digitales Gewaltschutz-
gesetz  schaffen. Hierfür will man  Straf-
barkeitslücken bei bildbasierter Gewalt 
schließen und den Umgang mit Spiona-
ge-Apps einschränken. Das Bundesamt 
für Sicherheit in der Informationstech-
nik soll zu einer Zentralstelle in Cyber- 
und Informationssicherheit werden. 

Bei Kriminalität gilt eine „Null-Toleranz-
Strategie“. Man will: Nationalen Sicher-
heitsrat, schärferes Strafrecht,  Gesetz zur 
Ex­tremismus-Bekämpfung, Polizei besser 
ausrüsten, mehr Videoüberwachung. Ter-
rororganisationen-Unterstützer  sollen här-
ter  bestraft –    Moscheen, in denen Hass 
gepredigt wird,  geschlossen werden.

Die Union will eine „aufwachsende Wehr-
pflicht“ einführen. Die militärischen und 
zivilen Strukturen der Bundeswehr wür-
den neu aufgestellt.  Die Zahl der Sol-
daten soll von 180.000 auf 203.000 
steigen. Man steht fest  zur Nato. Das 2-
Prozent-Ziel  versteht die Union  als Unter-
grenze „der Verteidigungsausgaben“.  

Die Ukraine soll  in ziviler Hinsicht und mit 
Waffen unterstützt werden. Ziel sei ein 
„Friedensprozess“ auf Augenhöhe. Die 
Sanktionen gegen Russland sollen erwei-
tert werden. Man steht  an der Seite von 
Israel im Kampf gegen den Terror, will das 
Land auch militärisch unterstützen. Die 
Union ist für eine Zwei-Staaten-Lösung.

Die Union möchte die Sicherheitsbe-
hörden bei der Cybersicherheit mit 
mehr Befugnissen,  Fachpersonal und 
moderner Infrastruktur ausstatten. Die 
Zusammenarbeit zwischen Bund und 
Ländern soll vertieft werden. Das Bun-
desamt für Sicherheit in der Informa-
tionstechnik soll ausgebaut werden. 

Die Grünen möchten  die Sicherheitsbe-
hörden stärken, in Personal und moderne 
Ausstattung investieren. Der Kampf 
gegen Organisierte Kriminalität sei beson-
ders wichtig: mit u.a. neuen rechtlichen 
Instrumenten und starker Strafverfolgung.  
Bei der Extremismusbekämpfung setzt 
man auf „frühzeitige Prävention“.

Die Grünen wollen den freiwilligen Wehr-
dienst und die Reserve für eine breite 
Zielgruppe attraktiv machen. Die Nato 
soll gestärkt werden – per Verteidigungs-
etat, der dauerhaft „deutlich mehr als 
zwei Prozent des BIP in unsere Sicherheit 
und Verteidigungsfähigkeit investiert“ –  
auch über eine  höhere Kreditaufnahme. 

Mit diplomatischer, finanzieller, humanitä-
rer und militärischer Unterstützung stehe 
man  der Ukraine bei. Der ökonomische 
Druck auf Russland soll wachsen. Die 
Grünen unterstützen die Ukraine bei einer 
Mitgliedschaft in EU und  Nato. Das Exis-
tenzrechts Israels sei unverhandelbar. 
Man möchte eine Zwei-Staaten-Lösung. 

Per Cybersicherheitsstärkungsgesetz 
soll die IT-Infrastruktur  härter und wi-
derstandsfähiger gegen Angriffe ge-
macht werden. Das Bundesamt für Si-
cherheit in der Informationstechnik  
müsse „eine stärkere Rolle beim 
Schutz digitaler Infrastruktur bekom-
men“ und zur Zentralstelle werden. 

Bund/Länder sollen   Aufgaben für  Innere 
Sicherheit neu ordnen. Nachrichtendiens-
te bräuchten  klarere Rechtsgrundlagen. 
Die FDP will eine  gesetzliche Grundlage 
für ein  gemeinsames Terrorismusabwehr-
zentrum. Clankriminalität will sie scharf 
bekämpfen.    Flächendeckende Überwa-
chung im öffentlichen Raum lehnt man ab. 

Die FDP will die Bundeswehr zur „stärks-
ten konventionellen Streitkraft in Europa“ 
machen. Sie brauche eine bessere Finan-
zierung und Ausstattung. Man ist für eine 
professionelle Freiwilligenarmee. Lang-
fristiges Ziel sei eine Europäische Ar-
mee. Man steht klar zur Nato, will min-
destens das Zwei-Prozent-Ziel erfüllen.

Die FDP fordert die „unverzügliche Liefe-
rung des Marschflugkörper Taurus“ an die 
Ukraine. Bei der Unterstützung Kiews sol-
len auch eingefrorene russische Vermö-
genswerte genutzt werden. Man ist pers-
pektivisch für einen EU- und Nato-Beitritt 
der Ukraine. Israel müsse bei Rüstungsex-
porten mit der Nato gleichgestellt werden. 

Hybride Angriffe autoritärer Staaten, 
z.B. von Russland und China, sollten 
laut FDP ernst genommen werden. Die 
Cybersicherheit soll gestärkt werden 
durch die Neuordnung staatlicher Zu-
ständigkeiten und Vorgabe des Prinzips 
„Security by Design“ – Anbieter haften 
für Schäden durch Sicherheitslücken. 

Kontrollierbare Grenzen sind laut AfD eine 
Grundvoraussetzung für Innere Sicher-
heit.   Sie fordert gesetzliche Vorausset-
zungen für die Verweigerung eines Aufent-
haltsrechts für ausländische Gewalttäter 
und Terroristen.   Ermittlungsbehörden sol-
len erheblich aufgestockt werden. Jugend-
liche sollen ab 12  strafmündig sein.  

 Die AfD fordert die Wiedereinsetzung der 
Wehrpflicht und den „Ausbau einer auto-
nomen und leistungsfähigen wehrtechni-
schen Industrie“. Bis zum „Aufbau eines 
unabhängigen und handlungsfähigen 
europäischen Militärbündnisses“ bleibe 
die Mitgliedschaft in der Nato ein zentra-
les Element in der Sicherheitsstrategie.

Die AfD sieht die Zukunft der Ukraine als 
„neutralen Staat außerhalb von Nato und 
EU“. Sie will „ungestörten Handel“ mit 
Russland und die Wirtschaftssanktionen  
aufheben. Der Weg zum Frieden im Nahen 
Osten führe nicht über „Terror, Krieg oder 
internationale Einmischung, sondern über 
vertrauensbildende Maßnahmen“.  

Die AfD will eine Bundesstrategie für di-
gitale Souveränität, „um die Autonomie 
der Bürger im digitalen Zeitalter zu ge-
währleisten und staatliche Institutio-
nen sowie kritische Infrastruktur effek-
tiv zu schützen“.  Die Implementierung 
des europäischen „Digital Services 
Act“ in Deutschland lehnt man ab.

Für die Polizei  setzt man auf Deeskalation 
statt Aufrüstung. Die Sicherheitspolitik 
soll nicht in die Privatsphäre  eingreifen, 
„allgegenwärtige“ Videoüberwachung 
lehnt man ab.  Eine unabhängige Beob-
achtungsstelle „Autoritarismus und grup-
penbezogene Menschenfeindlichkeit“ soll 
den Verfassungsschutz ersetzen. 

Die Linke  ist für Abrüstung, sieht sich als 
Friedenspartei, ist gegen eine   Wehr-
pflicht. Die Bundeswehr soll nicht an-
griffsfähig und nicht im   Ausland aktiv 
sein. Sie will Rüstungsexporte verbieten. 
Anstelle der  Nato („reines Militärbünd-
nis“) strebe man eine „kooperative Si-
cherheitspolitik in Europa“ an.

Die Linke will einen Waffenstillstand im 
Ukraine-Krieg, eine diplomatische Ver-
handlungsoffensive,  gezieltere Sanktio-
nen gegen Russland – nicht gegen die     Be-
völkerung. Und:  Einen sofortigen Waffen-
stillstand im Gaza-Krieg, das Ende deut-
scher Waffenexporte nach Israel, die An-
erkennung Palästinas als eigener Staat.

Kriminalpolizei/Staatsanwaltschaft 
müssten in die Lage versetzt werden, 
mit der dynamischen Entwicklung von 
Cyber-Attacken bis hin zu Manipulatio-
nen mithilfe von KI und Algorithmen in 
sozialen Medien „Schritt zu halten“. 
Man will das Recht auf informationelle 
Selbstbestimmung sichern.

Das BSW ist für „sichtbare Polizeiprä-
senz“ auf Straßen und öffentlichen Plät-
zen und ausreichend Personal dafür.  Die 
Beamten sollen mit modernen Einsatzmit-
teln ausgestattet werden. Eine „staatli-
che Übergriffigkeit“ und Überwachung 
lehnt man ab. Die Aufgaben des Verfas-
sungsschutzes will  das BSW eingrenzen. 

Das BSW  nennt sich selbst Friedenspar-
tei, lehnt die Wiedereinführung der Wehr-
pflicht ab, ist gegen Bundeswehreinsätze 
in internationalen Kriegen. Höhere Mili-
tärausgaben werden abgelehnt,  auch die 
Erfüllung des 2-Prozent-Zieles der Nato. 
Europa benötige eine stabile Sicherheits-
architektur – längerfristig mit Russland.   

Das BSW ist gegen Taurus-Lieferungen an 
die Ukraine, fordert Bemühungen um 
einen Waffenstillstand „ohne Vorbedin-
gungen“, Verhandlungen über einen „rea-
listischen Friedensplan“. Man ist für 
einen sofortigen Stopp der Waffenliefe-
rungen an Israel und „ernsthafte Verhand-
lungen über eine Zwei-Staaten-Lösung“. 

Im Kampf gegen Cyberkriminalität 
möchte das BSW die Polizei mit ent-
sprechender IT ausstatten. Man setzt 
auf „exzellente Aus- und Fortbildung“. 
Den „Weg in die völlige Überwachung“ 
(„Chatkontrolle“ etc.) will man stoppen, 
das Sammeln/Speichern individueller 
Verhaltensdaten verbieten. 
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derney sei stark vom Saison-
geschäft geprägt. Der Umsatz 
auf der Insel liege deutlich 
hinter den übrigen zurück. 
Zahlen nannte der Merkur-
Manager allerdings nicht. 

Gute Perspektive in Stuhr

Ein Standort in Stuhr biete 
dagegen – mit Blick auf das 
Bremer Umland – die bessere 
Perspektive. Dass es in der 
Hansestadt bereits eine Spiel-
bank gibt, stört die Merkur-
Gruppe dabei nicht. Auch in 
Seevetal (Landkreis Harburg), 
unmittelbar vor den Toren 
Hamburgs, gebe es eine Spiel-
bank. Das funktioniere gut, 
obwohl es in Hamburg vier 
Casinos gebe. Schnabel zufol-
ge wären etwa zehn Mitarbei-
ter auf der Insel Norderney 
von einem Umzug der Spiel-
bank betroffen.  Doch die Pla-
nungen lägen vorerst auf Eis. 
Über Norderney werde erst 
verhandelt, wenn eine Eini-
gung mit der SNG erzielt sei. 

streits hatte das  Finanz-
ministerium  den Österrei-
chern eine auf maximal ein 
Jahr befristete Übergangsli-
zenz erteilt. Diese läuft Ende 
August aus. Die Arbeitneh-
mervertreter sind an einer Ei-
nigung interessiert.  Gesamt-
betriebsratsvorsitzender Peter 
Günther (Bad Zwischenahn) 
hofft, dass alle 430 Beschäftig-
ten übernommen werden.

 Niedersachsen hat derzeit 
zehn staatlich konzessionierte 
Spielbanken – unter anderem 
in Bad Zwischenahn (Ammer-
land), Osnabrück, Hannover 
und Wolfsburg. Die Merkur 
Group (Espelkamp/NRW) hat-
te im Bewerbungskonzept an-
gekündigt, die Standorte zu 
optimieren. Die Zahl der Mit-
arbeiter solle gar auf 600 stei-
gen. Allerdings sollten zwei 
Standorte wechseln: das Casi-
no auf Norderney nach Stuhr 
(Kreis Diepholz); das in Bad 
Pyrmont nach Hameln.

Zur Begründung erklärte 
Schnabel, das Haus auf Nor-

Berufung gegen das Urteil 
nicht zugelassen.  SNG könne 
aber innerhalb eines Monats 
ab Zustellung des schriftli-
chen Urteils noch Beschwerde 
gegen die Nichtzulassung der 
Berufung einlegen. 

Eigentlich sollte der Betrieb 
schon im September 2024 an 
den neuen Lizenzinhaber 
Merkur übergehen. Doch we-
gen des laufenden Rechts-

Von Stefan Idel,
Büro Hannover

Norderney/Bad Zwischenahn 
– Die Merkur-Gruppe will 
möglichst zeitnah mit der 
Spielbanken Niedersachsen 
GmbH (SNG) über die Über-
nahme der zehn niedersächsi-
schen Spielbanken verhan-
deln. „Wir sind an einer 
schnellen Lösung interes-
siert“, sagte Daniel Schnabel, 
Vorstand Spielbanken der 
Merkur Group, dieser Redak-
tion. Das Unternehmen  wolle 
vorerst auch  an dem Standort 
auf Norderney festhalten.

Das Verwaltungsgericht 
Hannover hatte in der Vorwo-
che eine Klage der SNG zur 
Vergabe der Spielbankenlizenz 
zurückgewiesen.  Die SNG, eine 
Tochtergesellschaft der Casi-
nos Austria International 
GmbH (CAI),  war bei der Neu-
ausschreibung im November 
2023 unterlegen und wehrte 
sich vor Gericht gegen den 
Verlust der Lizenz. Sie machte 

vor allem geltend, dass das 
Verfahren nicht ordnungsge-
mäß durchgeführt worden sei. 
Das sah das Gericht anders.

Interimskonzession

 SNG-Geschäftsführer Max 
Rösle kündigte Rechtsmittel 
gegen die Entscheidung an. 
Laut Finanzministerium in 
Hannover hat das Gericht eine 

Glücksspiel  Erfolgreiche Merkur-Gruppe strebt schnelle Übernahme der niedersächsischen Casinos an
Spielbank auf Norderney soll nun vorerst  bleiben

Ein Blick in den Automatensaal der Spielbank Bad Zwischen-
ahn. Dieser Standort scheint gesichert. BILD: Archiv/Spielbank

Warnstreiks im öffentlichen 
Dienst haben in Niedersach-
sen und Bremen zu zahlrei-
chen Einschränkungen 
geführt. Betroffen war am 
Dienstag vor allem Hanno-
ver.  Zur zentralen Warn-
streikkundgebung dort 
kamen nach Angaben der 
Gewerkschaft 2000 Teilneh-
mer. In Bremen zählte Verdi 
50 Teilnehmer beim Aus-
stand am Klinikum Links der 
Weser. Die Warnstreiks 
gehen auch in den nächsten 
Tagen in anderen Städten 
weiter. In Oldenburg etwa 
wird an diesem Mittwoch das 
Klinikum bestreikt.

dpa-BILD: Stratenschulte

Öffentlicher
Dienst:
Warnstreiks

Von Stefan Idel,
Büro Hannover

Hannover – Kommt nach dem 
Landarzt künftig bald der 
Landlehrer? Geht es nach dem 
Philologenverband Nieder-
sachsen (PHVN), sollen Schu-
len in ländlichen Regionen bei 
der Verteilung der angehen-
den Lehrkräfte bevorzugt wer-
den – mit der Hoffnung auf 
einen „Klebeeffekt“, wie der 
PHVN-Vorsitzende Christoph 
Rabbow sagt. Er stellte ge-
meinsam mit seiner Stellver-
treterin Astrid Thielecke am 
Dienstag in Hannover eine 
Werbekampagne des Ver-
bands vor, der überwiegend 
die Gymnasiallehrer vertritt. 
Das Motto: „Stadt? Land!“ Auf 
den Social-Media-Kanälen des 
Verbands sollen Lehrkräfte re-
gelmäßig über die Vorteile des 
Landlebens berichten.

Die Unterrichtsversorgung 
liege an manchen Schulen im  
ländlichen Raum mittlerweile 

gieren, damit sich künftige 
Lehrkräfte fürs Landleben ent-
scheiden – etwa durch Hilfe 
bei der Wohnungssuche.

Ministerin in der Pflicht

Rabbow sieht  Kultusminis-
terin Julia Willie Hamburg 
(Grüne) in der Pflicht, Lehr-
kräfte passgenau einzustellen. 
Die Studienseminare könnten 
mit einem Vorlauf von einein-
halb Jahren sagen, wer wann 
mit welchen Fächern den Vor-
bereitungsdienst absolviert 
hat. Diese Information könn-
ten Kultusministerium und 
die Regionalen Landesämter 
für Schule und Bildung (RLSB) 
nutzen, um zielgenau einzu-
stellen. Dabei müssten  Plan-
stellen berücksichtigt werden, 
die innerhalb der nächsten 
zwei Schuljahre frei werden. 
Im benachbarten Nordrhein-
Westfalen sei eine derartige 
Einstellung „über Bedarf“ 
möglich, erläuterte Rabbow.

Im Kalenderjahr 2024 wur-
den nach Angaben des Kultus-
ministeriums insgesamt 2.296 
Lehrkräfte neu eingestellt – 
das sind rund 530 mehr, als in 
Pension gegangen sind.  Zu Be-
ginn des 2. Schulhalbjahres 
2024/2025  konnten von den 
1.160 ausgeschriebenen Stel-
len 923  besetzt werden (Stand: 
3.2.2025). Das entspricht einer 
Quote von 79 Prozent. Nieder-
sachsen will in diesem Jahr 
2460 weitere Stellen schaffen.

Doch die Unterrichtsver-
sorgung stagniert schulform-
übergreifend bei 96,9 Prozent. 
Landesweit falle derzeit jede 
siebte Unterrichtsstunde aus, 
erklärte Rabbow. „Das ist zu 
viel.“ Daher sollten verfügbare 
Lehrkräfte schon eingestellt 
werden, wenn  der Bedarf erst 
in einem Jahr oder später ent-
stehe. Der PHVN sieht die rot-
grüne Landesregierung gefor-
dert. In der Bildungspolitik 
müsse viel mehr passieren, 
betonte Rabbow. 

bei 75 Prozent, so Rabbow. Die 
Zahl der  Abordnungen von 
Lehrkräften  an unterversorgte 
Schulen steige. Der PHVN will 
die Zuweisung von Lehrkräf-
ten im Vorbereitungsdienst 
daher  gezielt steuern.

Enge Betreuung

Nach dem Bachelor-Ab-
schluss sollen angehende Leh-

rerinnen und Lehrer ein hal-
bes Jahr an die Schulen gehen. 
Dieses Praxissemester soll ins 
Masterstudium integriert wer-
den. Anschließend solle der 
18-monatige Vorbereitungs-
dienst erfolgen. Dies solle den 
„Praxisschock“ lindern. Zu-
gleich könnten die Referenda-
re an den Schulen eng beglei-
tet werden. Auch die Kommu-
nen sollten sich stärker enga-

Mehr Lehrer aufs Land:  Christoph Rabbow (li.) und Astrid 
Thielecke stellen die Werbekampagne vor. BILD: Stefan Idel

Bildung  Forderung des Gymnasiallehrerverbands – Frühes Praxissemester soll Praxisschock verhindern

So kommen mehr Lehrkräfte aufs Land

Celle/dpa – Ein Arbeitsver-
hältnis beginnt erst ab Beginn 
der Entgeltfortzahlung, nicht 
schon mit Abschluss des 
Arbeitsvertrags, zeigt ein 
Urteil des Landessozialge-
richts Niedersachsen-Bremen 
(Az. L 16 KR 61/24). Das kann 
Auswirkungen auf die Anmel-
dung zur Sozialversicherung 
und damit verbundenen An-
sprüchen – etwa auf Kranken-
geld – haben.

Das Gericht verhandelte die 
Klage eines Mannes, der einen 
Arbeitsvertrag als Lagerist bei 
einem Reinigungsunterneh-
men unterschrieb. Direkt zu 
Beginn des Arbeitsverhältnis-
ses meldete er sich aber krank. 
Zwei Wochen später kündigte 
die Firma innerhalb der Probe-
zeit. Der Mann wollte für die 
Zeit Krankengeld von seiner 
Krankenkasse. Die lehnte ab, 
weil kein sozialversicherungs-
pflichtiges Beschäftigungsver-
hältnis bestanden habe, da er 
kein Einkommen erzielt habe.

Laut Gericht muss der 
Arbeitgeber die Anmeldung 
zur Sozialversicherung erst 
dann vornehmen, wenn der 
Arbeitnehmer Anspruch auf 
Entgeltfortzahlung im Krank-
heitsfall habe. Dieser An-
spruch entsteht bei neuen 
Arbeitsverhältnissen erst nach 
einer vierwöchigen Wartezeit. 

Urteil: Wann 
beginnt ein 
Arbeits-
verhältnis?

Hannover/epd – Beamtinnen 
oder Beamte, die als Notfallsa-
nitäter im Dienst sind, sollen 
nach dem Willen der rot-grü-
nen Landesregierung eine Zu-
lage von zwei Euro pro Dienst-
stunde erhalten. Die Landesre-
gierung habe dazu am Diens-
tag den Entwurf einer Ände-
rung der Niedersächsischen 
Erschwerniszulagenverord-
nung zur Verbandsbeteiligung 
freigegeben, teilte die Staats-
kanzlei mit. Die Verordnung 
regelt das Gewähren von Zula-
gen, die bei der Bewertung 
eines Amtes oder bei der Be-
stimmung der Höhe von An-
wärterbezügen noch nicht be-
rücksichtigt worden sind.

Land plant 
Zulage für
Notfallsanitäter

Verden/dpa – Im Prozess um 
eine Mordserie im Landkreis 
Rotenburg (Wümme) schweigt 
die Ex-Frau des Soldaten. Die 
34-Jährige berief sich am 
Dienstag vor dem Landgericht 
Verden auf ihr Zeugnisverwei-
gerungsrecht und würdigte 
den Angeklagten keines Bli-
ckes. Die Staatsanwaltschaft 
wirft dem Angeklagten vor, 
vier Menschen aus dem Um-
feld seiner damaligen Ehefrau 
getötet zu haben. Laut Ankla-
ge ging der Fallschirmjäger in 
der Nacht zum 1. März wie bei 
einem Häuserkampf vor, ge-
trieben von Hass und Rache. 
Er soll in die Häuser der Opfer  
eingedrungen sein.

Ex-Frau schweigt
 im Prozess
um Mordserie
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Aktien: DAX und MDAX sind Xetra Schlusskurse, übrige Aktien sind Kurse der Börse Frank-
furt/Main oder Zürich. Kurse in Euro, Schweiz in CHF. Dividenden = letzt gezahlte in Euro (umge-
rechnet). St = Stammaktie. NA = Namensaktie; Vz = Vorzugsaktie; ° = auch im EuroStoxx50;
Nikkei = © Nihon Keizai Shimbun, Inc. Edelmetalle und Münzen: Quelle Degussa Goldhandel.
Zinsen: Quelle FMH-Finanzberatung. * Preise vom Vortag oder letzt verfügbar.
Alle Angaben ohne Gewähr. Quelle

DAX erstmals über 22.000 Punkten
Am deutschen Aktien-

markt ist es am Dienstag erneut nach
oben gegangen. Der DAX schloss 0,6
Prozenthöherbei22.038Punkten,das
neue Rekordhoch liegt bei 22.046,41
Zählern. Getrieben wurde der Index
durch das Plus der Schwergewichte
wieSiemens(+1,8%),SAP(+2,4%)und
Deutsche Telekom (+1,4%). Zum ei-
nen steigt auch unter den Investoren

die Spannung vor der Münchner
Sicherheitskonferenz, die Ende der
Woche startet.DiepolitischeRhetorik
hat sich vor demTreffen verstärkt, bei
dem die Trump-Administration vor-
aussichtlich ihren Plan zur Beendi-
gung des Krieges in der Ukraine
vorstellen wird. Jegliche Nachrichten
zur Beendigung des Krieges dürften
positiv aufgenommenwerden.

(DowJones)–

MDAX 27246,06 – 0,14 % P
Dividende € 11.2.25 ± % VT

Aixtron 0,40 13,72 1,93
Aroundtown (LU) 0,07 2,70 -4,05
Aurubis 1,40 82,80 -0,12
Auto1 Group 0,00 18,43 1,04
Bechtle 0,70 32,32 0,62
Bilfinger 1,80 50,10 1,11
Carl Zeiss Med. 1,10 58,50 2,09
CTS Eventim 1,43 98,00 0,05
Deliv. Hero 0,00 27,49 3,15
Dt. Wohnen 0,04 24,30 -0,82
Evonik 1,17 19,06 0,05
Evotec 0,00 8,46 -3,59
Fraport 0,00 57,80 -1,2
freenet NA 1,77 30,58 0,86
Fuchs Vz. 1,11 44,42 -1,07
GEA Group 1,00 53,60 1,71
Gerresheimer 1,25 78,65 -2,3
Hella 0,71 91,10 0,22
HelloFresh 0,00 11,90 2,15
Hensoldt 0,40 36,20 -0,22
Hochtief 4,40 147,00 0,62
Hugo Boss NA 1,35 45,56 3,24
Hypoport 0,00 199,00 -0,5
Jenoptik 0,35 21,72 0,46
Jungheinrich 0,75 25,08 0,56
K+S NA 0,70 12,83 3,63
Kion Group 0,70 37,90 0,48
Knorr-Bremse 1,64 78,90 -0,06
Krones 2,20 129,60 -0,61
Lanxess 0,10 28,15 2,03
LEG Immob. 2,45 80,18 -0,25
Lufthansa vNA 0,30 6,40 -3,87
Nemetschek 0,48 122,40 1,07
Nordex 0,00 11,39 -0,87
Puma 0,82 29,26 0,38
Rational 13,50 880,00 1,79

Redcare Ph. (NL) 0,00 118,90 -1,41
RTL Group (LU) 2,75 30,30 0,33
Schott Pharma 0,16 23,84 0,25
Scout24 1,20 94,35 -0,37
Siltronic NA 1,20 42,86 0,85
Ströer 1,85 56,10 -0,09
TAG Imm. 0,00 14,11 0,07
Talanx 2,35 82,95 -0,66
TeamViewer SE 0,00 11,84 2,6
thyssenkrupp 0,15 4,45 -3,86
Traton 1,50 31,75 1,11
TUI 0,00 7,60 -10,8
Utd. Internet NA 0,50 16,60 -0,54
Wacker Chemie 3,00 68,32 -1,81

TEC-DAX 3832,32 0,78 % I

REGIONALE AKTIEN
artec techn. 0,00 1,64 0,61
Berentzen 0,09 3,97 0,51
Brem. Lagerh. 0,45 9,35 0
CeWe Stift. 2,60 100,80 0
Energiekontor 1,20 42,85 -4,78
EnviTec Biogas 3,00 31,00 0,65
Frosta 2,00 72,50 -2,03
H+R 0,10 3,62 -0,55
MeVis Medical 0,95 25,00 0
OHB 0,60 59,60 2,76
PNE 0,08 12,10 1
Reed. Ekkenga 33,00 6.000,00 0
Trade & Value 0,00 1,40 22,81

WEITERE AKTIEN
1&1 0,05 12,38 -1,75
Bor. Dortmund 0,06 3,24 -1,22
Branicks Grp. 0,00 2,44 -0,61
Ceconomy St. 0,00 3,10 -1,27
Covestro 0,00 57,84 0,07

DAX 22037,83 0,58 % I
Schluss Veränderung 52 Wochen

Dividende 11.02. % Vortag Tief Vergleich Hoch
Adidas NA ° 0,70 254,70 WWWWW – 1,01 169,02 _________P

_ 262,80
Airbus ° 2,80 167,18 WW – 0,13 124,74 _________P

_ 172,82
Allianz vNA ° 13,80 320,20 + 0,06 W 238,30 __________P 321,10
BASF NA ° 3,40 46,96 WWWW – 0,75 40,18 _____P

_____ 54,93
Bayer NA ° 0,11 20,73 WWWWWWW – 1,38 18,41 __P

________ 31,03
Beiersdorf 1,00 127,70 WWW – 0,43 120,10 ___P

_______ 147,80
BMW St. ° 6,00 76,22 WWWWW – 1,06 65,26 __P

________ 115,35
Brenntag NA 2,10 61,98 ± 0,00 54,20 __P

________ 87,12
Commerzbank 0,35 18,90 + 0,83 WWWW 10,45 __________P 19,10
Continental 2,20 66,16 WW – 0,30 51,02 ______P

____ 77,94
Daimler Truck 1,90 41,63 + 1,09 WWWWWW 29,61 _______P

___ 47,64
Dt. Bank NA 0,45 18,79 + 1,53 WWWWWWW 11,73 _________P

_ 19,63
Dt. Börse NA ° 3,80 241,70 + 0,33 WW 175,90 __________P 243,90
Dt. Post NA ° 1,85 35,47 + 0,57 WWW 33,03 __P

________ 43,66
Dt. Telekom ° 0,77 33,83 + 1,35 WWWWWWW 20,73 __________P 33,94
E.ON NA 0,53 11,48 WWWWW – 0,99 10,44 ___P

_______ 13,82
Fres. M.C.St. 1,19 46,72 WWW – 0,38 32,51 _________P

_ 48,31
Fresenius 0,00 38,03 + 1,28 WWWWWW 24,32 __________P 38,09
Hann. Rück NA 7,20 254,20 + 0,32 WW 208,90 ________P

__ 265,60
Heidelb. Mat. 3,00 144,95 WWWW – 0,62 81,94 __________P 146,85
Henkel Vz. 1,85 83,86 WWWW – 0,62 66,86 ________P

__ 86,92
Infineon NA ° 0,35 36,75 + 0,36 WW 27,80 ________P

__ 38,81
Mercedes-Benz ° 5,30 57,18 WWWW – 0,64 50,75 __P

________ 77,45
Merck 2,20 135,30 + 0,26 WW 133,35 P

__________ 177,00
MTU Aero 2,00 330,80 + 0,12 WW 208,70 _________P

_ 350,20
Münch. R. vNA ° 15,00 526,20 WW – 0,34 401,70 _________P

_ 533,60
Porsche AG Vz. 2,31 55,64 WWWWWWWW – 1,63 55,08 P

__________ 96,56
Porsche Vz. 2,56 36,26 WWWWWWWW – 1,65 33,40 __P

________ 52,32
Qiagen NV 1,21 38,32 WWWWWWWW – 1,76 36,58 __P

________ 46,03
Rheinmetall 5,70 731,40 + 0,05 W 364,40 _________P

_ 774,80
RWE St. 1,00 29,06 WWW – 0,48 27,76 __P

________ 36,35
SAP ° 2,20 278,35 + 2,41 WWWWWWWWWWW 161,68 __________P 278,35
Sartorius Vz. 0,74 249,10 WW – 0,32 199,50 ___P

_______ 383,70
Siem.Energy 0,00 57,30 WW – 0,14 13,07 _________P

_ 60,40
Siem.Health. 0,95 57,90 + 0,94 WWWWW 47,31 __________P 58,44
Siemens NA ° 4,70 214,90 + 1,78 WWWWWWWW 150,68 __________P 214,90
Symrise 1,10 97,02 + 0,64 WWWW 91,84 __P

________ 125,00
Vonovia NA 0,90 29,86 WWWWWWW – 1,42 23,74 ______P

____ 33,93
VW Vz. ° 9,06 93,34 WWWWW – 1,04 78,86 ___P

_______ 128,60
Zalando 0,00 37,60 + 0,32 WW 18,43 __________P 37,71

Tesla (US) 322,15 -5,54
TotalEnerg. (FR) ° 58,72 0,2
UBS Group N (CH) 30,30 -0,03
UniCredit (IT) ° 46,78 -1,16
Unilever plc. (GB) 56,70 -0,14
Vodafone (GB) 0,82 -2,37
Volvo B (SE) 27,80 0,22
Walmart (US) 98,73 -0,68
Zurich Ins. Gr. (CH) 569,80 0,42

RENTENWERTE
11.2.25 10.2.25

5,5 Bund v. 00/31 118,04 118,28
4,75 Bund v. 03/34 119,97 120,31
4,0 Bund v. 05/37 115,04 115,44
2,5 Bund v. 12/44 97,65 98,21
0,5 Bund v. 15/25 99,99 99,98
1,0 Bund v. 15/25 99,37 99,35
0,5 Bund v. 16/26 98,43 98,44
0,0 Bund v. 16/26 97,04 97,05
0,25 Bund v. 17/27 96,58 96,60
0,0 Bund v. 19/29 91,13 91,25
0,0 BO S.181 20/25 99,63 99,62
0,0 BO S.182 20/25 98,58 98,57
0,0 BO S.183 21/26 97,67 97,67
0,0 BO S.184 21/26 96,75 96,76
4,5 Belgien 11/26 102,41 102,46
2,25 Luxemburg 13/28 99,24 99,42
0,01 Niedersachsen 21/26 97,49 97,53
4,375 Türkei 21/27 101,46 101,47

ZINSEN
Hauptrefinanz.-Satz ab5.2.25 2,90%
Spitzenrefinanz.-Faz. ab5.2.25 3,15%
Einlagefazilität ab5.2.25 2,75%
Priv. Dispokredit (Ø) 11,3556%
Hypozins, eff. (5 Jahre, Ø) 3,508%
Hypozins, eff. (10 Jahre, Ø) 3,399%
Festgeld, (5tsd. €, 1 Jahr, Ø) 1,95%
Ratenkredit (10tsd. €, 5 J., Ø) 7,1674%

EDELMETALLE UND MÜNZEN
Endkundenpreise in € 11.2.25 10.2.25
Krügerrand (1 oz) 2890,00 2905,00
Britannia (1 oz) 2890,00 2905,00
Am. Eagle (1 oz) 2890,00 2905,00
Maple Leaf (1/2 oz) 1523,00 1530,40
Gold (1 kg) 91866,00 92324,00
Silber (1 kg) 1300,67 1311,26

NE-METALLE
Euro je 100 kg 11.2.25 10.2.25
ACI Kupfernot. (cunova) 286,00 285,00
ACI Kupfernotier. 1050,42 1055,80
Messing MS 58817,00 - 835,00 821,00
Zinn 99,9% 3055,00 3080,00

WÄHRUNGEN
Land/11.02. Devisen EZB
für 1 Euro Geld/Brief Referenzk.
Australien 1,6355/1,6555 1,6442
Dänemark 7,4381/7,4781 7,4582
England 0,8328/0,8368 0,8336
Japan 156,96/157,44 157,2800
Kanada 1,4736/1,4856 1,4789
Norwegen 11,5610/11,6090 11,5755
Schweden 11,2379/11,2859 11,2525
Schweiz 0,9405/0,9445 0,9429
Ungarn 400,95/406,15 403,9000
USA 1,0295/1,0355 1,0324

INVESTMENTFONDS
11.2.25 Vortag

Ausg. Rückn. Rückn.
Allianz Global Investors
€ Credit SRI + P€ 939,9 940,6
AGIF Alz EurpValA 141,6 141,2
All Stratfds Ba A 116,3 111,8 111,6
Concentra A 165,6 157,7 156,3
EuroInvGradeBdStra 97,04 97,11
Fondak A 229,6 218,6 217,0
Global Eq.Divid A 177,0 168,6 167,9
Industria A 158,9 151,4 151,1
InternRent A 45,27 43,95 43,96
Kapital Plus A 70,27 68,22 68,25
Trsy ShrtTrm+ € A 94,20 94,20
Verm. Europa A 56,73 54,03 53,89
Wachstum Eurol A 155,0 147,6 147,1
Deka Investments
AriDeka CF 101,0 95,96 95,75
BasisStrat Flex CF 133,2 128,3 127,9
DBA ausgewogen 139,2 133,9 133,7
DBA konservativ 110,2 108,0 107,9
DBA moderat 123,7 120,1 119,9
Deka Immob Europa 50,06 47,56 47,56
Deka-Europ.Bal. CF 57,35 55,68 55,73
DekaFonds CF 151,7 144,1 143,4
Deka-Indust 4.0 CF 258,7 249,3 246,9
Deka-NachAkDe TF 116,2 116,2 115,6
Deka-NachAkEu TF 107,5 107,5 107,2
Div.Strateg.CF A 229,7 221,4 220,6
DivStrategieEur CF 121,4 117,0 116,9
NachhaltBaStrRe CF 106,9 105,8 105,9
DWS
DWS Akkumula 2364,9 2252,3 2242,5
DWS Artif Intel ND 493,5 493,5 490,6
DWS ESG Investa 243,2 231,6 231,0
DWS Europ. Opp LD 470,7 448,3 448,8
DWS Eurovesta 189,7 180,6 180,2
DWS Eurz Bds Flex LD 32,39 31,59 31,61
DWS Glbl Growth 278,2 265,0 264,9
DWS Telemedia O ND 304,7 304,7 302,3
DWS Top Europe 215,0 206,7 206,6
DWS Top World 210,9 202,8 202,0
DWS Vermbf.I LD 346,9 330,3 328,4
DWS Vermbf.R LD 16,13 15,65 15,68
Union Investment
PrivFd:Kontr.* 139,0 139,0 138,5
PrivFd:Kontr.pro* 192,3 192,3 191,3
UniEuroRenta* 61,90 60,10 60,07
UniFonds* 71,78 68,36 68,09
UniGlobal* 494,0 470,4 467,9
UniImmo:Dt.* 101,0 96,20 96,18
UniImmo:Europa* 55,95 53,29 53,28
UniOpti4* 98,31 98,31 98,28
UniRak* 171,9 166,9 166,3
Sonstige
Commerz hausInvest 46,20 44,00 43,99
Fidelity In Euro Balanced Fund* 19,01 18,37 18,34
Fidelity In Euro Blue Chip* 30,61 29,08 28,96
Fidelity In European Growth* 22,50 21,38 21,30
Frank.Temp. Growth. Inc.Ad* 28,97 27,30 27,20
Frank.Temp. TEM Gr.(Eur) Aa* 25,15 23,83 23,70
Hansainvest Bk Neelm Rntst R 114,4 111,1 111,0
ODDO BHF Algo Global DRW-€* 195,9 186,6 185,0
ODDO BHF Sus G Eq* 280,8 267,5 265,9
ODDO BHF Green Bd CR* 282,0 273,8 273,4
H&A. G. Loys Global Kl. P* 33,96 32,34 31,89
UniRealEst UniImmo:Dt.* 101,0 96,20 96,18
UniRealEst UniImmo:Europa* 55,95 53,29 53,28
Universal OLB Invest Balance* 128,0 124,9 124,4
Universal OLB Invest Dynamik* 166,6 161,0 160,5
Warburg Portf Dynamik A 162,4 154,7 153,7

Großbritannien S&P UK
1777,88 0,11%

Kanada S&P TSX
25607,53 -0,20%

USA Dow Jones
44481,75 0,03%
USA Nasdaq

19606,27 -0,55%

Frankreich CAC 40
8028,90 0,28%

Indien Sensex
76293,60 -1,32%

Europa Euro Stoxx 50
5390,91 0,61%

Japan Nikkei 225
38801,17 (10.02.) 0,04%

Brasilien Bovespa
126450,27 0,57%

Südafrika S&P SA 50
3780,03 -0,22%

LEITBÖRSEN

Stand: 11.02./18.11 Uhr ME(S)Z

Kursiv, wenn nicht in Euro.

Dt. EuroShop 2,60 18,32 -1,08
Dt. PfandbB 0,00 5,53 0,36
Dürr 0,70 24,10 1,52
Fielmann Gr. 1,00 42,75 -1,27
Grenke NA 0,47 16,20 -0,37
Hapag-Lloyd 9,25 150,00 2,81
Kontron 0,50 19,78 0,46
Medigene NA 0,00 1,51 -0,13
Metro St. 0,55 5,42 0,93
Nexus 0,22 68,50 -0,15
Norma Group 0,45 16,88 0,12
Pfeiffer Vac. 7,32 155,40 0,13
ProS.Sat.1 0,05 5,60 1,54
Salzgitter 0,45 18,46 -0,81
Schaeffler Inh. 0,44 4,20 -1,64
Sixt St. 3,90 79,75 -0,31
SMA Solar 0,50 13,65 -3,87
Stabilus S.A 1,15 28,10 -2,26
Stratec 0,55 34,50 -2,82
Verbio 0,20 9,18 3,15
VW St. 9,00 95,95 -1,39

AUSLANDSAKTIEN
11.2.25 ± % VT

AB Inbev (BE) ° 48,92 0,14
ABB NA (CH) 50,60 1,04
Alphabet A (US) 178,56 -1,41
Amazon.com (US) 223,00 -1,7
Apple Inc. (US) 227,35 2,78
AT&T (US) 24,21 0,81
Bco Santander (ES) ° 5,63 2,25

BNP (FR) ° 70,19 0,91
Boeing (US) 174,66 -0,03
BP PLC (GB) 5,55 -0,75
Cisco (US) 60,51 -0,46
Citigroup (US) 77,71 -0,46
Coca-Cola (US) 64,79 3,66
Eni (IT) ° 14,01 0,59
Ericsson B (SE) 7,42 -0,64
Exxon Mobil (US) 107,86 0,71
GE Aerospace (US) 200,00 0
General Motors (US) 45,01 -2,21
Generali (IT) 31,77 0,25
GSK PLC (GB) 17,33 -1,56
IBM (US) 243,55 0,74
ING Groep (NL) ° 15,99 1,41
Int. C. Airl. (ES) 4,17 -1,95
Intel (US) 20,67 7,57
Kühne+Nagel (CH) 209,50 2,8
McDonald’s (US) 299,80 0
Meta Platf. (US) 688,90 -0,49
Microsoft (US) 396,75 -0,73
Nestlé NA (CH) 78,20 1,09
Novartis (CH) 98,04 1,13
Nvidia (US) 127,00 -2,05
Philips (NL) 26,92 0,52
Proct.&Gamb. (US) 161,42 -0,66
Renault (FR) 49,12 -0,2
Soc. Gén. (FR) 36,60 3,4
Sony (JP) 21,52 -0,55
Stellantis (NL) ° 12,67 -0,03
Telefónica (ES) 4,18 1,06

DEUTSCHER AKTIENINDEX DAX

BÖRSE
BÖRSE

Der Kommentar zur Börse:
Dax erreicht nächste Schallmauer: 22.000 Punkte
Der Dax setzte am Dienstag seine Rekordjagd fort und 
hüpfte um 14:36 Uhr erstmals über die runde Marke von 22.000 Punkten. Zoll-Drohungen des 
US-Präsidenten Donald Trump verfangen kaum noch. Händler sagten, die Anleger sähen sie 

als Mittel Trumps, Deals zu erreichen und dabei Kom-
promisse einzugehen, die letztlich allen nützen könn-
ten. Auch den unlängst erlittenen Kurseinbruch we-
gen Sorgen vor KI-Konkurrenz aus China („Deepseek“) 
konnte der Dax schnell wettmachen. An die Dax-Spit-
ze setzte sich gestern Schwergewicht SAP, gefolgt von 
Siemens. Autowerte taten sich hingegen schwer.

Carsten Brömstrup (OLB)
Chefanalyst

DEUTSCHER AKTIENINDEX DAX 22034,13   +0,56 % 

Von Christiane Bosch

Hamburg – Ob Bayern, Mallor-
ca oder Ostsee: Die Menschen 
in Deutschland lieben das Rei-
sen. Das hat sich auch mit 
Blick auf die Krisen in der Welt 
und wirtschaftliche Unsicher-
heiten nicht geändert, wie die 
41. Tourismusanalyse der Stif-
tung für Zukunftsfragen erge-
ben hat. 

So hätten 63 Prozent der 
Befragten im vergangenen 
Jahr eine mindestens fünftägi-
ge Reise unternommen, sagte 
Ulrich Reinhardt, der wissen-
schaftliche Leiter der Stiftung. 
Das waren so viele wie seit fast 
20 Jahren nicht mehr: „Trotz 
aller Krisen ist die Reiselust 
der Deutschen ungebrochen.“ 
2023 waren es 61 Prozent. 
„Urlaub scheint die populärste 
Form des Glücks auch in Kri-
senzeiten zu sein.“ 

 Beliebte Ziele für 
Urlaub im eigenen Land

In den meisten Fällen zog 
es die Reisenden dabei ins 
eigene Land. 36,2 Prozent der 

in der Gunst der Urlauber in 
den vergangenen zehn Jahren 
deutlich gestiegen. 2014 hat-
ten nur 2,4 Prozent der Reisen-
den die nordischen Länder für 
ihren Jahresurlaub ausge-
wählt. 

 Fernreisen

Zudem haben sich viele 
Deutsche im vergangenen 
Jahr für eine Fernreise ent-
schieden – 16 Prozent der Rei-
senden wollten ihre Auszeit 
gern auf anderen Kontinenten 
verbringen. Am beliebtesten 
waren dabei Länder in Asien.

 Frühbucher

Und die Reiselust bleibt der 
Umfrage zufolge auch 2025 
ungebrochen. Schon jetzt ha-
ben zwei Drittel der Menschen 
ihren Urlaub bereits fest ein-
geplant. Dabei setzen die 
meisten von ihnen – 36 Pro-
zent – aufs Frühbuchen. 

 Motive des Reisens

Für die 41. Tourismusanaly-

se der Stiftung für Zukunfts-
fragen sind im Dezember und 
Januar 3.000 Menschen on-
line befragt worden. Ulrich 
Reinhardt, der wissenschaftli-
che Leiter der Stiftung, beglei-
tet diese Analyse seit mehr als 
zwei Jahrzehnten. Und dabei 
hat er festgestellt: „Die Motive 
des Reisens haben sich kaum 
verändert. Urlaub soll das 
Grundbedürfnis ,Erholung 
von der Arbeit‘ befriedigen.“ 

 Pauschalurlaub

Und die allermeisten Urlau-
ber wollen nach wie vor Son-
ne, Strand und Meer. „Sie wol-
len sich da erholen, wollen 
sich abends am Büfett satt es-
sen und ihr kleines Hotelzim-
mer, ihre Pension oder ihre Fe-
rienwohnung haben.“ Es gebe 
auch viele individuelle Ange-
bote – ob vegan, bio oder 
Urlaube mit Co2-Kompensati-
on – diese seien aber vor allem 
gut nachgefragte Nischen. 
„Aber das Gros der Gäste ist 
nach wie vor der deutsche 
Pauschalurlauber, der mit Adi-
letten am Strand langläuft.“

Tourismus  Analyse der Stiftung für Zukunftsfragen zeigt, was bei Touristen gefragt ist

Deutsche reisen wieder mehr

Befragten wählten Deutsch-
land als Ziel für ihre Haupt-
urlaubsreise.

Regionen in der Nähe zu 
Bergen oder der Ostsee sind 
dabei nach wie vor die verlo-
ckendsten für mehrtägige 
Auszeiten: Am liebsten buch-
ten die Menschen eine Unter-
kunft in Bayern (6,6 Prozent) 
und Mecklenburg-Vorpom-
mern (5,6 Prozent). Danach 
folgen Baden-Württemberg 

(4,7) und Nieder-
sachsen (4,1).

 Lieblings-
ziele in Europa

Wer doch lieber 
ins europäische 
Ausland wollte, 
reiste der Befra-
gung zufolge am 
liebsten nach Spa-
nien. Auch wenn 
der Anteil im Ver-
gleich zu 2014 
deutlich gesunken 
sind, gilt Spanien 
noch immer als 
das Lieblingsreise-
ziel der Deutschen 

in Europa. 9,1 Prozent der Be-
fragten hatten dort im vergan-
genen Jahr Urlaub gebucht. 
2014 waren es noch 14,4 Pro-
zent. 

Stabil auf Platz zwei hat 
sich Italien mit 6,6 Prozent der 
Reisenden breit gemacht. Da-
hinter folgen die Türkei (5,8 
Prozent) und Skandinavien 
(4,6 Prozent). Die skandinavi-
schen Länder Norwegen, Finn-
land und Schweden sind dabei 

Anzahl der touristischen Übernachtungen
Tourismus in Deutschland

108474 Quelle: Statistisches Bundesamt

2016 20242020

447,3
Mio.

495,6

302,3

496,2

Hannover/dpa – Der Reisekon-
zern Tui ist mit deutlichen Zu-
wächsen in die Wintersaison 
gestartet. „Die Menschen prio-
risieren ihren Urlaub auch in 
Zeiten von Veränderung und 
konjunkturellen Risiken“, sag-
te Tui-Chef Sebastian Ebel vor 
Beginn der Hauptversamm-
lung. Besonders die hauseige-
nen Hotels und Kreuzfahrt-
schiffe bescherten dem Unter-
nehmen im Tagesgeschäft 
schwarze Zahlen in der typi-
scherweise reiseschwachen 
Jahreszeit. Im ersten Ge-
schäftsquartal bis Ende De-
zember zählte der Konzern 
rund 3,7 Millionen Kunden – 
sechs Prozent mehr als ein 
Jahr zuvor. Für den gesamten 
Winter sowie für die Sommer-
saison registrierte Tui bisher 
nur zwei Prozent mehr Bu-
chungen als im Vorjahr. Die 
Preise lagen im Schnitt vier 
Prozent höher als vor einem 
Jahr. Während das Winteran-
gebot zu 85 Prozent verkauft 
ist, stehen die meisten Som-
mer-Buchungen noch aus. 

Tui legt zu –
Eigene Hotels
beflügeln
das Geschäft
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AKTIEN DES TAGES
aus DAX, MDAX und TecDAX

Gewinner
K+S NA 12,83 +3,63

Hugo Boss NA 45,56 +3,24

Deliv. Hero 27,49 +3,15

TeamViewer SE 11,84 +2,60

SAP 278,35 +2,41

Elmos Semic. 70,30 +2,33

HelloFresh 11,90 +2,15

Carl Zeiss Med. 58,50 +2,09

Lanxess 28,15 +2,03

Aixtron 13,72 +1,93

Verlierer
TUI 7,60 –10,80

Aroundtown 2,70 –4,05

Lufthansa vNA 6,40 –3,87

thyssenkrupp 4,45 –3,86

Evotec 8,46 –3,59

Süss M. Tec 40,85 –2,39

Cancom 24,70 –2,37

Gerresheimer 78,65 –2,30

Nagarro 86,40 –1,82

Wacker Chemie 68,32 –1,81
Stand: 11.02.

5391,72

5358,30
VORTAG:

EURO STOXX 50 ZINSEN (Umlaufrend.) GOLD (Feinunze) ÖLPREIS (Terminbörse)

2,32 %

2,30 %
VORTAG:

2904,02 $

2908,13 $
VORTAG:

76,84 $

76,13 $
VORTAG:

DAX (in Punkten) 22034,13 0,56 % I EURO (in Dollar) 1,0345 0,40 % INamen

Bundesverkehrsminister   Vol-
ker Wissing  warnt vor 
einem Aus des Deutschlandti-
ckets. Das wäre fatal, sagte 
Wissing dem Sender Phoenix 
mit Blick auf die Union. „Wir 
haben mit dem Deutschland-
ticket den ÖPNV modernisiert, 
wir haben die Digitalisierung 
des ÖPNV vorangetrieben, 
und vor allen Dingen haben 
wir die arbeitende Mitte ent-
lastet.“ Eine Abschaffung wür-
de eine finanzielle Mehrbelas-
tung für die arbeitende Mitte 
bedeuten. Das stehe im Wider-
spruch zu Ankündigungen der 
Union, die Mitte entlasten zu 
wollen, sagte Wissing.

D-Ticket sichern

dpa-ArchivBILD: Albert

Umfrage

Berlin/dpa – Arbeiten von zu 
Hause aus macht nicht 
zwangsläufig einsamer als ein 
Arbeitstag mit Kollegen im 
Unternehmen. Das zeigt der 
Einsamkeitsreport 2024 der 
Techniker Krankenkasse (TK). 
Allerdings vermisst ein Teil 
der Homeoffice-Beschäftigten 
den persönlichen Austausch 
mit Kolleginnen und Kollegen. 
Etwa vier von zehn Erwerbstä-
tigen (42 Prozent) fehle bei der 
Arbeit zu Hause der direkte 
Austausch häufig oder zumin-
dest manchmal, heißt es.

Im Homeoffice 
nicht einsamer

Im Homeoffice fehlt der 
Austausch. dpa-Bild: Strauch

San Francisco/dpa – Eine von 
Tech-Milliardär Elon Musk an-
geführte Investorengruppe 
hat laut einem Medienbericht 
ein fast 100 Milliarden Dollar 
schweres Angebot eingereicht, 
um die Kontrolle über den 
ChatGPT-Erfinder OpenAI zu 
übernehmen. Die 97,4 Milliar-
den Dollar (rund 94,4 Mrd 
Euro) schwere Offerte sei am 
Montag dem Verwaltungsrat 
von OpenAI übermittelt wor-
den, sagte ein Anwalt von 
Musk dem „Wall Street Jour-
nal“. OpenAI-Chef Sam Alt-
man wies das Übernahmean-
gebot entschieden zurück. 
„OpenAI steht nicht zum Ver-
kauf“, sagte er auf dem „AI 
Summit“ in Paris der Nach-
richtenagentur Bloomberg. 
„Ich denke, er versucht wahr-
scheinlich nur, uns auszu-
bremsen.“ Elon Musk sei mit 
seiner Firma X.ai offensicht-
lich ein Wettbewerber. 

Open-AI weist
Angebot zurück

Übernahme

Was sonst noch wichtig ist

Mannheim/dpa – In Deutsch-
land entstehen nach einer Stu-
die des Mannheimer Wirt-
schaftsforschungsinstituts 
ZEW immer weniger neue 
Unternehmen. Seit Mitte der 
Neunzigerjahre sei die Zahl 
der Neugründungen stark ge-
sunken, heißt es in der Analy-
se. Zwar wurde 2023 ein leich-
tes Plus um 1,3 Prozent auf 
rund 161.000 neue Firmen 
verzeichnet. So gebe es nach 
der Corona-Pandemie wieder 
mehr Gründungen in der 
Gastronomie, aber deutlich 
weniger in der Industrie. Zu 
Beginn der ZEW-Zeitreihe 1995 
seien noch rund 240.000 neue 
Firmen entstanden. 

„Weniger Neugründungen 
bedeuten weniger Wettbe-
werb, weniger Investitionen 
und weniger gute Aussichten 
für die deutsche Wirtschaft“, 
warnte ZEW-Professorin Han-
na Hottenrott.

Drastisch weniger
Firmen gegründet

Industrie Bahn

Frankfurt/Main/dpa – Anle-
ger haben im zweiten Jahr in 
Folge mehr Geld in Fonds ge-
steckt und der Branche ein Re-
kordjahr beschert. 4.472 Mil-
liarden Euro verwalteten 
Fondsgesellschaften hierzu-
lande Ende 2024 und damit 
fast acht Prozent mehr als vor 
Jahresfrist, wie der Branchen-
verband BVI mitteilt. In einem 
herausfordernden Jahr mit 
weltweiten Krisen und wirt-
schaftlicher Unsicherheit hät-
ten die Anbieter mit 60 Mil-
liarden Euro in Fonds und 
Mandaten ein „respektables 
Neugeschäft“ erzielt, bilan-
ziert der Präsident des Bun-
desverbandes Investment und 
Asset Management (BVI), Mat-
thias Liermann. In offene Pub-
likumsfonds wie Aktien- und 
Rentenfonds flossen 36,2 Mil-
liarden Euro frische Gelder. 
Ende 2024 steckten in solchen 
Fonds 1.564 Milliarden Euro.

Rekordvermögen
in Fonds angelegt

Verbraucher

Brüssel/dpa – EU-Kommis-
sionspräsidentin Ursula von 
der Leyen verspricht der KI-
Branche in Europa Unterstüt-
zung in Milliardenhöhe. 
Künstliche Intelligenz (KI) wer-
de die Gesundheitsversorgung 
verbessern, Forschung und In-
novation vorantreiben und 
die Wettbewerbsfähigkeit stei-
gern. Sie kündigte bei einem 
KI-Aktionsgipfel in Paris an, 
dass die sogenannte InvestAI-
Initiative um 50 Milliarden 
Euro aufgestockt werde. Kon-
kret solle es etwa einen neuen 
europäischen Fonds in Höhe 
von 20 Milliarden Euro für KI-
Gigafabriken geben. Diese sol-
len beispielsweise KI-Modelle 
trainieren und die dafür nöti-
ge Infrastruktur bereitstellen. 
Die geförderten Gigafabriken 
seien die weltweit größte öf-
fentlich-private Partnerschaft 
für die Entwicklung vertrau-
enswürdiger KI. 

Milliarden für
KI-Entwicklung

Europa

Berlin/dpa – Zur Digitalisie-
rung der Bahn-Infrastruktur 
hat der bundeseigene Konzern 
einen milliardenschweren Lie-
fer- und Bauvertrag mit meh-
reren Unternehmen geschlos-
sen. „Die Vereinbarung mit 
einem Umfang von 6,3 Milliar-
den Euro umfasst Digitale 
Stellwerkstechnik (DSTW) ein-
schließlich des Europäischen 
Zugbeeinflussungssystems 
ETCS sowie integrierte Leit- 
und Bediensysteme“, teilte die 
Bahn mit. Der Vertrag umfasst 
Lieferung und Bau. 

Milliardenvertrag
für Digitalisierung

Blick auf ein DB-Logo
dpa-Bild: Albert

Von Christian Rothenberg

Köln – Ein deutscher Super-
markt im Jahr 2025: Kunden 
ziehen Artikel über den Scan-
ner der Selbstbedienungskas-
se. Was viele nicht wissen: Ihr 
Verhalten wird womöglich ge-
nau überprüft. Kommt es 
beim Scannen zu Fehlern oder 
Auffälligkeiten, kann das Kas-
senpersonal einen stillen 
Alarm erhalten – ohne, dass 
der Kunde etwas mitbe-
kommt. 

Immer mehr Händler set-
zen neben Aufsichtspersonal 
und Ausgangsschranken auch 
auf neue Sicherheitstools, die 
mit Künstlicher Intelligenz 
arbeiten. 

Warum ist Überwachung 
für die Händler so wichtig ?

Laut EHI gibt es in Deutsch-
land mindestens 6.000 Ge-
schäfte mit weit über 20.000 
SB-Kassen. Viele Handelsket-
ten möchten an den klassi-
schen Kassen zwar festhalten, 
den Service aber ausbauen – 
trotz seiner Schwächen. 

Handelsexperten sehen ein 
steigendes Diebstahlrisiko bei 
SB-Kassen. Es sei davon auszu-
gehen, dass der Ladendieb-
stahl um 15 bis 30 Prozent hö-
her liege als an bedienten Kas-
sen, sagt Frank Horst vom 
Handelsforschungsinstituts 
EHI. Die Händler verlieren da-
durch unterm Strich viel Geld. 

Wie funktioniert die
intelligente Technik ?

Der KI-Algorithmus der 

schneiden lassen und bestim-
men, was in bestimmten Situ-
ationen passiert – etwa wann 
Mitarbeiter einen Alarm er-
halten oder die Kasse blockiert 
wird. Die Technik zu integrie-
ren, ist aufwendig. Das System 
muss angelernt werden, bis es 
zuverlässig arbeitet und mög-
lichst viele Betrugs-Varianten 
identifizieren kann. 

In einer längeren Testphase 
werden im Geschäft zunächst 
Daten gesammelt. Anschlie-
ßend wird geprüft, ob die KI 
mit ihren Einschätzungen 
richtig- oder falschliegt. An-
fangs gibt es viele Fehlalarme, 
nach und nach werden die Er-
kennungsraten immer besser. 
Erst wenn die Fehlerquote ge-
ring ist, wird die Software 
scharfgestellt. 

Die Software könne die Ver-
luste der Händler um 75 Pro-
zent reduzieren, sagt Anne-
müller. Die fehlerhaften 
Transaktionen an SB-Kassen 
würden von 3 auf unter 1 Pro-
zent gesenkt. Diebold Nixdorf 
arbeitet bei dem Thema nach 
eigenen Angaben weltweit mit 
über 60 Handelsunterneh-
men zusammen. Dazu zählen 
unter anderem selbstständige 
Edeka-Kaufleute und die fran-
zösische Handelsgruppe 
Groupement Mousquetaires. 

Wie viele Händler
nutzen KI ?

 Viele Unternehmen wie 
Rewe, Ikea und Rossmann nut-
zen oder testen intelligente 
Technik. Einige Unternehmen 
wie Kaufland, Lidl und die 
Baumarktkette Obi geben an, 
den Einsatz von KI zu prüfen. 

Software untersucht das Ver-
halten von Kunden in Echtzeit 
und identifiziert Auffälligkei-
ten. Dafür wertet er Videoauf-
nahmen vom Kassenbereich 
aus und prüft die Daten, wäh-
rend der Käufer an der SB-Kas-
se seine Artikel über den Scan-
ner zieht. In bestimmten Fäl-
len werden Alarmmeldungen 
generiert. 

Die intelligente Technik 
kann zum Beispiel erkennen, 
wenn Artikel nicht gescannt 
und direkt in die Tasche ge-
steckt werden. In solchen Fäl-
len ist es möglich, dass auf 
dem Kassendisplay ein Hin-
weis angezeigt wird mit der 
Frage „Wurde der letzte Artikel 
gescannt?“. Damit sollen Kun-

den Anreize gegeben werden, 
einen Fehler zu korrigieren. 

Die KI kann auch andere 
Anomalien feststellen: etwa 
wenn ein Kunde einen Sekt 
scannt und anschließend eine 
Champagner-Flasche in die 
Schale neben der Kasse legt, 
oder wenn sich im Wasserkas-
ten Wodka-Flaschen befinden. 
Wird ein Barcode für Bananen 
im Wert von 25 Cent einge-
scannt, daraufhin aber ein 
Produkt mit einem deutlich 
höheren Gewicht abgelegt, 
fällt dies ebenfalls auf. 

Die Technik ist ebenso in 
der Lage, zu erkennen, wenn 
die Zahl der Artikel von Wa-
renkorb und Einkaufszettel 
deutlich abweicht. Auch eine 

automatische Alterskontrolle 
kann mithilfe von KI durchge-
führt werden. Das Gesicht des 
Kunden wird dabei gescannt. 

Einer der Technologie-An-
bieter ist das deutsch-ameri-
kanische Unternehmen Die-
bold Nixdorf. Laut Christoph 
Annemüller, Experte für an-
wendbare KI im Handel, gibt 
es mehr als 20 unterschiedli-
che Fälle. Am häufigsten sind 
versehentlich und absichtlich 
nicht erfasste Artikel. 

Was bringen die
Sicherheitstools ?

Händler können sich die 
Software auf ihren Bedarf zu-

An SB-Kassen ist das Diebstahlrisiko höher. KI-basierte Kontrollsysteme werden immer bes-
ser und können dazu beitragen, Diebstahl und Bedienfehler zu reduzieren. dpa-BILD: Berg

Supermarkt  Höheres Risiko an Selbstbedienungskassen – Unternehmen setzen bei Überwachung auf KI

So schützen sich Händler vor Diebstahl
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Popsängerin und Schauspiele-
rin Ariana Grande berichtet da-
von, wie sie Frieden zwischen 
ihren getrennten Eltern gestif-
tet hat. „Ich habe sie gezwun-
gen, wieder miteinander zu 
kommunizieren. Das habe ich 
wirklich getan“, sagte die 31-
Jährige im Interview mit Pod-
caster Marc Maron. An ihrem 
24. Geburtstag habe sie ihre El-
tern darum gebeten, ihre Ver-
gangenheit hinter sich zu las-
sen – allem Anschein nach er-
folgreich: „Sie sind jetzt beste 
Freunde. Es ist die beste Sache 
auf der ganzen Welt“, sagte 
Grande. Der Popstar war zu-
letzt im Kino im Filmmusical 
„Wicked“ zu sehen. Für ihre 
Rolle als Hexe Glinda wurde 
Grande für einen Golden Glo-
be und einen Oscar nominiert.
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Schlager- und Volksmusikstar 
Heino (86) nimmt sich Unter-
haltungslegende Jopie Hees-
ters als Vorbild. „Wir haben 
einen Vertrag, bis ich 104 wer-
de, weil Johannes Heesters 
stand mit 104 noch auf der 
Bühne, da will ich ihm nach-
eifern“, sagte Heino bei einer 
Veranstaltung in Dresden. Er 
habe Spaß daran zu zeigen, 
dass man auch im höheren Al-
ter noch schön singen könne. 
Heesters starb 2011 im Alter 
von 108 Jahren. Seit dem Ver-
lust seiner Frau Hannelore vor 
gut einem Jahr lebt Heino mit 
seinem Manager Helmut Wer-
ner, dessen Frau und deren 
Sohn unter einem Dach zu-
sammen in Kitzbühel.
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Hollywood-Star Harrison Ford 
trägt in seinen Filmen fast nie 
einen Bart, habe sich aber be-
reits an Gesichtsbehaarung 
probiert. „Ich habe mal einen 
Schnurrbart getragen“, sagte 
Ford (82) der dpa in London. 
„Doch es ist immer dasselbe. 
Ich habe es häufiger versucht 
mit dem Bart, aber in der Ver-
gangenheit ist das Filmstudio 
immer eingeschritten. Die ha-
ben gesagt: ,Wir haben für 
dein Gesicht bezahlt. Also zeig 
uns auch dein Gesicht.‘“ In sei-
nem neuen Film, dem Marvel-
Spektakel „Captain America: 
Brave New World“, spielt Ford 
den ehemaligen General und 
neuen US-Präsidenten Thad-
deus Ross.

Palermo/dpa – Bei einem 
Schlag gegen die organisierte 
Kriminalität auf der italieni-
schen Mittelmeerinsel Sizilien 
sind mehr als 180 mutmaßli-
che Mafiosi festgenommen 
worden. Darunter seien meh-
rere Bosse von berüchtigten 
Clans der Cosa Nostra, der sizi-
lianischen Mafia, aus der Ge-
gend um Palermo, teilten die 
Carabinieri mit. An der Razzia 
waren mehr als 1.200 Einsatz-
kräfte beteiligt. Die Einsätze 
der Carabinieri fokussierten 
sich vor allem auf die Insel-
hauptstadt sowie die umlie-
genden Provinzen und Orte. 
Den Festgenommenen wer-
den Mord, Körperverletzung, 
Erpressung sowie Drogen- 
und Waffenhandel zur Last ge-
legt. Die Ermittlungen erga-
ben, dass inhaftierte mit noch 
freien Mafia-Bossen über ge-
schmuggelte Handys mit Ver-
schlüsselungssoftware kom-
munizierten, sagte der Leiter 
der Staatsanwaltschaft von Pa-
lermo, Maurizio De Lucia. 

Schlag gegen 
die Mafia 
auf Sizilien: 
Mehr als 180
Festnahmen

Winnenden/dpa – Zum Euro-
päischen Tag des Notrufs for-
dert die Björn Steiger Stiftung 
Reformen im deutschen Ret-
tungswesen. Trotz moderner 
Ausrüstung und qualifizierter 
Rettungskräfte behinderten 
veraltete Strukturen die Effi-
zienz der Einsätze, kritisiert 
die Stiftung. Die Notrufnum-
mer 112 sei zwar eine große Er-
rungenschaft, die Notfallver-
sorgung müsse jedoch grund-
legend neu gedacht werden. 
Rettungswagen etwa würden 
häufig für nicht lebensbedroh-
liche Einsätze blockiert. Es feh-
le eine funktionierende 24/7-
Anlaufstelle für Hilfesuchen-
de. Auch könne eine bessere 
digitale Vernetzung den Ret-
tungsdienst entlasten. 

Tag des Notrufs: 
Stiftung fordert 
Reformen

net-Portale wie Airbnb. Das 
bringt erheblich mehr Geld. 
Zum Symbol dafür sind die 
Schlüsselkästen geworden, die 
überall hängen.

In manchen Häusern gibt 
es kaum noch Mieter, die dort 
auf Dauer leben. Der Inge-
nieur Leonardo Lani zum Bei-
spiel ist inmitten von Airbnb-
Wohnungen in seinem Haus 

allein. „Wir sind eine ausster-
bende Art“, sagte er der Tages-
zeitung „La Repubblica“. Aus 
Protest gegen die Kurzzeit-Ver-
mietungen klebte eine Bürger-
initiative namens „Salviamo 
Firenze“ („Rettet Florenz“) 
kürzlich Hunderte Kästen mit 
rotem Klebeband zu.

Das Verbot tritt nun mit so-
fortiger Wirkung in Kraft. Die 

Häufig zu sehen: Schlüsselkästen für Wohnungen, die über 
Internet-Plattformen wie Airbnb vermietet werden. dpa-BILD: Sator

Von Christoph Sator

Florenz – Als erste große Stadt 
im Urlaubsland Italien hat Flo-
renz die viel genutzten Schlüs-
selkästen zum Einchecken in 
Ferienwohnungen verboten. 
Der Gemeinderat verabschie-
dete die neue Regelung mit 
großer Mehrheit. Damit soll 
verhindert werden, dass in der 
Hauptstadt der Toskana mit 
ihren 360.000 Einwohnern 
weitere Mietwohnungen dem 
Massentourismus zum Opfer 
fallen. Andere Städte erwägen, 
dem Beispiel zu folgen – auch 
anderswo in Europa.

Im historischen Zentrum 
von Florenz mit dem Dom, 
den prächtigen Häusern und 
den vielen Museen wie den 
Uffizien ist es heute nahezu 
unmöglich, an eine bezahlba-
re Wohnung zu kommen. Vie-
le Eigentümer vermieten lie-
ber für wenige Tage über Inter-

Besitzer von Ferienwohnun-
gen in Florenz haben aber 
noch zehn Tage Zeit, um die 
Schlüsselkästen abzunehmen. 
Dann werden, wenn immer 
noch eine Keybox in der Nähe 
der Wohnungstür hängt, 400 
Euro fällig. Die Kästen kosten 
in der Regel nur etwa 35 Euro.

In den vergangenen Jahren 
haben sich Schlüsselkästen 
auch in vielen anderen Län-
dern für Kurzzeit-Vermietun-
gen durchgesetzt, auch in 
deutschen Städten.

Italien geht bereits gegen 
solche Kästen vor. Inzwischen 
ist landesweit vorgeschrieben, 
dass es auch bei Kurzzeit-Ver-
mietungen zu einem Treffen 
von Besitzer und Urlauber 
kommen muss. Eigentlich 
müssen die Personalien der 
Gäste dann innerhalb von 24 
Stunden nach der Ankunft der 
Polizei gemeldet werden – wo-
ran sich nicht alle halten. 

Florenz verbietet Schlüsselkästen
Tourismus  Kampf gegen den Massentourismus – 400 Euro Strafe für Keybox

Von Britta Schultejans

München – Neuer Prozess 
gegen Alfons Schuhbeck: 
Rund zweieinhalb Jahre nach 
seiner Verurteilung wegen 
Steuerhinterziehung muss der 
Star-Koch sich vom 24. Juni an 
erneut vor Gericht verantwor-
ten, wie das Landgericht Mün-
chen I mitteilte. 

Es geht dabei dieses Mal 
unter anderem um den Vor-
wurf des Subventionsbetrugs. 
Vier Verhandlungstage wur-
den angesetzt, das Urteil 
könnte damit am 14. Juli fal-
len. Schuhbeck und sein An-
walt Norbert Scharf wollten 
sich auf Anfrage nicht zur Er-
öffnung des Hauptverfahrens 
äußern. 

45 Aktenbände

Die Anklage, die die Staats-
anwaltschaft im vergangenen 
Jahr erhoben hatte, wurde 
zum größten Teil zur Haupt-
verhandlung zugelassen. Und 

halten und veruntreut, wurde 
auf Antrag der Staatsanwalt-
schaft eingestellt – „im Hin-
blick auf eine zu erwartende 
Verurteilung in den anderen 
Tatkomplexen“, wie das Ge-
richt mitteilte.

Betrug mit Corona-Hilfe?

Laut Staatsanwaltschaft soll 
Schuhbeck unter anderem zu 
Unrecht Corona-Soforthilfen 
und Überbrückungshilfen be-
antragt haben. „Er machte da-
bei wissentlich falsche Anga-
ben, um für die von ihm ver-
tretenen Gesellschaften nicht 
gerechtfertigte Subventionen 
großen Ausmaßes zu erlangen 
sowie um eine Einnahmequel-
le von einigem Gewicht und 
einiger Dauer zu schaffen“, 
heißt es in der Mitteilung der 
Staatsanwaltschaft. Die Behör-
de wirft Schuhbeck vor, Coro-
nahilfen und andere Subven-
tionen in Höhe von 460.000 
Euro erschlichen zu haben. 

Für neun seiner Unterneh-

men soll Schuhbeck außer-
dem die erforderlichen Insol-
venzanträge nicht oder nicht 
rechtzeitig gestellt haben, ob-
wohl das jeweilige Unterneh-
men bereits zahlungsunfähig 
war. Dadurch seien „zahlrei-
che Geschäftspartner und 
Gläubiger massiv geschädigt“ 
worden, hieß es in der Mittei-
lung der Staatsanwaltschaft 
zur Anklageerhebung. Min-
destens ein Unternehmen ha-
be in der Folge selbst einen In-
solvenzantrag stellen müssen. 

Schuhbeck wolle sich gegen 
die Vorwürfe verteidigen, hat-
ten seine Anwälte im Oktober 
2024 mitgeteilt. „Die mit der 
Anklage aufgeworfenen Fra-
gen betreffen die wirtschaftli-
che Seite der jüngeren Lebens-
geschichte von Herrn Schuh-
beck, die es zu klären gilt“, 
schrieben sie damals in einer 
Stellungnahme geschrieben. 
„Äußerungen zu den Anklage-
vorwürfen werden gegenüber 
dem Gericht erfolgen, nicht in 
oder über die Öffentlichkeit.“

die hat es in sich. 45 Bände 
umfassen die Ermittlungsak-
ten den Angaben zufolge, die 
ursprüngliche Anklageschrift 
hat 124 Seiten. Die Anklagebe-
hörde wirft dem Star-Koch In-
solvenzverschleppung in 
neun Fällen, Betrug in vier Fäl-
len, versuchten Betrug in fünf 
Fällen und Subventionsbetrug 
in 19 Fällen vor. Der Vorwurf, 
Schuhbeck habe in hunderten 
Fällen Arbeitsentgelt vorent-

Erneut angeklagt: Alfons 
Schuhbeck BILD: IMAGO/SVEN SIMON

Kriminalität  Aus der Haft ins Gericht – Vorwurf des Subventionsbetrugs

Neuer Prozess gegen Schuhbeck

Am Stadtrand von Hamburg ist am 
Dienstag ein ICE an einem Bahnüber-
gang mit hoher Geschwindigkeit 
gegen einen Sattelzug geprallt. 
Dabei wurde ein Fahrgast so schwer 

verletzt, dass er wenig später gestor-
ben ist, wie ein Sprecher der Feuer-
wehr  sagte. Der Passagier war 
zunächst am Unfallort noch wieder-
belebt worden. Bei dem Zugunglück 

im Hamburger Stadtteil Rönneburg 
sind zudem ein Mensch schwer und 
zehn weitere leicht verletzt worden. 
Die übrigen 269 Passagiere blieben 
unverletzt. Der ICE war auf dem Weg 

von Hamburg nach München. Warum 
es zu dem Unfall kam, ist noch 
unklar. Der Lastwagen hatte ersten 
Erkenntnissen zufolge Bahnschie-
nen geladen. dpa-BILD: Bockwoldt

ICE prallt in Hamburg gegen Sattelzug – ein Toter
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Altenoythe/lr – Etwa ein Dut-
zend Jäger haben beim 3. Bio-
toppflegetag des Hegerings 
Altenoythe auf dem Alten-
oyther Feld Kopfweiden ge-
pflanzt. Zunächst erläuterte 
der Obmann für Naturschutz, 
Hermann Wreesmann die 
ehemalige Bedeutung der 
Kopfweiden als Rohstoffliefe-
rant für Flechtkörbe, Stiele 
oder Brennholz. Heute seien 
sie wichtige Hotspots der Ar-
tenvielfalt. Unterbleibe der 
Rückschnitt, würden die Wei-
den auseinanderbrechen und 
verlören damit ihre wichtige 
Funktion für die Insekten- 
und Vogelwelt. 183 Insekten-
arten nutzten die Kopfweiden 
als Wohn- und Nahrungsbio-
top. Diese Insekten sind Nah-
rung für viele Vögel. Aber 
auch die vielen Höhlen in den 

Kopfweiden würden gerne 
von diversen Vogelarten von 

der Meise bis zur Stockente 
genutzt.

Die beim Pflegetag anfal-
lenden Weidenäste nutzen die 

Altenoyther an anderen Stel-
len, um neue Reihen aus 

Kopfweiden anzulegen. Die 
etwa 2,5 Meter langen, armdi-
cken Stangen wurden dazu 
circa 50 bis 80 Zentimeter in 
die nasse Erde gesteckt. Schon 
im ersten Jahr werden sie 
dann nicht nur Wurzeln 
schlagen, sondern auch etwa 
zwei bis drei Meter lange Trie-
be ausbilden. 

Eine zweite Arbeitsgruppe 
des Hegerings sicherte einen 
Röhrichtbestand im Alten-
oyther Feld, der durch auf-
kommende Gehölze beschat-
tet wurde und damit drohte 
zu verschwinden. Das ange-
fallene Strauchwerk wurde 
aus dem Röhricht entfernt 
und seitlich aufgeschichtet. 
So soll es Deckung und Nist-
möglichkeiten für die Vogel-
welt und das Niederwild bie-
ten.

Kopfweiden fördern Artenvielfalt in Altenoythe
Naturschutz  Hegering schlägt Setzlinge ein – Pflege des Röhrichtbestands

Mitglieder des Hegerings Altenoythe – von links) Matthias Werner, Henny Sobing, Wolfgang Kemper und Stefan Herbers – 
haben Kopfweiden gepflanzt und sicherten einen Röhrichtbestand. BILD: Hegering Altenoythe

Von Eva Dahlmann-Aulike

Bösel – Bösel entwickelt sich 
weiter. Das Einwohnermelde-
amt hat zum 31. Dezember 
2024 insgesamt 9332 Einwoh-
ner verzeichnet. Das sind 25 
Personen mehr als noch ein 
Jahr zuvor, 667 Personen 
mehr als noch 2020 und 1948 
Personen mehr als 2010. „Die 
Gemeinde wird weiterhin so-
zialverträglich wachsen, wir 
bewegen uns, langsam aber si-
cher, auf die 10.000 Einwoh-
nergrenze zu“, sagt Bösels Bür-
germeister Hermann Block 
(CDU).

Zensus und Zuweisung

Aber die Meldeamtsstatis-
tik sei nicht entscheidend: 
„Entscheidend ist der Zensus.“ 
Der hatte für viele Städte und 
Gemeinden zu einer Ver-
schlechterung der Einwohner-
zahlen geführt. Demnach hat-
te Bösel – Stand 2022 – näm-
lich „nur“ 8525 Einwohner und 
damit 206 Einwohner weniger 
als noch 2011. Das kann der 
Bürgermeister nicht ganz 
glauben, er hält die Zahlen sei-
ner eigenen Verwaltung für 
näher dran an der Wahrheit. 
Doch die Zensus-Zahlen sind 
Grundlage für die Berechnung 
von diversen Zuweisungen 
von Bund und Land und für 
den Zugang zu Förderpro-
grammen. So seien 10.000 
Einwohner eine Art Schall-
grenze für viele Förderpro-
gramme, die dadurch für Bö-
sel derzeit nicht zugänglich 
seien. „Auch im Einzelhandel 
gibt es diese Grenze. Deswe-
gen bekommen wir keinen 
Drogeriemarkt und deswegen 
wäre ein weiterer Discounter 
bei uns nicht verträglich“, so 
Block. 

Wichtig, um die Schul- und 
Kita-Infrastruktur in Bösel 
und Petersdorf aufrechterhal-
ten zu können, seien die Ge-
burtenzahlen. Idealerweise 
seien es 100 Geburten pro 
Jahr, rund 80 Kinder für Bösel 
und 20 für Petersdorf. Ob das 
mit der örtlichen Verteilung 
geklappt hat, zeigt die Statistik 
nicht. 109 Neugeborene sind 
2024 in Bösel gemeldet wor-

den – 59 Jungen und 50 Mäd-
chen. Das sind vier Neugebo-
rene weniger als noch im Vor-
jahr und 17 weniger als noch 
2023. Damit werden weiterhin 
deutlich mehr Böseler gebo-
ren als sterben. 31 Todesfälle 
wurden im vergangenen Jahr 
beurkundet. Das sind fünf we-

niger als noch 2023.
52 Mal gaben sich Böseler 

2024 das Ja-Wort, im Standes-
amt wurden davon 27 Ehen ge-
schlossen. 29 Ehepaare feier-
ten Goldene Hochzeiten, sie-
ben Diamantene Hochzeit 
und zwei Paare konnten sogar 
ihre Eiserne Hochzeit feiern. 

Etwas stabilisiert haben sich 
die Kirchenaustritte der Bö-
seler: Während    im Jahr 2023 
noch 43 Böseler Katholiken 
und 15 Protestanten ihrer Kir-
che den Rücken kehrten, wa-
ren es 2024 nur noch 29 Ka-
tholiken aber doch noch 22 
Protestanten.

Starkes Gewerbe

Stark sind die Wirtschafts-
zahlen der Gemeinde Bösel: 
Die ansässigen Unternehmen 
haben im vergangenen Jahr 
gut verdient. „Deswegen hat-
ten wir mehr Steuereinnah-
men. Geplant hatten wir mit 
4,2 Millionen Euro, dann sind 
es 6,2 Millionen Euro gewor-
den“, sagt Block. Ein Effekt, den 
es voraussichtlich 2025 nicht 
geben werde. Auch die Zahl 
der Gewerbebetriebe hat zuge-
legt von 880 auf 933. „Da sind 
aber auch viele Kleinst-Firmen 
dabei, jede Biogasanlage und 
jede Photovoltaikanlage. Das 
ist insgesamt eine gesunde 
Struktur. Wir haben keine gro-
ßen Abhängigkeiten von 
einem Unternehmen. Wir sind 
nur abhängig von der Baukon-
junktur.“ Die Baubranche habe 
es indes in den vergangenen 
Monaten schlimm getroffen. 

Bösel wächst und die Wirtschaft gedeiht
Statistik  Mehr Einwohner, ausreichend Nachwuchs – Gewerbebetriebe zahlen mehr Steuern

Flüchtlinge und fremde Nationen

64 Personen mit Aufent-
haltstitel „Asylbewerber, ab-
gelehnte Asylbewerber und 
anerkannte Flüchtlinge“ le-
ben in der Gemeinde Bösel. 
In den sechs Monaten zwi-
schen Oktober 2024 und 
März 2025 muss Bösel die 
Aufnahmequote von 24 Per-
sonen erfüllen. Es stehe für 
sie in angemieteten Woh-
nung und in der Gemein-
schaftsunterkunft noch aus-

reichend Wohnraum zur Ver-
fügung.

107 Ukrainer leben derzeit 
in Bösel. Sie werden nicht 
über die Aufnahmequote zu-
gewiesen. „Die Ukrainer 
sind untereinander sehr gut 
vernetzt und aktiv. Sie neh-
men an vielen Veranstaltun-
gen teil“, berichtet Bösels 
Bürgermeister Hermann 
Block.

Die Gemeinde  Bösel sei 
international, berichtet 
Block. 57 Nationalitäten 
sind im Ort vertreten. Die 
Top 5: Rumänien, Polen, 
Ungarn, Ukraine und Litau-
en. Mit jeweils nur einer Per-
son sind Armenien, Belgien, 
Brasilien, Bolivarische Re-
publik Venezuela, Ecuador, 
Niger, Schweden, Schweiz, 
Slowenien, Tadschikistan 
und Usbekistan vertreten.

Einbruch in Wohnhaus
Thüle – Unbekannte Täter 
sind in der Zeit von Samstag, 
8. Februar, 18 Uhr, bis Sonntag, 
9. Februar, 10.30 Uhr, in ein 
Wohnhaus am Bussardweg in 
Mittelsten-Thüle eingebro-
chen. Bislang konnte noch 
nicht festgestellt werden, ob 
etwas entwendet wurde, teilte 
die Polizei mit. Die Polizei 
Friesoythe nimmt sachdienli-
che Hinweise unter Tel. 
04491/93390 entgegen.

Alkoholisiert auf B 401
Ahrensdorf – Ein 63-jähriger 
Saterländer ist der Polizei am 
Sonntag, 9. Februar, gegen 
17.30 Uhr durch einen Zeugen 
gemeldet worden, da dieser in 
unsicherer Fahrweise die B 401 
in Höhe Ahrensdorf befuhr. 
Bei einer anschließenden 
Kontrolle des  Fahrers  konnten 
Polizeibeamte deutlichen Al-
koholgeruch in der Atemluft 
feststellen. Daraufhin wurde 
eine Blutprobe entnommen. 
Des Weiteren waren am Fahr-
zeug keine amtlichen Kenn-
zeichen angebracht, da der 
Pkw nicht zugelassen war.

Flucht nach Unfall
Barßel – Am Montag, 10. Feb-
ruar, gegen 7.20 Uhr befuhr 
eine 51-jährige Frau aus Detern 
mit ihrem Pkw die Deichstra-
ße in Richtung Barßel. In Hö-
he der Klosterstraße kam es 
im Begegnungsverkehr zu 
einem Zusammenstoß der 
Außenspiegel mit einem ent-
gegenkommenden schwarzen 
Transporter. Der weitere Un-
fallbeteiligte setzte seine Fahrt 
in Richtung Detern fort, ohne 
sich um eine Schadensregulie-
rung zu bemühen. Hinweise 
nimmt die Polizei in Barßel 
unter Tel. 04499/922200 ent-
gegen.

74-Jährige leicht  verletzt
Friesoythe – Am Montag, 10. 
Februar, gegen 18.10 Uhr beab-
sichtigte ein 18-jähriger Werl-
ter aus der Straße „Sieben Pro-
vinzen“ nach links auf die 
Straße „Am Alten Hafen“ in 
Friesoythe abzubiegen. Auf-
grund falscher Wahrnehmung 
bog der 18-Jährige ab, als zeit-
gleich eine 74-jährige Frau aus 
Friesoythe die Straße „Am Al-
ten Hafen“ überqueren wollte. 
Aufgrund des Zusammensto-
ßes wurde die 74-Jährige leicht 
verletzt.

Kurz notiert
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Bäder

Barßel
Hafen-Bad: 15 bis 18 Uhr Spiel-
nachmittag, 18.30 bis 20 Uhr 
Schwimmverein Hellas, 20 bis 
21.30 Uhr DLRG

Museen

Elisabethfehn
Moor- und Fehnmuseum: Infos 
unter Tel. 04499/2222 oder 
www.fehnmuseum.de

Entsorgung

Barßel
Kläranlage: 14 bis 17 Uhr, Wert-
stoffsammelstelle

@Termine online und mobil unter: 
www.nwzonline.de/termine

Markhausen
14.30 bis 17.30 Uhr, Begeg-
nungsstätte: Senioren-Spielenach-
mittag

Bäder

Friesoythe
Aquaferrum: 6 bis 8, 10 bis 22 Uhr

Bildung

Friesoythe
Bildungswerk: 9 bis 13 Uhr

Büchereien

Friesoythe
Kath. Bücherei St. Marien: 15 bis 
17.30 Uhr

Entsorgung

Friesoythe
Grün- und Wertstoffsammelstelle: 
14 bis 17 Uhr

Veranstaltungen

Friesoythe
8 bis 12.30 Uhr und 14 bis 17, 
Rathaus am Stadtpark: Bürger 
Service Center
8 bis 16.30 Uhr, Sozialer Briefkas-
ten, „Kaufhaus für Jedermann“: 
geöffnet
9.30 bis 12 Uhr und 15 bis 17.30, 
SkF-Laden: geöffnet
10 bis 12.30 Uhr, Rathaus am 
Stadtpark: VdK-Sprechstunde, nur 
nach vorheriger Anmeldung unter: 
Tel. 04471/2046
15 bis 19 Uhr, Jugendzentrum 
„Wasserturm“: geöffnet
16 bis 20 Uhr, Realschule: DRK-
Blutspendetermin
19 Uhr, Rathaus am Stadtpark, In-
nenhof: Winterwanderung, Land-
frauen Friesoythe
19.30 Uhr, Franziskushaus: Kreuz-
bundgruppe St. Marien

         Termine in Friesoythe
Veranstaltungen

Barßel
8.30 bis 12 Uhr, Beratungsstelle 
AWO: Tel. 04499/9358922
9 bis 12 Uhr, Barßeler SkF-Laden: 
geöffnet
15 bis 22 Uhr, Jugend- und Begeg-
nungs-Zentrum: geöffnet, Tel. 
04499/937205
18 Uhr, kath. Pfarrheim: Aus-
schuss für Wirtschaft, Planung, 
Umwelt und Klimaschutz, Gemein-
de Barßel
20 Uhr, Pfarrkirche St. Cosmas 
und Damian: Probe Gesangsteam
Harkebrügge
16.30 Uhr, Kolping-Berufshilfe: 
Grünkohlessen der Senioren, Ver-
anstalter: Seniorengremium

         Termine in Barßel

Veranstaltungen

Bösel
15.30 bis 18 Uhr, Evangelisches 
Gemeindezentrum: Café Interna-
tional
16 bis 17 Uhr, Begegnungszent-
rum: Eine-Welt-Laden

Bäder

Bösel
6 bis 7.30 Uhr Frühschwimmen, 
15 bis 16 Uhr Babyschwimmen, 
16 bis 17 Uhr Mutter-Kind, 17 bis 
21 Uhr

Büchereien

Bösel
Kath. Bücherei: 16 bis 17 Uhr
Petersdorf
Kath. Bücherei: 16 bis 17 Uhr

Entsorgung

Bösel
Wertstoffsammelstelle: 14 bis 17 
Uhr

@Termine online und mobil unter: 
www.nwzonline.de/termine

Termine in
Bösel

Veranstaltungen

Ramsloh
7.30 bis 13.30 Uhr, Rathaus: Wo-
chenmarkt
15 bis 18 Uhr, kath. Pfarrheim: 
Senioren-Doppelkopfrunde
18.30 Uhr, Rathaus: Ausschuss 
für Planung, Bau, Umwelt, Klima 
und Landwirtschaft
Scharrel
15 Uhr, Bonifatius-Haus: Begeg-
nungsnachmittag 60+
17 bis 17.30 Uhr, Litje Skoule 
Skäddel - Grundschule Scharrel: 
Carla-Lebensmittelausgabe
19.30 Uhr, Kath. Pfarrheim: 
Kreuzbund St. Peter und Paul
Sedelsberg
9 bis 11.30 Uhr und 14 bis 17, 
Kleiderkammer „Klamotte“: geöff-
net
Strücklingen
19.30 Uhr, Kath. Pfarrheim: Deck-
naam: Der König der Möwen, Auf-
führung der Theatergruppe Strü-
cklingen
20 bis 22 Uhr, Strukeljer Mande-
huus: Treffen der „Kre-Aktiv-Grup-
pe“

Bäder

Ramsloh
Freizeitbad: 6 bis 8 Uhr

Tierheim

15 bis 17 Uhr, Tel. 04492/443

Termine im
Saterland

Friesoyther Nachrichten
Amtliches Bekanntmachungsblatt

des Landkreises Cloppenburg, der Städte
Cloppenburg, Friesoythe und Löningen
sowie der Gemeinden Barßel, Bösel,

Emstek, Garrel und Saterland

Redaktion Friesoythe
Redaktionssekretariat:

Annette LinkertT04491/9988 2910,
AmAlten Hafen 12, 26169 Friesoythe

Telefax 04491/9988 2909
E-Mail: red.friesoythe@NWZmedien.de

Redaktionsleitung
Carsten Bickschlag (bic)T04491/9988 2900
Reiner Kramer (Stv.) (kra)T04491/9988 2901

Friesoythe/Bösel/Barßel/Saterland
TanjaMikulski (mik)T04491/9988 2902
Heiner Elsen (els)T04491/9988 2906

Renke Hemken-Wulf (rhw)T04491/9988 2912
EvaDahlmann-Aulike (eda)T04491/9988 2913

Lokalsport
Steffen Szepanski (sze)T04471/9988 2810
Stephan Tönnies (stt)T04471/9988 2811

E-Mail:
lokalsport-muensterland@NWZmedien.de

Vermarktung:
Stephanie von Unruh

(verantwortlich für den Anzeigenteil)

Kundenservice
Abonnement 0441/9988 3333
Anzeigen 0441/9988 4444

Bezugspreis 50,90 € (Postbezug 54,90 €) pro
Monat einschließlich Lieferung frei Haus. NWZ-
ePaper 39,90 € proMonat. Alle Preise einschließ-
lich gesetzlicher MwSt. und unbeschränktem
Zugriff auf NWZonline.de, allen Lokalausgaben
als NWZ-ePaper sowie dem digitalen Archiv.

UnsereAGBfindenSie imInternetunter
www.NWZonline.de/agb

Notdienste
Apotheken

Barßel/Bösel/Friesoythe/Sater-
land
Fehn-Apotheke, Mühlenstraße 1b, 
Apen, Tel. 04489/3812
Moor-Apotheke, Am Alten Hafen 
18, Friesoythe, Tel. 04491/1723

Ärzte

Barßel/Bösel/Friesoythe/Sater-
land
Zentrale Bereitschaftsdienstpraxis 
am St.-Marien-Hospital, Friesoy-
the, Sprechzeiten: 16 bis 18 Uhr, 
Tel. 116117, St.-Marien-Straße 1

Augenärzte

Kreis Cloppenburg
Tel. 0441/21006345 oder Tel. 
116117,18 bis 22 Uhr

Hospizdienst

Kreis Cloppenburg
24-Stunden-Bereitschaft: Tel. 
0175/8991171

Notruf

Tel. 110, 112 oder Krankentrans-
port, Tel. 0441/19222;  OOWV, 
Trinkwasser: Tel. 04401/6006;  
Gift-Info: Tel. 0551/19240

@Notdienste online und mobil 
unter: www.nwzonline.de/not-
dienste

Goldener Kreis
Friesoythe – Der SV Hansa 
Friesoythe lädt Seniorinnen 
und Senioren, egal ob Vereins-
mitglied oder nicht, wieder 
zum „Goldenen Kreis“ am 
Dienstag, 18. Februar, um 15 
Uhr ins Franziskushaus in 
Friesoythe ein. Dipl. Ing. agr. 
Wilhelm Reiners wird einen 
Vortrag zum Thema „Land-
wirtschaft – Naturschutz – Zu-
sammen oder ein Gegensatz?“ 
halten. Es geht um Düngung, 
Pflanzenschutz, Biodiversität 
und Tierhaltung, heißt es in 
der Ankündigung. Eine An-
meldung bei Carola Reiners 
über E-Mail an caro-5@web.de 
oder unter Tel. 0173/6034061 
ist erforderlich.

Repair-Café
Friesoythe – Am Freitag, 14. 
Februar, findet das Friesoyther 
Repair-Cafè von 16 bis 19 Uhr 
in den Räumen des Sozialen 
Briefkastens an der Elbestraße 
1 in Friesoythe statt. Alle inte-
ressierten Bürger sind eingela-
den, defekte Haushaltsgeräte, 
Nähmaschinen, Elektronik, 
Spielzeuge und vieles mehr 
mitzubringen. Es sind ehren-
amtliche Reparateure vor Ort. 
Während der Wartezeit gibt es 
Kaffee und Kuchen. Die Repa-
raturen sind kostenlos, benö-
tigte Ersatzteile ausgenom-
men. Das Team würde sich 
über eine Spende freuen, um 
die laufenden Kosten decken 
zu können.

Blutspende 
Hilkenbrook – Das DRK und 
das Blutspendeteam Hilken-
brook richten am Mittwoch, 
19. Februar, von 16.30 bis 20 
Uhr im Heimathaus an der 
Hauptstraße 71 in Hilkenbrook 
die nächste Blutspende aus. 
Für alle Spender hält das Blut-
spendeteam nach der Blut-
spende eine Stärkung in ge-
mütlicher Runde bereit. Alle 
ab 18 Jahren mit gültigem Per-
sonalausweis sind herzlich 
eingeladen, an der Blutspende 
teilzunehmen. Unter allen 
Spendern wird ein Gutschein 
verlost.

Kurz notiert

Von Renke Hemken-Wulf

Sedelsberg/Strücklingen – 
Fünf Straßen möchte die Ge-
meinde Saterland noch in die-
sem Jahr ausbauen. Zum 
einen geht es um den Endaus-
bau von vier Siedlungsstraßen 
in Sedelsberg und Strücklin-
gen sowie die Sanierung des 
Utender Damm. Der Aus-
schuss für Wirtschaftsförde-
rung, Verkehrswesen, Frem-
denverkehr und Digitalisie-
rung brachte die Planungen 
am Montag einstimmig auf 
den Weg. Nun muss noch der 
Verwaltungsausschuss zu-
stimmen.

 Loange Failde

Um die Straße „Loange Fail-
de“ in Strücklingen ist in den 
vergangenen Jahren das dritte 
Baugebiet nördlich des Uten-
der Kanals entstanden. Dort 
seien inzwischen 80 Prozent 
der Grundstücke bebaut. Die 
restlichen seien aber schon 
vergeben, erklärte Bauamtslei-
ter Timo Hinrichs während 
der Ausschusssitzung. Auch 
wenn damit noch Bauarbeiten 
anstehen, soll die Siedlungs-
straße nun endausgebaut wer-
den. Das sei notwendig, da es 
in dem Baugebiet Probleme 
mit Grund- und Regenwasser 
gebe. Geplant ist der Ausbau 
der Straße wie die angrenzen-
den Straßen Luks Tuun und 
Strouts Wai als Tempo-30-
Zone.

verkauft und inzwischen auch 
mit Wohnhäusern bebaut, er-
klärte Bauamtsleiter Hinrichs. 
Daher sei es nun Zeit für den 
Endausbau. Dieser erfolgt in 
der bekannten Weise mit 
Pflastersteinen in Grau für die 
Straßen, Rot für die Kreu-
zungsbereiche und anthrazit 
für Parkplätze. Einen von den 
Anwohnern gewünschter 
Spielplatz wird es wohl erst im 
kommenden Jahr geben, sagte 
Hinrichs. Ein zweiter Ab-
schnitt für ein Wohngebiet 
mit 66 Bauplätzen nördlich 
des Wieselweges liegt derzeit 
auf Eis. Die Gemeinde er-
schließt zunächst ein kleine-
res Baugebiet am Muddemoor 
in Sedelsberg.

 Die Kosten

 Für den Ausbau der drei 
Straßen in Sedelsberg stehen 
Haushaltsmittel über 560.000 
Euro zur Verfügung. Beim 
Ausbau der Straße „Loange 
Failde“ plant die Gemeinde 
mit Kosten in Höhe von 
635.000 Euro und für den 
„Utender Damm“ von 330.000 
Euro. Bei den vier Siedlungs-
straßen haben die Anwohner 
mit dem Kauf ihrer Grundstü-
cke ihren jeweiligen Erschlie-
ßungsbeitrag bereits in voller 
Höhe abgelöst, wie es von der 
Gemeinde heißt. Auch die Sa-
nierung des Utender Damms 
sei durch den Verkauf der Bau-
grundstücke bereits durch die 
Anwohner vorfinanziert.

Der Utender Damm in Strücklingen soll zwischen Hauptstraße und B 72-Brücke saniert und um einen Geh- und Radweg er-
weitert werden. BILD: Renke Hemken-Wulf

Verkehr  Ausbau von Siedlungsstraßen in Sedelsberg – Ausschuss gibt grünes Licht

Sanierung  des  Utender  Damms

 Utender Damm

Da mit dem Baugebiet um 
die Straße Loange Failde das  
letzte Baugebiet am Utender 
Damm bebaut ist, will die Ge-
meinde auch diesen sanieren 
und ausbauen. Die Straße, die 
von der Hauptstraße in Strü-
cklingen bis zur Straße Ida-
fehn-Süd führt, befindet sich 
in einem sehr schlechten Zu-
stand mit zahlreichen Schlag-
löchern und keinen Nebenan-
lagen. Geplant ist nun eine Sa-
nierung des Utender Damms 
von der Hauptstraße bis zur 
Brücke der B 72. In diesem Ab-
schnitt soll dann auch ein 
Geh- und Radweg entlang der 
neuen Siedlungen entstehen.

Nach der B 72-Brücke in 
Richtung Idafehn-Süd ist eine 
Sanierung aus Kostengründen 
erst einmal kein Thema, wie 
Bürgermeister Thomas Otto 
(parteilos) erklärte. Darüber 

hinaus gibt es aus der Verwal-
tung die Idee, den Utender 
Damm ab der B 72-Brücke, bei-
spielsweise durch Poller, für 
den Durchgangsverkehr zu 
schließen. Dann könnte der 
restliche Teil in leichter Bau-
weise erneuert werden, gerade 
mit Blick auf den Radverkehr, 
da die Deutsche Fehnroute 
entlang des Utender Damms 
verläuft. Das müsse aber noch 
politisch diskutiert werden, so 
Otto. 

 Goldregenweg, 
  Nerzweg und 
  Weißdornweg

In Sedelsberg sollen die 
Straßen „Goldregenweg“, 
„Nerzweg“ und „Weißdorn-
weg“ verkehrsberuhigt ausge-
baut werden. Sie sind Teil des 
Wohnbaugebietes nördlich 
des Wieselweges I. Die dorti-
gen Grundstücke seien alle 

Mehrere Siedlungsstraßen sollen in Sedelsberg und Strü-
cklingen, wie hier Loange Failde, nun endausgebaut werden.

BILD: Renke Hemken-Wulf
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Von Carsten Bickschlag

Wer wird den Wahlkreis 32 
(Landkreise Cloppenburg 
und Vechta) künftig als Di-
rektkandidat im neuen Deut-
schen Bundestag vertreten? 
Die Entscheidung fällt bei der 
Bundestagswahl am Sonntag, 
23. Februar. Im Vorfeld haben 
wir alle Wahlkreis-Direktkan-
didaten zu verschiedenen 
Themenkomplexen befragt. 
Heute: Alexander Bartz (SPD), 
40 Jahre alt, aus Vechta, Be-
triebswirt und Mitglied des 
Bundestages

Welche Vorschläge haben 
Sie, um die Gesundheitsver-
sorgung auch zukünftig zu si-
chern?
Bartz: Die SPD strebt eine 
nachhaltige und solidarische 
Finanzierung des Gesund-
heitssystems an, um ausrei-
chende Mittel für die Versor-
gung sicherzustellen. Digita-
lisierung und zielgenaue Prä-
ventionsmaßnahmen stär-
ken wir durch die elektroni-
sche Gesundheitsakte schon 
ab 2025. Das schließt Pro-
gramme für gesunde Lebens-
stile mit ein. Mit der solidari-
schen Bürgerversicherung 
sollen alle Bürger und Bürge-
rinnen nach ihrer finanziel-
len Leistungsfähigkeit ein-
zahlen. Damit entlasten wir 
Geringverdiener und Gering-
verdienerinnen und schaffen 
mehr Gerechtigkeit. Um den 
Fachkräftemangel zu be-
kämpfen, verbessern wir 
Arbeitsbedingungen, redu-
zieren Bürokratie und stär-
ken die Zusammenarbeit der 
Gesundheitsberufe. Unsere 
Reformen orientieren sich 
am Gemeinwohl statt an Ge-
winnmaximierung. Gleich-
zeitig sichern wir die medizi-
nische Versorgung für Kinder 
und fördern die Arzneimittel-
produktion in Europa, um 
Lieferengpässe zu verhin-
dern. Zudem wollen wir An-
reize für Ärzte schaffen, sich 
in ländlichen Gebieten nie-
derzulassen.

Wie muss die Migrationspoli-
tik geändert werden?
Bartz: Wir als SPD haben ein 
modernes Zuwanderungsge-
setz eingeführt, das qualifi-
zierte Fachkräfte gezielt an-
wirbt und die Integration för-
dert. Dabei soll mehr in 
Sprachkurse und Integra-
tionsangebote investiert wer-
den, um Migranten und Mig-
rantinnen die Eingliederung 

in die Gesellschaft zu erleich-
tern. Wir wollen die Prozesse 
insgesamt beschleunigen, 
um die Menschen schneller 
in Arbeit zu bringen. Wir set-
zen uns ein für einen Flücht-
lingsschutz unter Wahrung 
des Grundgesetzes sowie 
europäischer Gesetzgebung, 
der die Rechte von Asylsu-
chenden schützt. Die SPD 
setzt sich zudem für eine hu-
mane Abschiebepolitik ein, 
die auf Einzelfallprüfungen 
basiert und den Schutzbe-
dürftigen nicht in unsichere 
Länder abschiebt. Darüber hi-
naus wollen wir die interna-
tionale Zusammenarbeit 
stärken, um Fluchtursachen 
wie Armut und Krieg zu be-
kämpfen. Gleichzeitig müs-
sen wir die Handlungsspiel-
räume unserer Behörden so 
ausweiten, dass bekannte Ge-
fährder noch schneller und 
konsequenter ausgewiesen 
werden.

Mit welchen Maßnahmen wol-
len Sie die schwächelnde 
Wirtschaft ankurbeln?
Bartz: Die SPD setzt auf einen 
Investitionsturbo für Bil-
dung, Digitalisierung, Klima-
schutz und Infrastruktur, um 
die Wirtschaft anzukurbeln. 
Es braucht eine Modernisie-
rung der Schuldenbremse, 
um schon heute die Grundla-
gen für morgen zu legen. 
Durch eine Deckelung der 
Netzentgelte wollen wir 
unsere Unternehmen entlas-
ten, die derzeit unter hohen 
Energiepreisen leider. Dem 
Fachkräftemangel treten wir 
mit unserem unbürokrati-
schen Fachkräfteeinwande-
rungsgesetz und dem Job-
Turbo entgegen, die nun be-
reits beginnen zu wirken. Um 
unsere Wirtschaft CO2-neut-
ral und zukunftsfähig aufzu-
stellen, werden wir weiter am 
Ausbau der erneuerbaren 
Energien festhalten. Das si-
chert Arbeitsplätze und sorgt 
dafür, dass unsere Unterneh-
men innovativ bleiben. Bun-
deskanzler Olaf Scholz hat 
zudem einen Made-in-Ger-
many-Bonus angekündigt, 
der Anreize für Investitionen 
im Inland schafft. Unser Ziel: 
ein nachhaltiger, sozial ge-
rechter Aufschwung, der 
Deutschland als modernen 
Industriestandort im globa-
len Wettbewerb stärkt.

Wie wollen Sie den Herausfor-
derungen des von Menschen 
verursachten Klimawandels 

begegnen?
Bartz: Die SPD wird den Aus-
bau der erneuerbaren Ener-
gien konsequent fortführen, 
um dem menschengemach-
ten Klimawandel zu begeg-
nen. Dazu gehört der be-
schleunigte Ausbau insbe-
sondere von Wind- und So-
larenergie, um die Abhängig-
keit von fossilen Brennstof-
fen zu verringern und eine 
nachhaltige Energieversor-
gung zu gewährleisten. Ein 
weiterer zentraler Punkt ist 
die Förderung der Energieef-
fizienz in Industrie, Verkehr 
und Haushalten. Die SPD 
plant, Anreize für Unterneh-
men zu schaffen, die in inno-
vative Technologien investie-
ren, um ihren Energiever-
brauch zu senken. Gleichzei-
tig sollen nachhaltige Ver-
kehrskonzepte entwickelt 
werden, die den öffentlichen 
Nahverkehr stärken und 
emissionsarme Mobilitätslö-
sungen fördern. An einem für 
alle bezahlbaren Deutsch-
landticket wollen wir festhal-
ten. Wir setzen uns für einen 

sozial gerechten Klimaschutz 
ein, der die Bürger und Bür-
gerinnen einbezieht. Dies 
umfasst finanzielle Unter-
stützung für einkommens-
schwache Haushalte, die von 
den Veränderungen betrof-
fen sind.

Sind Sie für die Wiedereinfüh-
rung der ausgesetzten Wehr-
pflicht?
Bartz: Der Wiedereinführung 
der ausgesetzten Wehrpflicht 
in ihrer bisherigen Form ste-
hen wir als SPD skeptisch 
gegenüber. Wir sprechen uns 
stattdessen für ein freiwilli-
ges, flexibles Militärsystem 
aus, das sich am Bedarf der 
Bundeswehr orientiert. Statt 
mit Zwang zu agieren, muss 
die Attraktivität des Dienstes 
erhöht werden. Zentrale 
Punkte sind die Stärkung der 
Bundeswehr durch bessere 
Arbeitsbedingungen, umfas-
sende Ausbildungsmöglich-
keiten und eine angemessene 
finanzielle Ausstattung. Zu-
dem sollen zivile Dienste und 
Freiwilligendienste unter-

stützt werden, um gesell-
schaftliches Engagement zu 
fördern. Der neue Wehrdienst 
dient dem Aufbau einer 
durchhaltefähigen Reserve, 
um damit die Bundeswehr 
für die Herausforderungen 
mit Blick auf die Landes- und 
Bündnisverteidigung sicher 
aufzustellen. Insgesamt ver-
folgt die SPD das Ziel, die Si-
cherheit Deutschlands und 
Europas durch eine effektive 
und leistungsfähige Bundes-
wehr zu gewährleisten, ohne 
zur alten Wehrpflicht zurück-
zukehren.

Wie kann man das Rentensys-
tem für die nächste Genera-
tion auf soziale und gerechte 
Art organisieren?
Bartz: Zentral ist die Stärkung 
der gesetzlichen Rentenversi-
cherung, um eine verlässli-
che Grundsicherung im Alter 
zu gewährleisten. Die Renten 
müssen auf einem stabilen 
Niveau von mindestens 48 
Prozent bleiben, sodass auch 
zukünftige Generationen Pla-
nungssicherheit haben und 
von der gesetzlichen Rente 
leben können. Dies kann 
durch eine gerechte Finanzie-
rung erreicht werden, wobei 
eine Erhöhung der Beiträge 
für Besserverdienende in Be-
tracht gezogen wird. Wir set-
zen uns zudem für eine stär-
kere Förderung der betriebli-
chen und privaten Altersvor-
sorge ein, um den Menschen 
zusätzliche Optionen zu bie-
ten, eigenverantwortlich für 
das Alter vorzusorgen. Mehr 
Transparenz und Beratungs-
angebote in Bezug auf Alters-
vorsorgeprodukte spielen da-
bei eine wichtige Rolle. Wei-
ter ist die Berücksichtigung 
von Lebensrealitäten, wie et-
wa Erwerbsunterbrechungen 
durch Familienzeiten oder 
Pflegeaufgaben, wichtig, um 
sicherzustellen, dass diese 
Zeiten nicht zu finanziellen 
Nachteilen in der Rentenbe-
rechnung führen.

Muss sich aus Ihrer Sicht et-
was an der intensiven Land-
wirtschaft im Oldenburger 
Münsterland ändern?
Bartz: Ich kämpfe mit meiner 
Partei dafür, dass landwirt-
schaftliche Betriebe nachhal-
tig wirtschaften können. Die 
konventionelle Landwirt-
schaft ist ein Rückgrat unse-
rer Region und wir müssen 
dafür sorgen, dass sie zu-
kunftsfähig bleibt. Dafür 
brauchen wir langfristige In-

vestitionen in Tierwohl, Um-
weltschutz und erneuerbare 
Energien. Ein zentraler Punkt 
ist die Unterstützung von 
Landwirten bei der Umstel-
lung auf nachhaltige Prakti-
ken durch finanzielle Anreize 
und Beratung. Dies umfasst 
die Förderung von ökologi-
schen Anbaumethoden, die 
Reduzierung des Einsatzes 
von Pestiziden und Dünge-
mitteln sowie den Erhalt der 
Biodiversität. Die SPD plä-
diert für eine Förderung von 
regionalen und ökologischen 
Produkten, um die Wert-
schöpfung in der Region zu 
steigern und gleichzeitig den 
Verbrauchern gesunde Nah-
rungsmittel anzubieten. Faire 
Preise und regionale Wert-
schöpfung stehen im Fokus. 
Zudem unterstützen wir Be-
triebe bei der Digitalisierung, 
um den Strukturwandel er-
folgreich zu gestalten.

Die Kommunen im Oldenbur-
ger Münsterland klagen über 
immer mehr Aufgaben, die sie 
von Bund und Land überneh-
men müssen: Wie wollen Sie 
die dadurch entstehende fi-
nanzielle Belastung reduzie-
ren?
Bartz: Stark überschuldeten 
Kommunen soll ein Großteil 
ihrer Altschulden durch den 
Bund abgenommen werden. 
Dies setzt erhebliche Mittel 
frei, die für Investitionen in 
Bildung, Gesundheitsversor-
gung und Infrastruktur so 
dringend benötigt werden. 
Unsere Kommunen wissen 
selbst am besten, was vor Ort 
zu tun ist – der Bund muss 
die dafür benötigten Hand-
lungsspielräume schaffen. 
Über den Deutschlandfonds 
wollen wir kommunale Woh-
nungsbaugesellschaften, 
Energieversorger und Ver-
kehrsunternehmen durch 
Eigenkapitalzuschüsse oder 
langfristige Darlehen stärken. 
Darüber hinaus benötigen 
wir größere und moderne Ka-
pazitäten zur Infrastruktur-
planung der Kommunen, et-
wa für kommunenübergrei-
fende Investitionsplanung 
oder gemeinsamen Personal-
einsatz. Wir setzen zudem 
auf die Entlastung der Kom-
munen von sozialen Ausga-
ben. Dies könnte durch eine 
stärkere Beteiligung des Bun-
des an den Kosten für soziale 
Leistungen, wie beispielswei-
se der Grundsicherung oder 
der Unterkunftskosten, er-
reicht werden.

Wie  er  Herausforderungen der Zukunft angehen will
Interview  Bundestagswahl 2025: Alexander Bartz (SPD) aus Vechta ist Direktkandidat im Wahlkreis 32 Cloppenburg/Vechta

Alexander Bartz (SDP) möchte als Direktkandidat in den 
Deutschen Bundestag einziehen. BILD: Marco Urban
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Von Inga Mennen

Im Nordwesten – Nun ist er 
auch in Norddeutschland an-
gekommen – der Winter. Jetzt 
gilt es, bei Schnee und Eis die 
Gehwege und Zuwegungen zu 
den Häusern sauber zu halten 
und zu streuen. Die Kommu-
nen achten auf die Streu- und 
Räumpflicht, die jeder Haus-
besitzer zu bestimmten Zeiten 
einhalten muss. Genaue Anga-
ben gibt es dazu bei den jewei-
ligen Ordnungsämtern. In der 
Regel gilt aber, dass in der Zeit 
von 7 bis 20 Uhr der Schnee 
unverzüglich nach Ende des 
Schneefalls geräumt bezie-
hungsweise die Glätte besei-
tigt werden muss. Fällt nach 
20 Uhr noch Schnee, so muss 
der werktags bis 7 Uhr des fol-
genden Tages, sonn- und feier-
tags von 9 bis 20 Uhr geräumt 
werden. Aber wie sieht das 
perfekte Streumittel aus? 
Sand, Asche, Splitt, Granulat 
oder Salz?

 Das Streusalz

Salz streuen ist im Winter 
immer noch eine der bekann-

testen Arten, um den Gehweg 
von Schnee und Eis zu be-
freien. Das Salz ist effektiv – es 
handelt es sich um die einzige 
Methode, die das Eis wirklich 
zum Schmelzen bringt. Aller-
dings hat das Salz einige Nach-
teile: Mit dem Sickerwasser ge-
langt das Streugut in den Bo-
den und reichert sich dort und 
im Grundwasser an. Viele 
Pflanzen vertragen den erhöh-
ten Salzgehalt in Boden und 

Wasser nicht. Auch für Tiere 
wie Hunde und Katzen ist 
Streusalz gefährlich, denn es 
reizt ihre Pfoten und kann zu 
Entzündungen führen. Bei 
Autos kann Streusalz die Bil-
dung von Rost beschleunigen.

In vielen Gemeinden ist der 
private Einsatz von Streusalz 
verboten und kann mit einem 
Bußgeld bestraft werden. In 
der Stadt Emden darf Streu-
salz noch eingesetzt werden. 

Das ist auch in der Stadt Wes-
terstede so. Aber, so das Ord-
nungsamt auch Nachfrage, 
den Bürgern wird empfohlen, 
abstumpfendes Streumittel zu 
nehmen, anstatt Salz zu ver-
wenden. „Um die Umwelt zu 
schonen, ist Streusalz nur bei 
extremen Wetterlagen wie Eis-
regen und überfrierender Näs-
se sowie an heiklen Stellen wie 
Treppen, Rampen oder auf 
Strecken mit starkem Gefälle 
erlaubt“, schreibt die Stadt Ol-
denburg auf ihrer Seite.

 Der Splitt

Kies oder Splitt sind in vie-
len Gemeinden ein viel ver-
wendetes Streugut. Man be-
kommt es kostengünstig in 
den Baumärkten. Die scharf-
kantige Oberfläche garantiert 
auch bei vereistem Boden 
einen sicheren Halt – und es 
ist umweltfreundlicher als 
Streusalz. Boden und Grund-
wasser werden geschont. Zu-
sätzlich gelten Kies und Splitt 
als besonders nachhaltig, da 
man das Streugut zusammen-
fegen und wiederverwenden 
kann.

Allerdings eignet sich Kies 
oder Splitt auch nur bedingt 
für Tierbesitzer: Mit ihren 
scharfen Kanten können die 
Materialien Pfoten verletzen. 
Und die spitzen Steinchen 
können sich in Schuhsohlen 
verkanten und im Haus den 
Boden verkratzen.

 Der Sand

Sand ist eines der am häu-
figsten genutzten Materialien, 
um im Winter zu streuen. Es 
ist günstig und kann wie der 
Splitt wieder zusammengefegt 
und nochmals verwendet wer-
den. Und auch den Vierbei-
nern tut der Sand an den Pfo-
ten nicht weh und er belastet 
nicht die Umwelt.

Allerdings ist feinkörniges 
Streugut im Winter nicht ganz 
so rutschfest wie grobkörnige 
Materialien. Aus dem Grund 
muss öfter nachgestreut wer-
den. Man sollte darauf achten, 
besonders grobkörnigen Sand, 
beispielsweise Kiessand, zu 
verwenden. Der Sand kann in 
Verbindung mit Wasser aber 
schnell zu Matsch werden. 
Dieses Streugut kann also 

Schuhe und Kleidung verun-
reinigen.

 Die Asche

Viele Hausbesitzer haben 
einen Kamin oder einen Ofen. 
Warum also nicht die Asche 
zum Streuen verwenden? 
Nach dem Einsatz auf den 
Gehwegen kann sie zur Ent-
sorgung in anliegende Beete 
gekehrt werden. Denn Asche 
kann man als Dünger verwen-
den. Dabei muss man jedoch 
den hohen pH-Wert der Asche 
beachten. Aber nicht jede 
Asche ist als Streugut geeig-
net: Während reine Holzasche 
fast keine Giftstoffe enthält, 
kann Kohleasche oder Asche, 
die beim Verbrennen von la-
ckierten Holzteilen gewonnen 
wurde, belastet sein und so die 
Umwelt schädigen. Außerdem 
hat Asche den Nachteil, dass 
sie aufgrund ihrer feinen Kör-
nung schnell eingetreten wird 
und daher häufig nachge-
streut werden muss, um eine 
rutschhemmende Wirkung zu 
haben. Viele stört zudem, dass 
Asche den Gehweg und die 
Schuhe verschmutzt.

Welches Streugut gegen Glätte hilft und die Umwelt schont
Winterdienst  Salz, Splitt und Asche im Vergleich – Tierpfoten und Bäume schützen

Salz, Asche oder Splitt. Es gibt viel unterschiedliches Streu-
gut. In manchen Gemeinden ist das Streusalz sogar verbo-
ten. BILD: IMAGO

Von Katja Lüers

Nordwesten – Eine Mutter 
fährt mit dem Auto zur Not-
dienstapotheke. Auf der Rück-
bank sitzt die fiebernde Toch-
ter. Die Mutter springt aus 
dem Wagen und bestellt Fie-
bersaft – eine bis dahin alltäg-
liche Situation. Der Apotheker 
reicht ihr das Medikament 
über die Notdienstklappe – die 
sich wie von Geisterhand 
plötzlich schließt. Nur in letz-
ter Minute sichert sich die 
Mutter den Fiebersaft. „Klap-
pe, die letzte?“, heißt denn 
auch der Kurzfilm, den der 
Landesapothekerverband Nie-
dersachsen (LAV) unlängst on-
line gestellt hat. „Mit dem 
Film wollen wir plakativ dar-
stellen, wie wichtig die Apo-
theken für die Gesundheits-
versorgung der Bevölkerung 
in der Fläche sind – eben auch 
für Familien mit Kindern“, er-
klärt Berend Groeneveld vom 
LAV Bezirk Aurich und Apo-
thekenbesitzer in Norden.

Bundesweit schließen aktu-
ell jeden Tag zwei Apotheken. 
„Wir rechnen aber damit, dass 
sich die Entwicklung be-
schleunigt und zum Jahresen-
de täglich drei schließen müs-
sen – sofern die Politik nicht 
gegensteuert“, so Groeneveld. 
Laut LAV gab es zum Stichtag 
31. Dezember 2024 nur noch 
1671 öffentliche Apotheken – 
39 weniger als im Vorjahr. Ins-
gesamt handelt es sich um die 
niedrigste Apothekenzahl seit 
1979. In Niedersachsen muss-
ten seit Anfang 2009 442 Apo-
theken schließen, rund 21 Pro-
zent aller Betriebe.

 Die Folgen für 
      die Menschen

Für Menschen, die am Wo-
chenende oder in der Nacht 
ein Medikament benötigen, 

dürften sich damit auch die 
Wege deutlich verlängern. 
„Momentan sind 20 Kilome-
ter Anfahrt zumutbar“, sagte 
Groeneveld. Künftig könnten 
es 30 Kilometer werden. Und 
in einem Flächenland wie Nie-
dersachsen spitzt sich die Lage 
noch mehr zu. 47 Apotheken-
schließungen stehen im Jahr 
2024 acht Öffnungen gegen-
über.

 Für die Menschen im Nord-
westen bedeutet das künftig 
möglicherweise: „Ein Witt-
munder muss bis nach Wil-
helmshaven fahren oder ein 

Auricher bis nach Norden, um 
die nächste Notdienstapothe-
ke zu erreichen“, befürchtet 
Groeneveld. Und eine weitere 
Folge: Reduziert sich das hiesi-
ge Apothekennetzwerk noch 
weiter, bedeutet das für die 
Notdienste in den Arztpraxen 
und Krankenhäusern im 
Nordwesten eine weitere Be-
lastung – in einem ohnehin 
schon kollabierenden Ge-
sundheitssystem. „Es sind die 
Apotheken, die durch den 
Nacht- und Notdienst Arztpra-
xen und Krankenhäuser ent-
lasten“, erklärt Groeneveld. 

Entfalle die dauerhafte Dienst-
bereitschaft der Apotheken, 
würden sich Erkrankte in Not-
fällen mehr denn je an die 
Notdienststellen der Ärzte so-
wie der Krankenhäuser wen-
den. Noch längere Wartezei-
ten wären die Folge.

 Übersicht der Apothe-
      ken im Nordwesten

Die Apothekenlage im 
Nordwesten spiegelt die Ent-
wicklung drastisch wider. Eine 
Übersicht der Landkreise und 
kreisfreien Städte:

 Besonders schwer 
      betroffen

Schlusslicht in der Versor-
gung bildet der Landkreis 
Cloppenburg. Dort hat sich 
die Apothekenzahl von 2010 
bis Ende 2024 drastisch redu-
ziert – von 39 auf 29 Apothe-
ken. Umgerechnet auf die Be-
völkerungsdichte kommen 
damit weniger als 17 Apothe-
ken auf 100.000 Einwohner – 
der Durchschnitt in Nieder-
sachsen liegt bei 21 Apothe-
ken. Ähnlich dramatisch die 
Lage in den Landkreisen Ol-
denburg und Wesermarsch 
mit knapp 18 und 19 Apothe-
ken. In der Wesermarsch gab 
es 2010 noch 22 Apotheken, 
Ende 2024 waren es noch 16 – 
weite Wege für die Menschen 
zwischen Nordenham und 
Lemwerder.

 Aktuell gut 
      aufgestellt

Städte über 100.000 Ein-
wohner sind vom Apotheken-
sterben weniger betroffen als 
mittlere Städte zwischen 
20.000 und 100.000 Einwoh-
nern. Die Stadt Oldenburg 

steht entsprechend gut in der 
Versorgung dar: Sie konnte 
zumindest in den vergange-
nen fünf Jahren ihre Apothe-
kenzahl verhältnismäßig sta-
bil halten: Aktuell sind es 39 
Apotheken, in den vergange-
nen fünf Jahren waren es im-
mer um die 40, aber 2010 wa-
ren es noch 47. Auf die Bevöl-
kerung umgerechnet kom-
men damit 22 Apotheken auf 
100.00 Einwohner.

 Die Gründe

Viele Apotheken-Inhabe-
rinnen und Inhaber geben auf, 
weil ihnen die wirtschaftliche 
Basis wegbricht. So ist das ge-
setzlich festgeschriebene Ho-
norar für die Abgabe von ver-
ordneten Medikamenten seit 
20 Jahren auf demselben 
Niveau geblieben. Bei steigen-
den Lohn- und Energiekosten 
sinkt das Betriebsergebnis vie-
ler Apotheken trotz steigender 
Umsätze. Eine Folge: Die 
Übernahme oder Neugrün-
dung wird für junge Apothe-
ker immer unattraktiver.
  Den Kurzfilm „Klappe, die 
letzte?“gibt es unter:
P@www.lav-nds.de

Gesundheit  Landesapothekerverband setzt auf Kurzfilm – Übernahme oder Neugründung immer unattraktiver

Cloppenburg mit meisten Apothekenschließungen

Bild: Firefly

ANZAHL DER APOTHEKEN
im Nordwesten

2024 (2014)

Aurich
44 (52)

Wittmund
12 (17)

Friesland
23 (27)

Wilhelmshaven
15 (21)

Wesermarsch
16 (20)

Emden
9 (10) Leer

34 (39)
Ammerland
25 (31)

Cloppenburg
29 (37)

Oldenburg
24 (26)

Vechta
29 (36)

Delmenhorst
18 (21)

Oldenburg (Stadt)
39 (47)

Für viele Apotheken geht das Licht aus: Allein  2024 haben in 
Niedersachsen 47 Apotheken geschlossen und acht haben 
neu eröffnet – ein historischer Tiefstand.  dpa-BILD: Murat
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Von Nicolas Reimer

Im Nordwesten – Gitta Conne-
mann (CDU) hat plötzlich Bril-
le und Bart, Martin Sichert 
(AfD) wird als Nazi beschimpft 
– und Robert Habeck (Grüne) 
gleich komplett entfernt: Wer 
in diesen Tagen im Nordwes-
ten von Niedersachsen unter-
wegs ist, bekommt vielerorts 
zerstörte Wahlplakate und da-
mit die unschöne Seite der 
Bundestagswahl zu sehen. In 
den meisten Fällen handelt es 
sich zwar nur um dumme 
Streiche, die mit einer Geld-
strafe sanktioniert werden. 
Teilweise können die Konse-
quenzen aber auch härter  aus-
fallen.

Wenn der AfD-Direktkandi-
dat Sichert (Wahlkreis Fries-
land/Wilhelmshaven/Witt-
mund) nämlich nicht nur be-
schimpft, sondern noch mit 
einem Hakenkreuz versehen 
wird, droht den Tätern unter 
Umständen eine Freiheitsstra-
fe. „Es macht bei der straf-
rechtlichen Bewertung einen 
wesentlichen Unterschied, 
welche Worte oder Zeichen auf 
ein Wahlplakat geschmiert 
werden“, teilt die Polizeidirek-
tion (PD) Oldenburg auf Anfra-
ge mit.

Wahlplakat beschädigt: 
Ermittlungen schwierig

In allen Fällen ist die Vor-
aussetzung für eine Strafe 
aber zunächst einmal die 
Identifizierung der Verursa-
cher. Diese gestaltet sich vor 
allem schwierig, wenn es kei-
ne Zeugen gibt, gelinge laut 
PD Oldenburg „aber in Einzel-
fällen durchaus“. In diesem 

Zusammenhang bittet die 
Polizei die Bürger nicht nur 
um Hinweise, sondern auch 

um Zurückhaltung beim Ent-
fernen der beschmutzten Pla-
kate – so schwer dies in be-

stimmten Situationen auch 
sein mag.

Selbst mit verfassungswid-

rigen Kennzeichen oder volks-
verhetzenden Inhalten be-
schmierte Plakate sollten 

nämlich nicht eigenständig 
abgehängt werden. Dies über-
nimmt die Polizei, sobald sie – 
beispielsweise durch Anzeigen 
aus der Bevölkerung – davon 
erfährt.

„Für jedes zerstörte 
Plakat zwei neue“

Innerhalb der Parteien und 
bei den Politikern, die von den 
zunehmenden Straftaten in 
der Region betroffen sind, hat 
sich mittlerweile jedenfalls 
eine Null-Toleranz-Strategie 
etabliert. „Wir werden jeden 
Einzelfall konsequent anzei-
gen. Wer Plakate beschädigt, 
tritt die Demokratie mit Fü-
ßen“, verlautet beispielsweise 
vom CDU-Kreisverband in 
Leer, der Heimat von Conne-
mann.

Dort habe man eine erschre-
ckende Häufung von Vandalis-
mus innerhalb kürzester Zeit 
festgestellt, die nicht vergleich-
bar sei mit früheren Wahl-
kämpfen. Plakate und Banner 
hängen demnach nur wenige 
Tage, ehe sie beschädigt wür-
den. Wer nun aber glaubt, mit 
den Schmierereien oder der di-
rekten Entfernung von Wahl-
plakaten etwas für das Straßen-
bild zu tun, täuscht sich – die 
Parteien haben ihre Lager vor-
sorglich aufgefüllt.

AfD-Politiker Sichert kün-
digte diesbezüglich in die Rich-
tung seiner Gegner eine ganz 
besondere Maßnahme an: „Für 
jedes Plakat, das ihr zerstört, 
hängen wir zwei neue auf. 
Unser Lager ist gut gefüllt.“ 
Den nicht benötigten Restbe-
stand wolle seine Partei für 
kommende Wahlkämpfe ver-
wenden.

Brille, Bärtchen und die NS-Vergangenheit
Bundestagswahl  So schaut der Wahlkampf-Vandalismus in der Region aus – AfD-Politiker „droht“ mit besonderer Reaktion

Die Bundestagswahl und ihre unschönen Seiten: Wahlplakate wurden zuletzt im gesamten Nordwesten von Niedersachsen 
beschädigt. Wenn Täter ermittelt werden, droht ihnen eine Strafe. BILD: CDU

In Zetel wurde das Plakat des AfD-Politikers Martin Sichert 
beschmiert. BILD: Sandra Binkenstein

Es war einmal ein Robert Habeck: Von dem  Plakat der Grü-
nen in Bad Zwischenahn blieb nicht  viel übrig. BILD: Markus Minten

Von Jörg Schürmeyer

Im Nordwesten/Leipzig – 
Schon seit Jahren gibt es Streit 
um die Nitratbelastung der 
Ems und um die Maßnahmen, 
den Zustand des Flusses zu 
verbessern. In Kürze wird der 
Zustand der Ems auch ein Fall 
für Deutschlands oberstes 
Verwaltungsgericht. Am Don-
nerstag, 27. Februar, beschäf-
tigt sich das Bundesverwal-
tungsgericht in Leipzig mit 
einem Streit zwischen der 
Deutschen Umwelthilfe 
(DUH) sowie den Ländern Nie-
dersachsen und Nordrhein-
Westfalen, der auch für andere 
Gewässer richtungsweisend 
sein könnte (BVerwG 10 C 1.24).

Worum geht es in der ju-
ristischen Auseinander-
setzung ?

Das Niedersächsische Ober-
verwaltungsgericht in Lüne-
burg hatte nach einer Klage 
der Deutschen Umwelthilfe 
im November 2023 entschie-
den, dass die Länder Nieder-
sachsen und NRW mehr tun 
müssen, um den Zustand der 
Ems zu verbessern. Das bishe-
rige wasserrechtliche Maß-
nahmenprogramm der bei-
den Länder für den „deut-

zahlen klar festgelegt haben, 
sind dann auch bei uns denk-
bar“, schreibt etwa Amos Ve-
nema, Agrarblogger und 
Milchviehhalter in Jemgum 
(Kreis Leer).

Warum hat Niedersach-
sen Revision eingelegt ?

Auf Anfrage unserer Redak-
tion teilte ein Sprecher des 
Umweltministeriums in Han-
nover mit, dass man sich nicht 
zu laufenden Gerichtsverfah-
ren und somit auch nicht zu 
den Gründen für die Revision 
äußere. Dabei wäre gerade die 
Intention von Umweltminis-
ter Christian Meyer von Inte-
resse. Denn als Landwirt-
schaftsminister in Nieder-
sachsen von 2013 bis 2017 hat-
te der Grünen-Politiker immer 
wieder die hohen Nitrateinträ-
ge durch die Landwirtschaft 
ins Grund- und Oberflächen-
wasser moniert. Und nun legt 
er Rechtsmittel gegen ein 
Urteil ein, was genau diese 
Einträge stark reduzieren will? 
„Ein Schelm, wer Böses dabei 
denkt“, meint Venema. Sein 
Verdacht: Weisen die Richter 
in Leipzig die Revision zurück 
und bestätigen das Urteil des 
OVG Lüneburg, könnte Meyer 
genau die gewünschte ver-

pflichtende Reduktion der 
Nährstoffeinträge erreichen – 
und das bindend auf höchster 
verwaltungsjuristischer Ebe-
ne.

Was versprechen sich die 
Beteiligten von der Ver-
handlung in Leipzig ?

Mit Verweis auf das laufen-
de Verfahren wollte sich das 
Umweltministerium auch 
nicht zu den Erwartungen äu-
ßern. Die Umwelthilfe gibt 
sich hingegen optimistisch. 
„Wir sind zuversichtlich, dass 
das Bundesverwaltungsge-
richt die Entscheidung des 
Oberverwaltungsgerichts zum 
Schutz von Grund- und Trink-
wasser bestätigen und ein 
Grundsatzurteil für sauberes 
Wasser fällen wird“, sagte Mül-
ler-Kraenner. 

Wann könnte es ein Urteil 
geben ?

Womöglich schon am 27. 
Februar, dem Tag der mündli-
chen Verhandlung. „Es ist 
nicht unwahrscheinlich, dass 
schon am gleichen Tag ein 
Urteil gesprochen wird“, sagte 
eine Sprecherin des Bundes-
verwaltungsgerichts.

Nitratbelastung der Ems in Kürze Fall für Bundesgericht
Justiz  Bundesverwaltungsgericht urteilt im Streit zwischen Land Niedersachsen und Deutscher Umwelthilfe

schen Teil der Flussgebietsein-
heit Ems“ sei nicht ausrei-
chend und müsse nachgebes-
sert werden, urteilten Nieder-
sachsens oberste Verwal-
tungsrichter damals (OVG Lü-
neburg, OVG 7 KS 8/21). Vor al-
lem die hohe Nitratbelastung 
müsse schnellstmöglich ge-
senkt werden. 

Der gesetzliche Schwellen-
wert für Nitrat im Grundwas-
ser von 50 mg/l werde an einer 
Vielzahl von Messstellen über-
schritten, zum Teil um ein Viel-
faches. Ausdrücklich wiesen 
die Richter darauf hin, dass das 
Umland der Ems stark geprägt 
sei durch intensive Tierhaltung 
und Ackernutzung. Wegen der 
grundsätzlichen Bedeutung 
des Falles ließ der 7. Senat des 

OVG eine Revision gegen die 
Entscheidung zu. Darauf grif-
fen die Länder dann auch zu-
rück und legten Revision ein, 
weshalb der Fall in Kürze vor 
dem Bundesverwaltungsge-
richt verhandelt wird.

Warum könnte das Urteil 
richtungsweisend sein ?

Die Nitratklage der Um-
welthilfe im Fall der Ems ist 
die erste Klage gegen ein un-
zureichendes Maßnahmen-
programm zur Umsetzung 
der Wasserrahmenrichtlinie 
in Deutschland. Die Entschei-
dung des Gerichts sei damit 
„ein Präzedenzfall, der grund-
legende Fragestellungen der 

wasserrechtlichen Maßnah-
menplanung erstmalig ge-
richtlich beleuchtet“, sagte Sa-
scha Müller-Kraenner, Bun-
desgeschäftsführer der Um-
welthilfe, unserer Redaktion. 

Beobachter schließen nicht 
aus, dass die DUH oder andere 
Umweltverbände mit einem 
Erfolg im Fall Ems auch ande-
re Gewässer ins Visier neh-
men könnten. Mancher Land-
wirtschaftsvertreter befürch-
tet dagegen, dass eine ent-
sprechende Entscheidung gro-
ßen Einfluss auf die Tierhal-
tung in Niedersachsen haben 
könnte. „Vorgaben wie in den 
Niederlanden, wo die Behör-
den regionale Reduzierungs-
ziele ebenfalls wegen eines 
Gerichtsurteils für die Tier-

Die Nitratbelastung der Ems ist an vielen Messstellen zu hoch. Waren die bisherigen Maß-
nahmen Niedersachsens nicht ausreichend, um den Zustand  zu verbessern? dpa-BILD: Wagner
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Von Jörg Schürmeyer

Spelle – Schwieriges Jahr für 
eines der größten Unterneh-
men im Nordwesten: Die ems-
ländische Krone-Gruppe mit 
ihren Sparten Landtechnik 
(Spelle) und Nutzfahrzeuge 
(Werlte) musste im Geschäfts-
jahr 2023/24 (August 2023 bis 
Juli 2024) deutliche Einbußen 
bei Umsatz und Gewinn hin-
nehmen. Hatte die Gruppe im 
Vorjahr noch einen Rekord-
umsatz von 3,2 Milliarden 
Euro erzielt, waren es im abge-
laufenen Geschäftsjahr nur 
noch 2,4 Milliarden Euro, wie 
Krone am Freitag in Spelle 
mitteilte. Vor allem im Aus-
land gingen die Erlöse deut-
lich zurück. Der Jahresüber-
schuss sank von 106,8 Millio-
nen auf 79 Millionen Euro, wie 
aus dem Geschäftsbericht des 
Familienunternehmens her-
vorgeht.

Die Gründe für diese Ent-

wicklung seien vielfältig. „Die 
politischen Rahmenbedin-
gungen, der anhaltende Ukrai-
ne-Krieg, ein weiter schwelen-
der Nahost-Konflikt und ver-
schiedene Handelshemmnis-
se führten zu einer erhebli-
chen Verunsicherung bei Ver-
brauchern, Landwirten, Lohn- 
und Transportunternehmen“, 
hieß es in der Mitteilung. All 

das hätte zu einer „Zurückhal-
tung bei Neuinvestitionen in 
Frachtraum oder Landtech-
nik“ gesorgt.

Die Gruppe (6500 Mitarbei-
ter) hatte auf die Absatzprob-
leme schon im vergangenen 
Jahr immer wieder mit Kurz-
arbeit an verschiedenen 
Standorten reagiert, u.a. im 
Fahrzeugwerk in Werlte. Seit 

Januar 2025 gibt es auch Kurz-
arbeit am Hauptproduktions-
standort in Spelle, die nach 
einem Bericht der „Neuen Os-
nabrücker Zeitung“ voraus-
sichtlich mehr als ein halbes 
Jahr andauern soll.

„In einem enorm heraus-
fordernden Marktumfeld ha-
ben wir dennoch unsere not-
wendigen Investitionen in Zu-
kunftsprojekte konsequent 
umgesetzt“, betonte der Auf-
sichtsratsvorsitzende Bernard 
Krone. Er verwies u.a. auf die 
Fertigstellung des neuen Er-
satzteillagers in Spelle, die 
strategische Partnerschaft mit 
der Schwarzmüller Gruppe, 
einem Nutzfahrzeug-Herstel-
ler aus Österreich, sowie Inves-
titionen im Bereich Digitali-
sierung und Robotik. „Zudem 
steht unsere Entscheidung, 
künftig auch am Standort von 
Krone North America für den 
US-Markt passende Landma-
schinen zu fertigen“, sagte er. 

In Olive Branch (Bundesstaat 
Mississippi) will Krone nach 
eigenen Angaben vor allem 
Mähwerke und Wender produ-
zieren.

Eine leichte Erholung des 
Marktumfeldes erwartet Kro-
ne frühestens ab Mitte 2025. 
„Aktuell setzen viele unserer 
Kunden große Hoffnungen 
auf politische Signale, die 
langfristig auf Stabilität, 
Nachhaltigkeit sowie Wachs-
tum ausgerichtet sind“, sagte 
David Frink, Vorstandsvorsit-
zender der Bernard Krone 
Holding, ohne näher ins De-
tail zu gehen. „Trotz der viel-
fältigen aktuellen Herausfor-
derungen blicken wir grund-
sätzlich optimistisch in die 
kommenden Jahre, denn die 
weltweite Nachfrage nach 
hochwertigen Agrarproduk-
ten, innovativer Landtechnik 
und effizienten Transportlö-
sungen bleibt unverändert 
hoch“, sagte Frink.

Krone-Gruppe mit klar weniger Umsatz und Gewinn
Jahresbilanz  Nutzfahrzeug- und Landtechnik-Riese aus Emsland kämpft mit Absatzproblemen 

Sowohl bei Landtechnik als auch bei Nutzfahrzeugen spürt 
die Krone-Gruppe derzeit eine Kaufzurückhaltung.

BILD: Krone-Gruppe

Von Arne Haschen

Emden – Am Abend des 24. Ap-
ril 2023 havarierte der Frachter 
„Petra L“ auf dem Weg von 
Polen nach Belgien vor der 
ostfriesischen Nordseeküste. 
Das Schiff mit 1500 Tonnen 
Getreide an Bord rammte im 
Windpark Gode Wind 1 des Be-
treibers Ørsted, nördlich der 
Inseln Norderney und Juist, 
gegen 20 Uhr eine Windkraft-
anlage und erlitt dabei schwe-
ren Schaden am Bug. Wie 
durch ein Wunder schaffte es 
der Frachter trotz Wasserein-
bruchs durch ein knapp fünf 
Meter großes Loch im Rumpf,  
den Emder Hafen anzusteuern 
– und wurde zum Aufreger in 
der bundesdeutschen Presse.

 Seit dem 31. Januar liegt der 
Unfallbericht der BSU (Bun-
desstelle für Seeunfallunter-
suchung) vor und bestätigt, 
was direkt nach dem Vorfall 
vermutet wurde: Menschli-
ches Versagen ist Hauptursa-
che der Havarie, da der Kapi-
tän, allein auf der Brücke, mit-
hilfe von Tabletten eingeschla-
fen war. Der Bericht zeigt aber 
auch systemische Fehler auf: 
nicht zuletzt das Problem, dass 
die als kritische Infrastruktur 
eingestuften Offshore-Wind-
parks ungenügend geschützt 
sind.

Irrfahrt bleibt über eine 
Stunde unbemerkt

Denn dass der damals 
unter der Flagge Antiguas fah-
rende Frachter vom Kurs abge-
kommen war, bemerkten 
demnach weder die Seefahrt-
überwachung noch der Wind-
parkbetreiber. Die Technik im 
Windpark schlug zwar wie vor-
gesehen Alarm, insgesamt so-
gar viermal – in der Überwa-
chungszentrale von Ørsted 
war dieser aufgrund häufiger 
Auslöser aber stumm gestellt, 
„da die zahlreichen Alarme als 
störend empfunden wurden“, 
so der Unfallbericht. In der 
Seeverkehrszentrale Wil-
helmshaven, die für die Deut-

sche Bucht zuständig ist, war 
derweil der diensthabende 
Nautiker ausgefallen. Bei der 
Übernahme des Gebiets durch 
die Zentrale Jade Traffic 
schlüpfte die Petra L dann 
durchs Raster – 80 Minuten 
lang blieb die Irrfahrt des 
Schiffs unbemerkt.

Notlage wurde erst an 
Emder Schleuse erkannt

Der Kapitän, der kein May-
day durchgab und sich erst 
drei Stunden nach der Havarie 

per Funk meldete, „teilte diese 
eher nebenbei mit“, so die 
BSU. Das wurde vonseiten Jade 
Traffic aber nicht wahrgenom-
men, die dem Kapitän das 
Okay für einen Schlenker nach 
Emden gab. Auch fragten die 
Zentralen in Wilhelmshaven 
und Emden im Laufe der 
Nacht nicht nach Ursachen für 
den Kurswechsel: „So wurde 
die Notlage des Schiffes erst in 
der Schleuse von Emden er-
kannt“, heißt es im Bericht. 
Ørsted bemerkte sogar erst 
nach einem weiteren Tag, dass 

etwas im Windpark nicht 
stimmte. Die betroffene Wind-
kraftanlage allerdings kam 
mit ein paar Schrammen da-
von und durfte 24 Stunden 
später wieder hochfahren – 
anders als die Petra L, deren 
Reparatur bei der Emder Werft 
und Dock GmbH rund acht 
Wochen dauern sollte. Die 
Polizei schätzte den Schaden 
damals auf rund 250.000 
Euro, wie hoch die Summe 
letztendlich war, ist bis heute 
unbekannt.

Kapitän schluckte 
Einschlaf-Kapseln

Der Kapitän schwieg im 
Nachgang der Havarie. Als 
kleiner Frachter mit weniger 
als 3000 BRZ verfügte das 
Schiff nicht über einen 
Schiffsdatenschreiber oder an-
dere elektronischen Aufzeich-
nungen. Die BSU geht aber da-
von aus, dass der 59-Jährige, 
der die Petra L seit über zehn 
Jahren führte, am Unfalltag 
deutlich länger als die vorge-
schriebene Wachzeit von 19 
bis 24 Uhr auf Brücke war – 
und wider den Wachdienst-

Regeln allein, statt mit einem 
Ausguck. Die anzunehmende 
Übermüdung des Mannes war 
demnach Symptom eines grö-
ßeren Problems, denn das 
„Fahrtgebiet Nord- und Ostsee 
und die kurzen Liegezeiten in 
den Häfen bieten keinen 
Raum für längere Ruhezeiten 
der Besatzungen“. Fehlende 
Unterkünfte an Bord von 
Schiffen würden „seit Jahr-
zehnten“ per Übergangsbe-
stimmung durchgewunken, 
so die BSU. Dass der Kapitän 
nach eigener Aussage zusätz-
lich zwei seiner Nahrungs-
ergänzungsmittel verwechsel-
te und deshalb Kapseln mit 
Melatonin schluckte, die beim 
Einschlafen helfen sollen, mag 
in der Verkettung der Ereignis-
se am 24. April dann nur noch 
ein Detail sein.

Sicherheitsradius um 
Windparks erhöht

Zähne hat der Unfallbericht 
indes nicht, es bleibt bei Emp-
fehlungen an alle beteiligten 
Akteure. Bei Ørsted wurde der 
Annäherungsalarm allerdings 
wieder auf laut gestellt – und 
auch in der Wilhelmshavener 
Zentrale ploppen jetzt mar-
kante rote Warnmeldungen 
auf, wenn ein Schiff in einen 
Sicherheitsbereich eindringt. 
Der Radius von bisher 500 
Metern um Offshore-Wind-
parks wurde auf zwei Seemei-
len erhöht, heißt es weiter. In 
Richtung Bundesverkehrsmi-
nisterium richtet man dabei 
den Wunsch, Radar künftig 
verpflichtend für die See-
raumbeobachtung zu ma-
chen, denn so weit gucken 
kann auch ein ausgeschlafe-
ner Nautiker wohl nur an we-
nigen Tagen im Jahr. Unbeein-
druckt von deutscher Büro-
kratie zeigen sich laut Unfall-
bericht derweil die alten und 
neuen Schiffseigentümer: „Da 
das Schiff zwischenzeitlich 
verkauft wurde, sah weder die 
bisherige Reederei noch die 
aktuelle einen Grund für Ver-
besserungen.“

Pannenserie bei  Havarie der „Petra L“
Schifffahrt  Details aus Unfallbericht – Frachters im Windpark Gode Wind 1 vor Norderney beschädigt

Die schwer beschädigtes „Petra L“ im Emder Hafen: Der jetzt vorliegende Unfallbericht zur 
Havarie des Frachters im April 2023 sieht menschliches Versagen und eine Reihe von Pan-
nen in der Seeraumüberwachung als Ursache. dpa-BILD: Klemmer

Der Windpark Gode Wind 1 von Ørsted mit 55 Windkraftanla-
gen wurde 2017 in Betrieb genommen. Die „Petra L“ ramm-
te die Fundamente einer der dortigen Anlagen und wurde da-
bei schwer beschädigt. BILD: Ørsted

Norddeich/Emden/cki – Da-
rauf haben viele Insulaner, 
Handwerker und Gäste ge-
hofft: Auch ab März soll es ein 
festes Flugangebot zum Fest-
land geben. Wie der Geschäfts-
führer der Juister Jugendbil-
dungsstätte Theodor Wupper-
mann, Jörg Bohn, bestätigt, 
plant der Ostfriesische Flug-
Dienst OFD einen Ersatz für 
die Inselflieger. Die Fluggesell-
schaft der Reederei AG Ems 
fliegt demnach von Emden 
nach Töwerland. „Wir stehen 
mit der Inselgemeinde Juist 
hinsichtlich eines Flugangebo-
tes von Emden nach Juist im 
Austausch“, sagte eine Spre-
cherin.  Details seien in der 
Abstimmung. Wie berichtet, 
stellt die Fluggesellschaft der 
Frisia ihre Flüge von Nord-
deich nach Juist Ende Februar 
ein. Als Grund gelten gesunke-
ne Passagierzahlen. Die 
Schnellfähren, die seit einigen 
Jahren Juist mit dem Festland 
verbinden, haben sich zu einer 
starken Konkurrenz zum Flug-
zeug entwickelt.  

Die Jugendbildungsstätte 
neben dem Flugplatz sieht 
sich dennoch weiter vor Prob-
lemen. Die Kapazitäten der ge-
planten Flugverbindung, so 
schätzt Geschäftsführer Bohn, 
reichten bei weitem nicht aus 
für den Transport der Grup-
pen. Zudem hat der Fuhrbe-
trieb bereits den Betrieb zwi-
schen Inseldorf und Flughafen 
eingestellt. Der OFD fliegt 
unter anderem zwischen Em-
den und Borkum – der einfa-
che Flug auf dieser Strecke 
kostet 129 Euro.

Gute 
Nachrichten für 
Juist-Urlauber
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Cloppenburg/Löningen/LR – 
Im Vikar-Henn-Haus in Clop-
penburg haben sich sozial-ka-
ritativ engagierte Ehrenamtli-
che aus dem pastoralen Raum 
Cloppenburg-Löningen ge-
troffen, um die bevorstehende 
Aktion „Sammle Kronkorken 
für den guten Zweck“ vorzube-
reiten. Die Aktion wird vom 
Caritas-Sozialwerks (CSW) in 
Zusammenarbeit mit den ka-
tholischen Kirchengemeinden 
organisiert. 

Ideengeber für diese Aktion 
ist Georg Menke, Ehrenamtli-
cher der Kirchengemeinde in 
Halen, der bereits seit einiger 
Zeit Kronkorken sammelt.

An dem Abend wurden 
Sammelbehälter mit auffälli-
gen Banderolen beklebt. Diese 
Behälter werden in den betei-
ligten Gemeinden aufgestellt, 
um die Bevölkerung zur Teil-
nahme zu motivieren. 

Die gesammelten Kronkor-
ken werden verkauft und der 

Erlös kommt dem ambulan-
ten Hospizdienst des Land-
kreises Cloppenburg zugute, 
insbesondere der Familienbe-
gleitung. „Dies ist eine wun-
derbare Gelegenheit, um ge-
meinsam Gutes zu tun und 
Menschen in schwierigen Zei-
ten zu unterstützen“, betonte 
Simone Elschen, Ansprech-
partnerin für Cloppenburg. 

Die Organisatoren rufen 
dazu auf, sich an der Aktion zu 
beteiligen und Nachbarn so-

wie Freunde anzusprechen. „Je 
mehr Menschen mitmachen, 
desto größer wird unser Bei-
trag für den guten Zweck“, füg-
te Elisabeth Pohlmann, An-
sprechpartnerin für Löningen, 
hinzu.

Für Fragen oder weitere In-
formationen stehen die An-
sprechpartnerinnen Simone 
Elschen unter Tel. 
01511/9524213 und Elisabeth 
Pohlmann unter Tel. 
01511/9524211 zur Verfügung.

Kronkorken sammeln für  guten Zweck
Helfende Hände  CSW und katholische Gemeinden organisieren Aktion

Haupt- und Ehrenamtliche aus dem pastoralen Raum Clop-
penburg-Löningen bei der Vorbereitung der Aktion im Vikar-
Henn-Haus mit Ideengeber Georg Menke (links). BILD: CSW

Von Carsten Mensing

Löningen – Einen Film vom 
Bombenangriff der Royal Air 
Force am 22. Februar 1945 auf 
Löningen hat jetzt der Hei-
matforscher Josef Ramler von 
den englischen „Imperial War-
Museums“ (IWM) gekauft. Den 
Streifen habe der Kamera-
mann Sergeant Six aus dem 
Bomber des Modells Douglas 
Boston gedreht, berichtet der 
Löninger. „Der Film ist lizen-
ziert. Ich habe die Lizenz er-
worben, um den Film oder Bil-
der daraus zeigen zu dürfen. 
Den Film werden wir auch 
noch mal vorführen.“ Sein 
Bruder Bernd hat sich den 
Streifen deshalb vorgenom-
men, einen Anfang eingebaut, 
ihn geschnitten und mit Mu-
sik hinterlegt.

Der Film dokumentiere 
aber nicht nur den Fliegeran-
griff, sondern auch die damali-
gen Straßenverläufe, Häuser 
und Bebauungen. Der Streifen 
zeige – so Josef Ramler weiter 
– damit die Veränderungen in 
Löningen im Vergleich zur 
heutigen Zeit.

18 Tote

Nach den Recherchen Ram-
lers, der auch im Heimatver-
ein der Hasestadt aktiv ist und 
u.a. zum Russenfriedhof, den 
Scheinflughafen Helmighau-
sen oder die vier Kriegsgefan-
genenlager in Löningen 
forscht, wurden bei dem Bom-
benangriff der alliierten Streit-
kräfte auf Löningen vor fast 80 
Jahren mehrere Häuser zer-
stört. Ferner kamen bei dem 
schwersten Luftangriff auf Lö-
ningen 18 Menschen ums Le-
ben. Der Angriff habe nur kurz 
gedauert, in wenigen Sekun-
den sei alles vorbei gewesen. 

Bis zu dem Luftangriff am 
22. Februar 1945 war der Ort 
Löningen weitgehend ver-
schont geblieben, zuvor hatte 
es bis auf eine Ausnahme le-
diglich kleinere Angriffe gege-
ben. Allerdings kamen am 14. 
April 1944 bei einem Flug-
zeugangriff auf eine Lokomo-
tive mit Personenwagen am 
Bahnhof in Helmighausen 
zwei Menschen ums Leben, 
die in einem Zugabteil saßen.

Hunderte Verbände

Am 22. Februar 1945 über-
flogen ab den frühen Morgen-
stunden Hunderte Flugzeug-
verbände den Raum Löningen 
Richtung Bremen und Ruhrge-
biet. „An diesem Tag kamen 

mehrere Flugzeuge, darunter 
Douglas-Boston-Bomber, aus 
Westen über Lewinghausen 
und Helmighausen – entlang 
der Werwer Fuhren – nach Lö-
ningen. Ihr Ziel war es, den Lö-
ninger Bahnhof zu bombar-
dieren und zu zerstören“, be-
richtet Ramler.

20 Bomben

Der Film zeige, dass mehr 
als 20 Bomben etwa in Höhe 
des heutigen Werwer Wegs/
Vor den Fuhren abgeworfen 
worden seien, hat der Maler-
meister recherchiert. Auch 
deutlich sehe man das 
Arbeitslager des Löninger 
Reichsarbeitsdienstes, das 
ebenfalls überflogen worden 
sei. Diese Bomben – so Ramler 
– hätten aber ihr eigentliches 
Ziel – den Bahnhof – verfehlt. 

Sie seien in der Tabbenstraße/
Ecke Poststraße explodiert, 
zwei in der Lindenallee. Dabei 
seien das Hotel Hölzen und 
das Löninger Amtsgericht ge-
troffen und zerstört worden.

Ein Augenzeuge – so Ram-
ler – habe bereits über das Ho-
tel Hölzen berichtet: „Als die 
Bomben fielen, sah ich, wie 
das große Haus sich etwas hob 
und dann in sich zusammen-
stürzte.“

Operation „Clarion“

Der Angriff auf Löningen 
war Teil der größten und weit-
räumigsten anglo-amerikani-
schen Luftangriffskampagne 
im Zweiten Weltkrieg – der 
Operation „Clarion“ (zu 
Deutsch „Fanfare“). Am 22. 
und 23. Februar 1945 flogen 
die alliierten Streitkräfte mehr 

als 9000 Einsätze über 
Deutschland, die verheerende 
Schäden und Zigtausende Tote 
zur Folge hatten. 

Höhe reduziert

Bei dieser großangelegten 
Operation sei – so Ramler – ge-
plant gewesen, überwiegend 
Transportziele wie Bahnhöfe 
und Verbindungseinrichtun-
gen zu zerstören. Taktisch, um 
die Verkehrswege und die Inf-
rastruktur des Verkehrs in 
Deutschland zu lähmen. Fer-
ner sollte die Operation auch 
die deutliche Lufthoheit der 
Alliierten unterstreichen.

 Die Flughöhe der Bomber 
lag normalerweise bei etwa 
6500 Metern. An diesen bei-
den Tagen sei – erklärt Ramler 
– die Flughöhe aber auf 3000 
bis 3500 Meter herunterge-
setzt worden, um die Ziele bes-
ser zu erkennen und eine ho-
he Trefferquote zu erreichen. 
Hier im norddeutschen Raum 
sei die „Second Tactical Air 
Force“ der Royal Air Force mit 
kleineren Jagdbombern einge-
setzt gewesen. 

Die Ziele seien in Kleinstäd-
ten markiert worden, die vor-
her noch nicht größeren An-
griffen ausgesetzt gewesen 
waren.

Heimatforscher kauft Film über Bombenangriff 
Zweiter Weltkrieg  Josef Ramler dokumentiert damit Einschläge vom 22. Februar 1945 – Streifen soll gezeigt werden

Am 22. Februar 1945 flogen die Bomben auf Löningen. Hier ein Bild mit Beschriftung der 
Straßen. BILD: Archiv Ramler

Ein Douglas Boston Bomber: Aus einem solchen Flugzeugmodell hat Sergeant Six den An-
griff auf Löningen am 22. Februar 1945 gefilmt. BILD: Archiv Ramler

Einen Film vom Bombenan-
griff der Royal Air Force am 
22. Februar 1945 auf Lönin-
gen hat jetzt der Heimatfor-
scher Josef Ramler von den 
englischen „Imperial War-
Museums“ (IWM) gekauft.

BILD: privat

Front kommt nach Löningen

Etwa sieben Wochen nach 
dem Luftangriff vom 22. 
Februar 1945 kam die Front 
nach Löningen, am 11. April 
zogen englische Truppen 
dort ein. Dass nicht noch 
größere Schäden angerich-
tet worden seien, habe man 
dem mutigen Einsatz von 
Kaplan Ernst Henn zu ver-
danken gehabt, so der Clop-
penburger Henn-Biograf 
Werner Nilles.

Henn hatte bei eben jenem 
letzten Angriff der Alliierten 
auf Löningen und das dorti-
ge Krankenhaus den Tod ge-
funden. Der damals 36-Jäh-
rige und Schwestern hatten 
eine weiße Fahne gehisst, 
dabei wurde Henn vom Split-
ter einer Panzergranate töd-
lich verwundet. Die Sol-
daten der britischen Armee 
stellten daraufhin den Artil-
leriebeschuss ein. 

Vikar Henn war der einzige 

Tote an diesem Frontkampf-
tag in Löningen.

Die Frage des damaligen 
Pfarrers Clemens Arling-
haus, ob es ohne die weiße 
Fahne nicht mehr Tote gege-
ben hätte, wird deutlich von 
einem englischen Offizier 
beantwortet: „Wenn die wei-
ße Fahne nicht gewesen wä-
re, dann hätten zuletzt die 
Panzer aus nächster Nähe 
vor Löningen noch einmal 
das Feuer eröffnet, und die 
Folgen einer solchen Be-
schießung wären für Lönin-
gen und besonders das 
Krankenhaus furchtbar ge-
worden. So hat Vikar Henn 
durch seinen mutigen Ein-
satz Löningen und beson-
ders das Krankenhaus ge-
rettet.“

Rund einen Monat später – 
am 7. und 8. Mai – kapitu-
lierte die Wehrmacht. Der 
Krieg war zu Ende.

Ein Ausschnitt aus dem Film der Royal Air Force, der den Ab-
wurf der Bomben auf Löningen am 22. Februar 1945 zeigt.

BILD: Archiv Ramler
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Veranstaltungen

Beverbruch
14.30 bis 18 Uhr, Beverbrucher 
Begegnung: geöffnet, während der 
Öffnungszeiten: Tel. 
04474/5052971
16 bis 17 Uhr, Josefshaus: Kinder-
chorprobe
Garrel
10 bis 12 Uhr, Kreativwerkstatt: 
geöffnet
18 bis 19 Uhr, Pfarramt: Schuld-
nerberatung

Bäder

Garrel
15 bis 21 Uhr

Büchereien

Beverbruch
Kath. Bücherei: 16 bis 17 Uhr
Garrel
Kath. Bücherei: 14.30 bis 17.30 
Uhr

Entsorgung

Garrel
Kläranlage: 14 bis 17 Uhr

@Termine online und mobil unter: 
www.nwzonline.de/termine

Termine im 
Südkreis

Termine in 
Garrel

Notdienste
Apotheken

Cloppenburg/Emstek/Cappeln/
Garrel/Molbergen
Heide Apotheke, Hauptstr. 58, 
Garrel, Tel. 04474/947800
Essen
Markt-Apotheke, Bahnhofstraße 1, 
Badbergen, Tel. 05433/9146300
Löningen/Lastrup/Lindern
Linden-Apotheke, Bahnhofstr. 1, 
Lindern, Tel. 05957/787
Vechta
8 bis 8 Uhr: Guten Tag Apotheke, 
Falkenrotter Straße, Vechta, Tel. 
04441/9378020

Ärzte

Cloppenburg/Emstek/Cappeln/
Garrel/Molbergen/Lastrup/Lin-
dern/Löningen/Essen
Zentrale Bereitschaftsdienstpraxis 
im St.-Josefs-Hospital, Cloppen-
burg, Sprechzeiten: 18 bis 20 Uhr, 
Rufbereitschaft außerhalb der 
Sprechzeiten Tel. 116117, Kran-
kenhausstraße 13
Kreis Vechta
Zentrale Bereitschaftsdienstpraxis 
am St. Marienhospital, Sprechzei-
ten: 17 bis 19 Uhr, Rufbereitschaft 
außerhalb der Sprechzeiten Tel. 
116117, Marienstr.

Zahnärzte

Kreis Vechta
Tel.: 05494/9800963

Augenärzte

Kreis Cloppenburg
Tel. 0441/21006345 oder Tel. 
116117,18 bis 22 Uhr
Kreis Vechta
Tel. 05491/9498345 oder Tel. 
116117,18 bis 22 Uhr

Hospizdienst

Kreis Cloppenburg
24-Stunden-Bereitschaft: Tel. 
0175/8991171

Notruf

Tel. 110, 112 oder Krankentrans-
port, Tel. 0441/19222;  OOWV, 
Trinkwasser: Tel. 04401/6006;  
Gift-Info: Tel. 0551/19240

@Notdienste online und mobil 
unter: www.nwzonline.de/not-
dienste

DerMünsterländer
Amtliches Bekanntmachungsblatt
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Veranstaltungen

7 bis 12 Uhr, Bahnhofstraße: Wo-
chenmarkt
9 bis 16 Uhr, Tourist-Info: geöffnet
10 bis 18 Uhr, SkF-Kaufhaus: ge-
öffnet, 10 bis 12 Uhr Warenannah-
me
14.30 bis 16.30 Uhr, Kleiderkam-
mer Caritas/Diakonie: Kleidungs-
annahme
14.30 Uhr, Pfarrkirche Oythe: Se-
niorenmesse, anschließend ge-
mütliches Beisammensein (Pfarr-
heim)
17.30 bis 19 Uhr, Caritas-Bera-
tungsstelle: Elterntreff
19 bis 20 Uhr, Beratungsstelle für 
Frauen und Mädchen: Mobbing- 
und Stalking-Telefon, Tel. 
04441/999239
20 Uhr, Pfarrheim St. Georg: offe-
nes Meditationsangebot

Kino

Schauburg Cine 
Anora, 17, 19.45 Uhr
Der Spitzname, 17 Uhr
Die drei ??? und der Karpaten-
hund, 17 Uhr
Mufasa: Der König der Löwen, 17, 
20 Uhr
Paddington in Peru, 17 Uhr
Sonic The Hedgehog 3, 17 Uhr
Konklave, 19.30 Uhr
Better Man - Die Robbie Williams 
Story, 19.45 Uhr
Babygirl, 20 Uhr
Wunderschöner, 20 Uhr

Bäder

6.30 bis 8 Uhr

Büchereien

Bücherei St. Georg: 15.30 bis 18 
Uhr
Heimatbibliothek: 15 bis 20 Uhr

Museen

Museum im Zeughaus: 14 bis 18 
Uhr

Termine in
Vechta

Uhr
Paddington in Peru, 16 Uhr
September 5, 16, 20 Uhr
Vaiana 2, 16 Uhr
Babygirl, 20 Uhr
Companion - Die perfekte Beglei-
tung, 20 Uhr
Criminal Squad 2, 20 Uhr
Wunderschöner, 20 Uhr

Bäder

Soestebad: 16 bis 21 Uhr

Büchereien

St. Andreas: 10 bis 18 Uhr

Museen

Museumsdorf: 9 bis 16.30 Uhr

@Termine online und mobil unter: 
www.nwzonline.de/termine

19 Uhr, Gemeindezentrum 
„Schwedenheim“: Gemeindekir-
chenratssitzung, ev.-luth. Kirchen-
gemeinde Cloppenburg
19 bis 21.30 Uhr, Katholische 
Akademie Stapelfeld: Haltung zei-
gen! Gegen Hetze, Fake News und 
Populismus
19.30 Uhr, Hospiz-Kontaktstelle, 
Wilke-Steding-Straße 26: Ge-
sprächskreis für trauernde Eltern, 
Infos und Anmeldung unter Tel. 
04471/8509140
19.30 Uhr, Pfarrheim Bethen: 
Suchtselbsthilfe Gruppe St. Mari-
en Bethen

Kino

Cine-Center
Die drei ??? und der Karpaten-
hund, 16 Uhr
Mufasa: Der König der Löwen, 16 

öffnet
15 bis 17 Uhr, EUTB für den Land-
kreis Cloppenburg: offene Sprech-
stunde, Tel. 04471/7012332, er-
gänzende unabhängige Teilhabe-
beratung; Landescaritasverband
15 bis 17 Uhr, Hospiz-Kontakt-
stelle, Wilke-Steding-Straße 26: 
Sprechstunde
15.30 Uhr, Kath. Pfarrzentrum St. 
Josef: „Ihr seid es wert“, Autoren-
lesung mit Hildegard Hemmen, 
Veranstalter: Frauenkreis St. Josef
16 Uhr, Bücherei St. Andreas: Der 
kleine Frosch will schwimmen ge-
hen, Vorlesezeit für Kindergarten-
kinder
16.30 bis 19 Uhr, Mehrgeneratio-
nenhaus: „Vater-Kind-Club“
18 Uhr, Rathaus: Fachausschuss 
für Kultur, Sport, Familie und So-
ziales

Termine in Cloppenburg
Veranstaltungen

9 bis 14 Uhr: Seelsorgetelefon der 
Integrationslotsen, Tel. 
04471/8820936
9 bis 11 Uhr, Mehrgenerationen-
haus: offene Sprechstunde, Fami-
lienhebammendienst
9 bis 11 Uhr, Mehrgenerationen-
haus: Pampers-Treff
9 bis 12.30 Uhr und 13.30 bis 16, 
Tourist-Information: geöffnet
9.30 bis 12.30 Uhr und 14 bis 17, 
Haus „Die Macher“: geöffnet
10 bis 12, 15 bis 17 Uhr, Ehren-
amtsagentur: geöffnet
14.30 bis 17 Uhr, Katholische 
Akademie Stapelfeld: „Gott und 
die Welt“ - Theologie am Kaffee-
tisch, Thema: Im Widerstand 
gegen – „suche Frieden und jage 
ihm nach“
15 bis 17 Uhr, Diakonie-Laden: ge-

Familienchronik

Peter Brake (65), Peheim. 
Beisetzung ist im Familien- 
und Freundeskreis.  
Hubertus Pleye  (61), Clop-
penburg. Beisetzung ist am 
Donnerstag, 13. Februar, 10.30 
Uhr, auf dem St.-Josefs-Fried-
hof. 
Anna Drees, geb. Tobe ( 88), 
Garrel. Beisetzung ist im engs-
ten Familienkreis. 
Christa Schillmöller, geb.  
Kraus (81), Goldenstedt. Bei-
setzung ist am Mittwoch, 19. 
Februar, 15 Uhr, auf dem ka-
tholischen Friedhof; anschlie-
ßend Seelenamt in der Kirche.
Heinz Fangmann  (87), Dinkla-
ge. Requiem ist am Freitag, 14. 
Februar, 14.30 Uhr, in der 
Pfarrkirche; anschließend Bei-
setzung. 

Kath. Bücherei: 15 bis 17.30 Uhr

Entsorgung

Cappeln
Kläranlage: 14 bis 17 Uhr, Wert-
stoffsammelstelle
Emstek
Wertstoffsammelstelle: 14 bis 17 
Uhr
Essen
Kläranlage: 14 bis 17 Uhr, Wert-
stoffsammelstelle
Lastrup
Kläranlage: 14 bis 17 Uhr, Wert-
stoffsammelstelle
Lindern
Kläranlage: 14 bis 17 Uhr, Wert-
stoffsammelstelle
Löningen
Wertstoffsammelstelle: 14 bis 17 
Uhr
Molbergen
Kläranlage: 14 bis 17 Uhr, Wert-
stoffsammelstelle

@Termine online und mobil unter: 
www.nwzonline.de/termine

Emstek
geschlossen
Essen
15 bis 16.30 Uhr Kinder, 16.30 
bis 18 Uhr Nichtschwimmer, 19 
bis 21 Uhr Schwimmer
Lastrup
15.30 bis 20 Uhr
Lindern
6 bis 7.30 Uhr
Löningen
15 bis 18 Uhr Spielenachmittag für 
Kinder, 18 bis 20 Uhr Schwimmen 
mit Disco-Musik

Büchereien

Cappeln
St. Peter und Paul: 16.30 bis 18 
Uhr
Emstek
Kath. Bücherei: 15.30 bis 18 Uhr
Höltinghausen
Kath. Bücherei: 16 bis 17 Uhr
Lindern
Kath. Bücherei: 15 bis 17 Uhr
Löningen

beratung, Deutsche Rentenversi-
cherung Oldenburg-Bremen
9.30 bis 11.30 Uhr, Ev. Gemein-
dehaus: Klönen, Frühstücks-Club
10 bis 12 Uhr, SkF-Laden: geöff-
net
19.30 Uhr, Centralhof Breher: Jah-
reshauptversammlung, Unabhängi-
gen für Löningen
Molbergen
10 bis 13 Uhr, DRK-Kleiderladen: 
geöffnet
14 bis 18 Uhr, Schützenplatz: Wo-
chenmarkt
17 Uhr, Rathaus: Ausschuss für 
Verkehr und digitale Infrastruktur
Sevelten
15 Uhr, Pfarrkirche: Seniorenmes-
se, anschließend Kaffeetafel mit 
Vortrag im Pfarrheim

Kino

LiLoLöningen
 Wunderschön, 18 Uhr
Preview: Wunderschöner, 20 Uhr

Bäder

Veranstaltungen

Cappeln
18 Uhr, Rathaus: Planungs-, Um-
welt- und Wegeausschusssitzung
Emstek
16 bis 18 Uhr, Kleiderkammer 
„Kleiderei“: geöffnet
Essen
9 bis 12 Uhr, Soziales Kaufhaus: 
geöffnet
14 bis 15 Uhr, Sporthalle Essen 
Schulzentrum: Lebensmittelausga-
be der Tafel Quakenbrück
16 bis 20 Uhr, DRK-Station: DRK-
Blutspendetermin
Höltinghausen
19.30 Uhr, Schützenhaus: Mitglie-
derversammlung, Wegegenossen-
schaft Höltinghausen
Lastrup
14 bis 20 Uhr, Jugendtreff: geöff-
net
Lindern
16.30 bis 19 Uhr, Jugendtreff: ge-
öffnet
Löningen
9 bis 12.30 Uhr, Rathaus: Renten-

Von Reiner Kramer

Lastrup/Kreis Cloppenburg – 
Kalt erwischt worden sind am 
Dienstagmorgen zahlreiche 
Verkehrsteilnehmer im Olden-
burger Münsterland. Auf 
schneeglatten Straßen kam es 
in den frühen Morgenstunden 
und noch in den Vormittag hi-
nein zu zahlreichen Verkehrs-
unfällen. 

Die Polizei berichtete auf 
Nachfrage unserer Redaktion 
von 20 Unfällen im Landkreis 
Cloppenburg und 30 im Be-
reich des Landkreises Vechta. 

Die ersten Unfallmeldun-
gen gingen bei der Polizei 
gegen 5.30 Uhr ein. Bis etwa 10 
Uhr  hatten die Beamten reich-
lich zu tun. Häufig hätten sich 
Lkw festgefahren, kamen auf 
spiegelglatten Fahrbahnen 
Anhöhen nicht hoch oder ka-
men von den Fahrbahnen ab. 
So staute sich etwa auf B 213 
am Vormittag der Verkehr zwi-
schen Cloppenburg und Last-
rup, nachdem ein Lkw auf die 
Berme gerutscht war und sich 
festgefahren hatte. Es kam zu 
Verkehrsbehinderungen. 

Der letzte am Dienstagvor-
mittag, aber längst nicht der 
einzige Unfall auf der viel be-
fahrenen Strecke. Auf der B 68 
bei Essen blieb ein Lkw ste-
cken, als er versuchte, die Brü-
cke hochzufahren – ebenso 
wie im Bereich der B 72. 

Insgesamt sei es vor allem 

zu Auffahrunfällen auf den 
glatten Fahrbahnen gekom-
men. Auto- und Lkw-Fahrer 
rutschten auch gegen Ver-
kehrsschilder und in Leitplan-
ken. In Vechta kam es zu 
einem Unfall mit Beteiligung 
eines Schulbusses, Insassen 
wurden aber nicht verletzt. 
Hier blieb es – ebenso wie bei 
den meisten anderen Unfällen 
im Oldenburger Münsterland 
– bei Blechschäden. 

Zu längeren Verkehrsbehin-
derungen kam es in Holdorf 
im Bereich des Hansacenters: 
Hier schafften gleich zwei Las-

ter die Auffahrt nicht und blo-
ckierten die Fahrbahn. 

Die Räumdienste der Städte 
und Gemeinden sowie der 
Straßenmeistereien waren im 
Dauereinsatz. Abschlepp-
unternehmen ebenso. Beson-
ders positiv hob die Polizei 
hervor, dass in beiden Land-
kreisen Landwirte mit ihren 
Schleppern halfen, Autos aus 
Gräben zu ziehen. 

Im Cloppenburger St.-Jo-
sefs-Hospital war es trotz der 
Glätte ruhig. Lediglich eine 
Frau war ausgerutscht und 
hatte sich das Handgelenk ge-

brochen, ergab eine Anfrage 
unserer Redaktion beim Kran-
kenhaus-Pressesprecher. 

Autofahrer müssen weiter 
mit glatten Straßen rechnen. 
Auch in den kommenden Ta-
gen ist mit winterlichem Wet-
ter zu rechnen. Am Mittwoch-
vormittag könnte es erneut 
schneien. 

Die Temperaturen kom-
men kaum über den Gefrier-
punkt hinaus. 

In den kommenden Näch-
ten rutscht das Thermometer 
laut Prognosen sogar bis auf 
minus fünf Grad. 

Schneeglätte: Rund 50 Unfälle 
Verkehr  Wintereinbruch überrascht Verkehrsteilnehmer 

Dieser Lkw geriet auf schneeglatter Fahrbahn auf die Berme und steckte fest. BILD: Reiner Kramer
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Von Christoph Koopmeiners

Cappeln – Wer von Cloppen-
burg stadtauswärts auf der Se-
velter Straße fährt, entdeckt 
linker Hand am Ortseingang 
von Sevelten ein neues Bauge-
biet. Das hat nicht die Ge-
meinde Cappeln erschlossen, 
sondern ein privater Investor. 
Dort gibt es 37 Grundstücke, 
von denen nach Angabe der 
Gemeinde 31 verkauft sind. 
Die übrigen sechs seien ent-
weder reserviert oder noch 
frei. Der Quadratmeterpreis 
soll 170 Euro betragen. Die ers-
ten Häuser sind bereits im 
Bau. Von der Hauptstraße 
fährt man über die Birkenstra-
ße in das neue Baugebiet „öst-
lich Buchenstraße“. Die Straße 
wurde verlängert und bindet 
nun auch das bestehende Bau-
gebiet dahinter noch besser 
an. Mit dem neuen Baugebiet 
wird eine Lücke im Sevelter 
Norden geschlossen.

Ebenfalls in Sevelten befin-
det sich das gemeindeeigene 
Baugebiet „nördlich Nuttelner 
Straße II“. Obwohl dort der 
Quadratmeterpreis mit 155 
Euro günstiger ist als in dem 
privaten Baugebiet, sind dort 
erst elf Grundstücke verkauft. 
13 weitere sind reserviert und 
sieben noch frei.

In Elsten

Ein paar Kilometer weiter 
in Elsten hat die Gemeinde 
das Baugebiet „westlich Elste-
ner Straße“ erschlossen. Dort 
stehen 26 Grundstücke zur 
Verfügung. Drei sind verkauft, 

drei reserviert und 20 noch zu 
haben. Der Kaufpreis beträgt 
zwischen 115 und 145 Euro pro 
qm. Hinzu kommen 30 Euro 
für einen angrenzenden Grün-
streifen. Werden Mietwoh-
nungen geschaffen, erhöht 
sich der Quadratmeterpreis 
um weitere zehn Euro. In 
einem zweiten Bauabschnitt 
stehen noch einmal 22 Grund-
stücke zur Verfügung. Die Kos-
ten für den Schmutzwasserka-
nal sind im Kaufpreis nicht 
enthalten, heißt es aus dem 
Rathaus. Die Kosten würden 

vom Oldenburgischen Ostfrie-
sischen Wasserverband 
(OOWV) berechnet.

In Planung

Ein weiteres Baugebiet 
plant die Gemeinde in Cap-
peln westlich des Cappelner 
Damms. Dort sind 40 Bauplät-
ze vorgesehen. Die Vermark-
tung soll nach Angaben von 
Bürgermeister Marcus Brink-
mann voraussichtlich Ende 
dieses Jahres beginnen.

In Schwichteler geht es um 

den Bebauungsplan Nr. 55 
„östlich Bakumer Straße“. Da-
für liegt ein erster Entwurf vor, 
der 27 Bauplätze vorsieht. „Wir 
sind dort aber noch in der Auf-
stellung. Unter anderem muss 
noch geprüft und entschieden 
werden, wo der optimale Platz 
für das Regenrückhaltebecken 
ist“, erklärt der Bürgermeister. 
Deshalb könne er noch keine 
Zeitangaben machen.

Einwohnerzahlen

Unterm Strich bedeutet 

das, dass die Gemeinde Cap-
peln in verschiedenen Ortstei-
len Grundstücke für den Woh-
nungsbau im Angebot hat 
bzw. plant und damit über 
Entwicklungspotenzial ver-
fügt. Insgesamt hat die Ge-
meinde derzeit 7804 Einwoh-
ner. 

Die teilen sich wie folgt auf: 
Cappeln 3045, Bokel 997, El-
sten 646, Mintewede 31, Nut-
teln 153, Schwichteler 323, Se-
velten 1786, Tegelrieden 50, 
Tenstedt 626 und Warnstedt 
147.

Wo in Cappeln gebaut werden kann
Wirtschaft  In Sevelten gibt es Grundstücke von der Kommune und aus privater Hand

Baugebiet „östlich Buchenstraße“ in Sevelten: Dort hat ein privater Investor 37 Grundstücke erschlossen.
BILD: Christoph Koopmeiners

Einbruch in Gaststätte
Löningen – Unbekannte sind 
zwischen Sonntag, 22.30 Uhr, 
und Montag, 9.10 Uhr, durch 
die Hintertür in eine Gaststät-
te an der Langenstraße in Lö-
ningen eingestiegen. Es wurde 
Diebesgut entwendet, teilt die 
Polizei mit. Sie nimmt sach-
dienliche Hinweise unter Tel. 
05432/803840 entgegen.

Modul beschädigt
Garrel – Ein Photovoltaikmo-
dul sowie Dachpfannen an 
einem Haus in der Wagner-
straße in Garrel haben Unbe-
kannte zwischen Samstag, 20 
Uhr, und Sonntag, 8 Uhr, be-
schädigt. Der Gesamtschaden 
wird auf 1000 Euro geschätzt. 
Sachdienliche Hinweise 
nimmt die Polizei Garrel unter 
der Rufnummer 04474/ 
939420 entgegen.

Fahrverbot ignoriert
Cloppenburg – Die Polizei hat 
am Montag gegen 18 Uhr 
einen 27-jährigen Autofahrer 
aus Essen an der Warthestraße 
in Cloppenburg gestoppt. Wie 
sich zeigte, besteht für ihn ein 
Fahrverbot. Zudem stand er 
unter Einfluss von Betäu-
bungsmitteln. Es wurde eine 
Blutprobe entnommen, die 
Weiterfahrt untersagt und ein 
Ermittlungsverfahren einge-
leitet.

1,34 Promille 
Molbergen – Unter dem Ein-
fluss von 1,34 Promille stand 
ein 34-jähriger Autofahrer aus 
Molbergen, den die Polizei am 
Montag gegen 20.40 Uhr auf 
der Dwergter Straße in Mol-
bergen stoppte. Dem Molber-
ger wurde die Weiterfahrt 
untersagt und eine Blutprobe 
entnommen.

Kurz notiert

Shoppen, was der Nordwesten bietet!

nordwest-shop.de oder telefonisch bestellen unter: 0441/9988-3310

Einscannen &
ENTDECKEN!

Aluminium Dachzelt
AeroSummit Lift #1

1.889,00 €

Aluminium Klappdachzelt
AeroSummit Light #2

1.689,00 €

LANDKREIS CLOPPENBURG
DER LANDRAT
Planungsamt

Cloppenburg, den 10.02.2025
Bekanntmachung

Am Dienstag, dem 18.02.2025, 17:00 Uhr, findet im Sitzungssaal 2
des Kreishauses in Cloppenburg, Eschstraße 29, 49661 Cloppen-
burg, eine Sitzung des Verkehrsausschusses statt.
DieBekanntmachungmitTagesordnungistimAmtsblattdesLandkreises
Cloppenburg unter www.lkclp.de in der Rubrik Aktuelles&Presse/
Amtsblatt sowie in der Rubrik Kreis&Politik/Kreistags-Infosystem/
Bürgerinfo-Portal veröffentlicht.

Johann Wimberg
Landrat

Kaufe Ihren gut erhaltenen Pelz
Zahle 50€ bis 3500€
seriös - diskret - unkompliziert
Tel: 0152/21422895 ¬A503222

Dies und DasAmtliche Bekanntmachungen

... als wären Sie  
dabei gewesen. 
NWZonline.de

Weil Versand nicht 
von Versanden kommt.
Die CITIPOST: schnell, korrekt, zuverlässig.

www.citipost-nordwest.de
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Von Stephan Tönnies

Cloppenburg/Sögel – Das war 
eine reife Leistung im Ems-
land: Mit fünf Siegen und 
einem Unentschieden hat die 
Auswahl vom Stützpunkt des 
Deutschen Fußball-Bundes in 
Lastrup (Jahrgang 2013) bei der 
Vorrunde um den Avacon-Cup 
im Futsal in Sögel souverän 
den ersten Platz erreicht. Der 
Turniersieg war bereits vor 
dem letzten Spiel klar. 

Das sagt Hermes

Zweiter wurde das Nach-
wuchsleistungszentrum vom 
SV Meppen. „Somit haben sich 
die Jungs als eines von sechs 
Teams aus ganz Niedersach-
sen für die Finalrunde in Bar-
singhausen qualifiziert und 
dürfen sich zudem über zwei 
Tage schulfrei freuen“, berich-
tete Philipp Hermes. Er trai-
niert zusammen mit Tobias 
Thal die Talente. Die Endrunde 
in Barsinghausen ist am Mon-
tag, 24. Februar, und Dienstag, 
25. Februar.

  Die Ergebnisse des 
Stützpunktes Lastrup in der 

Übersicht: Nachwuchsleis-
tungszentrum SV Meppen - 
Stützpunkt Lastrup 0:3, Stütz-
punkt Lastrup - Stützpunkt Je-
ver 4:0, Stützpunkt Oldenburg 
- Stützpunkt Lastrup 1:3, Stütz-
punkt Lastrup - Stützpunkt 
Baccum 1:1, Stützpunkt Große-
fehn - Stützpunkt Lastrup 0:5, 
Stützpunkt Lastrup - Stütz-
punkt Huntlosen 4:0.

Auswahl-Kader

  Der Auswahl-Kader in 
der Übersicht: Hamzeh Yous-
sef, Luis Wilkens, Yannik Böck-
mann, Dejan Schramm, Ömer-
can Yasin, Simon Minich, Ni-
kolas Cinca, Mats Wilkens, Ro-
bin Ulmer, Matti Remmers. 
Trainer: Tobias Thal, Philipp 
Hermes.

Futsal  Hiesige 2013er-Auswahl löst Endrundenticket
Talente trumpfen groß auf

Die Auswahl vom DFB-Stützpunkt Lastrup (Hinten, von links): 
Trainer Philipp Hermes, Nikolas Cinca, Mats Wilkens, Robin 
Ulmer, Matti Remmers, Trainer Tobias Thal; (Vorne, von 
links): Hamzeh Youssef, Luis Wilkens, Yannik Böckmann, 
Dejan Schramm, Ömercan Yasin, Simon Minich BILD: Privat

Von Hans Passmann

Barßel – Um noch mehr Kin-
der und Jugendliche für den 
Tischtennissport zu begeis-
tern, veranstaltet die Tischten-
nis-Abteilung des Sport- und 
Turnvereins (STV) Barßel die 
Mini-Meisterschaften in der 
Sporthalle Barßel am Freitag, 
14. Februar, 16.45 Uhr. Diese Ti-
telkämpfe sind ein echter 
Klassiker in der Tischtennis-
Szene. Am Freitag steigt be-
reits die 42. Auflage.

Vorbereitung

Das Team um STV-Tischten-
nisobmann Hermann Rött-
gers hat alles bestens vorberei-
tet. „Ich freue mich, dass sich 
mehrere Eltern bereit erklärt 
haben, den Nachwuchs zu 
unterstützen“, so Röttgers. 

Die Mädchen und Jungen 
kämpfen mit dem kleinen wei-
ßen Zelluloidball an den grü-
nen Platten in der Großraum-
turnhalle um jeden Punkt. 
Dort finden die Mini-Spieler 
hervorragende sportliche Be-
dingungen vor. „Ich hoffe, 
dass das eine oder andere Ta-

lent den Weg zurück an die 
Platten findet. Jeder ist herz-
lich in der Tischtennis-Abtei-
lung willkommen“, so Rött-
gers. Dienstag und Freitag 
wird in der Sporthalle trai-
niert. Mitmachen bei den Mi-
ni-Meisterschaften in Barßel 
dürfen achtjährige und jünge-
re (Altersklasse 3), neun- bis 
zehnjährige (AK 2) und elf bis 

zwölfjährige Kinder (AK 1). 

Endrunden

Die besten Akteure qualifi-
zieren sich zudem über Orts-, 
Kreis- und Bezirksentscheid 
für die Endrunden der Landes-
verbände. Außerdem gibt es 
für die Erstplatzierten Pokale 
und Urkunden. 

Tischtennis  STV Barßel veranstaltet 42. Mini-Meisterschaften
Vorfreude auf Titelkämpfe 

Barßels Tischtennis-Obmann Hermann Röttgers (r.) freut 
sich zusammen mit Eltern und Helfern und Kindern auf die 
Ausrichtung der 42 Mini-Meisterschaften. BILD: Hans Passmann

Cappeln/stt – Die Oberliga-
Volleyballerinnen des SV Cap-
peln haben am vergangenen 
Wochenende ihr Gastspiel 
beim SV Alemannia Salzber-
gen mit 3:1 (25:19, 22:25, 25:20, 
25:20) gewonnen. SVC-Coach 
Ludger Ostermann musste auf 
mehrere Akteurinnen verzich-
ten. 

Die Ausfälle zwangen den 
Trainer zu einer Systemum-
stellung, die Anfang des ersten 
Satzes zu ein paar Abstim-
mungsproblemen führte (4:8). 
Doch die Gäste bekamen die 
anfänglichen Schwierigkeiten 
in den Griff. „Roxi“ Hillmanns 
Aufschlagserie (20:16) in Zu-
sammenhang mit einem star-
ken Mittelblock von Hannah 
Thunert bescherte den 25:19-
Satzerfolg im ersten Durch-
gang.

Auch im zweiten Satz blieb 
es bis zum 13:13 ausgeglichen, 
ehe Cappeln sich etwas absetz-
te (17:13 und 21:17). In der Fol-
gezeit agierten die Cappelne-
rinnen aber zu pomadig. „Da 
hatten wir uns innerlich 
scheinbar schon auf den 
nächsten Satz vorbereitet“, 
war Trainer Ostermann mit 
dieser Phase des Spiels nicht 
zufrieden.

Doch die individuelle Klas-
se der Gäste sorgte für den 
Sieg. Zuspielerin Veronika 
Möller setzte die Angreiferin-
nen geschickt ein. Im dritten 
Abschnitt war es vorrangig Ka-
roline Meyer, die die Punkte 
machte. Im vierten Durchgang 
sorgten Judith Theilmann und 
Hannah Thunert für die Punk-
te.

  Der Kader des SV Cap-
peln: Daniela Dellwisch, Ni-
cole Ovelgönne, Veronika Möl-
ler, Karoline Meyer, Hannah 
Thunert, Anna Lübbe, Judith 
Theilmann, Roxana Hillmann, 
Julia Willenborg, Romy Koken-
ge. 

SV Cappeln 
gewinnt in 
Salzbergen

Cloppenburg/fbe – In der 
Tischtennis-Kreisliga der Her-
ren hat der TTV Cloppenburg 
III ein Zeichen im Abstiegs-
kampf gesetzt. Die Cloppen-
burger gewannen unlängst 
beim TTV Garrel-Beverbruch II 
mit 6:4. Derweil kassierte der 
Ligakonkurrent DJK TuS Bösel  
gegen den SV Höltinghausen 
eine Heimniederlage. Die DJK 
verlor 4:6.

  Kreisliga Herren: TTV 
Garrel-Beverbruch II - TTV 
Cloppenburg III 4:6. Der 
knappe Sieg in Garrel gibt der 
Cloppenburger Dritten neue 
Hoffnung im Abstiegskampf. 
Spielentscheidend waren die 
beiden Doppelsiege zu Be-
ginn. Andreas Hippler (2), 
Leon Hippler und Michael Sto-
nat sicherten den Rest der 
Punkte. Norbert Rolfes ge-
wann beide Einzel für Garrel.

  DJK TuS Bösel - SV Höl-
tinghausen 4:6. Bösel über-
raschte mit dem Einsatz von 
Matthias Elsen, doch der Ta-
bellenführer Höltinghausen 
blieb davon unbeeindruckt. 
Alexander Tekly war der 
Matchwinner.

  STV Barßel (SG) II - BW 
Ramsloh 7:3. Mit zwei Dop-
pelsiegen im Rücken besiegte 
das Barßeler Team die Gäste 
aus dem Saterland. Ngoc-Son 
Raming war der überragende 
Einzelspieler.

  BV Essen II – BW Rams-
loh 5:5. Zwei Doppelsiege ret-
teten den ersatzgeschwächten 
Blau-Weißen aus Ramsloh ein 
Remis in Essen. Anne Wilkens 
war die beste Einzelspielerin, 
während Glenn Failing beim 
Gastgeber ungeschlagen blieb.

  Die Ergebnisse aus der 
Kreisklasse der Herren im 
Überblick: BV Neuscharrel - 
TTV Cloppenburg IV 6:4, BW 
Ramsloh II - BV Neuscharrel 
8:2, SV Molbergen II - DJK TuS 
Bösel II 7:3. 

TTV-Crew
schöpft neue 
Hoffnung 

Von Robert Gertzen

Cloppenburg/Friesoythe –  
Die A-Junioren-Handballerin-
nen des TV Cloppenburg und 
der HSG Friesoythe haben in 
der Oberliga ein erfolgreiches 
Wochenende hinter sich. 

 So liefen die Partien

SW Osterfeine - TV Cloppen-
burg 29:48 (17:22). Cloppen-
burg mühte sich in der An-
fangsphase und bekam in der 
Deckung nicht so richtig Zu-
griff. Auch im Angriff taten 
sich die TVC-Talente schwer. In 
der neunten Minute traf Eva 
Neteler für Osterfeine zum 
8:5. Wenige Minuten später 
kam der TVC auf Touren. Das 
Team der Trainerinnen Birgit 
Deeben und Meike Grotz glich 
durch Lea Grotz zum 8:8 aus 
(12.). Anschließend ging der 
TVC in Führung und baute den 
Vorsprung aus. 

Die Gäste agierten in der 
Deckung nun stabiler und 
zeigten sich offensiv variabel. 
Zur Pause lag der TVC mit 22:17 
vorne. Mit Beginn der zweiten 
Halbzeit zeigten die Cloppen-
burgerinnen ihre Offensiv-
wucht. In Sachen Abwehr-
arbeit war allerdings noch Luft 
nach oben. Die Osterfeinerin-
nen sahen derweil von den 
Gästen häufig nur noch die 
Rücklichter. 

Der TVC hatte das Spiel und 
seine Gegnerinnen nun im 
Griff, kassierte jedoch immer 
wieder einfache Gegentore. 
Am Ende stand ein deutlicher 
48:29-Erfolg auf der Anzeigen-
tafel. Es war der elfte Sieg in 
Folge für den Tabellenführer 
der Oberliga. 

„Wir haben die Anfangs-
phase verschlafen, es nach der 
Pause dann aber viel besser 
gemacht und das Tempo 
hochgehalten. Leider war die 
Abwehr heute nicht so richtig 

A-Juniorinnen-Handball  Cloppenburg punktet fleißig - HSG schlägt Nordhorn

TVC-Höhenflug geht weiter

da“, sagte TVC-Trainerin Meike 
Grotz. 

TVC: Guderle - Berthold (1), 
Meyer (2), Lea Grotz (8), Tebbe 
(2), Pia Grotz (4), Luttmer (2), 
Henke (1), Pasch (7/1), Meyer 
(4/2), Blömer (3), Zeqo (11/3), 
Meyborg (3). 

HSG Friesoythe - Vorwärts 
Nordhorn 39:28 (19:16). „Wir 
sind hoch motiviert ins Spiel 
gegangen, weil uns die Bedeu-
tung der Partie bewusst war“, 
sagte Friesoythes Spielerin 
Neele Spieker. Die Zuschauer 
sahen zunächst eine ausgegli-
chene Partie mit zwei guten 
Deckungen und einigen Ab-
schlüssen auf beiden Seiten. 
Die HSG Friesoythe konnte 

sich nach dem Tor von Lea Rau 
zum 10:8 erstmals ein wenig 
absetzen (15.). Die Gastgebe-
rinnen mussten auch weiter-
hin mächtig ackern. Nordhorn 
glich zwischenzeitlich zum 
12:12 aus (19.). Sina Plaggen-
borg sorgte für Friesoythes 
19:16-Führung zur Pause. 

Nach dem Seitenwechsel 
legten die Friesoytherinnen 
nochmal einen Zahn zu. Dank 
ihres guten Zusammenspiels 
zwischen Abwehr und Angriff 
bauten sie ihre Führung auf 
27:20 aus (40.). Nordhorn tat 
sich schwer zu „knipsen“, weil 
Torfrau Joan-Marie Meyer im 
HSG-Kasten die Schotten 
dichtgemacht hatte. Elf Minu-

ten später war das Spiel ent-
schieden. Adina Pancratz traf 
in Überzahl zum 33:24. Auch 
in der Schlussphase ließen die 
Friesoytherinnen nicht nach. 

Mit Tempo und einer guten 
Mannschaftsleistung kam die 
HSG zu einem verdienten 
Sieg. „Wir haben uns die Füh-
rung am Ende nicht mehr 
nehmen lassen und uns für 
einen guten Spielfluss sowie 
eine gute Abwehr belohnt“, 
sagte Spieker in ihrer Rück-
schau. 

HSG: Meyer - Lübbe (1), 
Pancratz (10/2), Menke (7), 
Thieken, Rau (8/2), Kruse, 
Brüggemann, Spieker (5), Kne-
langen, Waal, Plaggenborg (8).

Torhungrige TVC-Spielerin im Flugmodus: Lilly Tebbe pfeffert den Ball auf das Gehäuse von 
Schwarz-Weiß Osterfeine. BILD: Robert Gertzen
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Von Stephan Tönnies

Höltinghausen – Vor Kurzem 
veranstaltete der SV Hölting-
hausen seine Vereinsmeister-
schaften im Tischtennis. In 
der Vorrunde spielten vier 
Gruppen im Modus „Jeder 
gegen Jeden“. Die beiden 
Gruppenersten qualifizierten 
sich für die Endrunde des A-
Pokals. Die übrigen Spieler er-
mittelten den Sieger im B-
Pokal.

Für die A-Pokal-Endrunde 
qualifizierten sich Christian 
Gebhardt, Andreas Voigt, Jesko 
Koopmann, Carsten Frank, 
Martin Meckelnborg, Roman 
Stobba, Dieter Thoben und Ri-
co Frank. Im B-Pokal setzten 
sich im Viertelfinale Tim Am-
mersilge, Manuel Hees, Mar-
kus Möller und Michael Koop-
mann durch. 

Im Halbfinale siegte Am-
mersilge gegen Hees mit 3:1-
Sätzen. Möller gewann knapp 
mit 3:2 gegen Koopmann. Im 
Finale triumphierte Ammer-
silge überraschend deutlich 
mit 3:0-Sätzen und wurde Ver-
einsmeister der Herren B, ob-
wohl er erst seit einigen Mo-

naten spielt.
In der A-Pokal-Endrunde 

wurde der Vereinsmeister im 
doppelten K.o.-System ermit-
telt. Christian Gebhardt be-
siegte Andreas Voigt, während 
Jesko Koopmann gegen Cars-
ten Frank den Kürzeren zog. 
Martin Meckelnborg gewann 
unterdessen sein Duell gegen 
Roman Stobba und Dieter 
Thoben besiegte Rico Frank 
knapp in fünf Sätzen. In der 
Hauptrunde schlug Gebhardt 
Carsten Frank. Meckelnborg 

besiegte indes Thoben und 
qualifizierte sich nach einem 
Sieg gegen Gebhardt für das 
Endspiel.

Der zweite Endspielteilneh-
mer wurde in der Trostrunde 
ermittelt. Rico Frank setzte 
sich dort in knappen Duellen 
durch und erreichte das End-
spiel. Obwohl Meckelnborg als 
Vorjahressieger favorisiert 
war, gewann Frank das Finale 
mit 3:2-Sätzen. Er holte nach 
2016 erneut den Herren A-
Pokal.

Tischtennis  So liefen die Wettbewerbe des SV Höltinghausen
Rico Frank feiert Meisterschaft

Abteilungsleiter Franz-Josef Zurhake (l.) zeichnete die erfolg-
reichen Teilnehmer der Vereinsmeisterschaften vom SV Höl-
tinghausen aus. BILD: Privat

Von Stephan Tönnies

Cappeln – Die Volleyballerin-
nen des SV Cappeln haben bei 
den nordwestdeutschen Meis-
terschaften der Ü-37-Seniorin-
nen in eigener Halle den drit-
ten Platz erreicht. Trotz der 
großartigen Unterstützung 
der Fans reichte diese Platzie-
rung nicht für die Qualifika-
tion zu den deutschen Meis-
terschaften im Juni dieses Jah-
res in Dresden. 

Eiche Horn dominiert

Der TV Eiche Horn aus Bre-
men dominierte das Turnier 
und wird nun den Nordwesten 
bei den deutschen Meister-
schaften vertreten. Eiche Horn 
feierte drei 2:0-Siege. Nur der 
Erste qualifizierte sich direkt, 
während der Zweitplatzierte 
noch eine Chance über ein Re-
legationsturnier hat. „Da alle 
Mannschaften eine Verpflich-
tungserklärung abgegeben ha-
ben, an den deutschen Meis-
terschaften im Falle einer 
Qualifikation teilnehmen zu 
wollen, ist für uns die Reise lei-
der mit diesem Turnier schon 

einen hohen 2:0-Sieg erzielen, 
um noch Tabellenerster zu 
werden. 

Für Platz zwei hätte ein 2:1-
Sieg gereicht. Doch nach 
einem deutlichen ersten Satz-
verlust (15:25) und einer knap-
pen Niederlage im zweiten 
Satz (21:25) war der Fisch ge-
putzt. Der SV Cappeln blieb 
auf dem dritten Platz und 
musste sich  mit der Bronze-
medaille zufriedengeben. 

Kader vom SV Cappeln

  Der Kader des SVC: Ka-
tharina Deeken, Nicole Ovel-
gönne, Simone Elsner, Sandra 
Lampe, Elvira Döring, Ale-
xandra Raker, Cornelia Land-
wehr, Christina Schumacher, 
Ruth Bäker, Annette Oster-
mann, Sarah Reichenbach, Na-
talie Hinxlage, Anastasia Man-
tel. 

  Trainerteam: Veronika 
Möller und Ludger Oster-
mann.

  Abschlusstabelle: 1. TV 
Eiche Horn Bremen (9 Punk-
te); 2. SVG Lüneburg (5); 3. SV 
Cappeln (3); 4. VSG Altes Land 
(1). 

zu Ende“, erklärte Organisator 
Ludger Ostermann (SV Cap-
peln).

Im ersten Spiel musste der 
SV Cappeln gegen die SVG Lü-
neburg antreten. Dies ent-
puppte sich bereits als ein vor-
gezogenes Endspiel um den 

zweiten Platz. Cappeln verlor 
mit 0:2 (22:25, 23:25). „Leider 
waren wir nicht so gut einge-
spielt wie das Heide-Team“, so 
Ostermann, der mit Veronika 
Möller zusammen den SV Cap-
peln coachte. Gegen die VSG 
Altes Land konnte Cappeln, 

auch mit Unterstützung des 
Publikums, einen 2:0 (25:21, 
25:21)-Sieg einfahren. Damit 
wahrte das Team die Chance 
auf ein Weiterkommen. 

Im dritten Spiel gegen die 
bis dahin verlustpunktfreien 
Bremerinnen musste Cappeln 

Alexandra Raker (rechts) vom Auswahlteam des SV Cappeln bugsiert den Ball am Block von 
der VSG Altes Land vorbei. BILD: Olaf Klee

Volleyball  Ü-37-Seniorinnen erreichen dritten Platz bei nordwestdeutschen Meisterschaften

SV Cappeln verpasst „DM-Qualifikation“

Von Stephan Tönnies

Cloppenburg – Der Fußball-
Kreisklassist SV Altenoythe II 
hat Anfang der Woche sein 
Testspiel gegen die SG am 
Meer mit 0:4 (0:0) verloren. 
Für den Bezirksligisten SV 
Molbergen lief es deutlich bes-
ser. Die Molberger gewannen 
in Lastrup gegen den SV Be-
vern II mit 3:1 (2:0). 

  SV Altenoythe II - SG 
am Meer 0:4 (0:0). Nach einer 
torlosen ersten Halbzeit akti-
vierte Klemens Glaser von der 
Spielgemeinschaft seinen Tor-
instinkt. Ihm gelang in der 55. 
Minute die Führung. Anschlie-
ßend legte er noch dreimal 
nach (68., 75., 81.). Gespielt 
wurde auf der Sportanlage des 
SV Strücklingen. 

  SV Bevern II - SV Mol-
bergen 1:3 (0:2). Die Beverner 
gerieten bereits in der neun-
ten Minute in Rückstand. Jo-
hannes Bruns hatte für den 
einstigen Amateurligisten ge-
troffen. Bruns war es auch, der 
in der 22. Minute auf 2:0 er-
höhte. In der zweiten Halbzeit 
verkürzte Beverns Spielertrai-
ner Tobias große Macke (65.). 

Aber die Wende läutete er mit 
diesem Treffer nicht mehr ein. 
Nur 120 Sekunden später hatte 
Nikolaos Bourlakis mit seinem 
Treffer den alten Zwei-Tore-
Vorsprung wiederhergestellt. 
Bourlakis gehört bisher zu den 
treffsichersten Akteuren des 
SV Molbergen in der diesjähri-
gen Wintervorbereitung. Be-
reits im Testspiel gegen die A-
Junioren vom JFV Cloppen-
burg (4:3) trug er sich in die 

Torschützenliste ein. 
  Ergebnisse: GW Müh-

len - Viktoria Georgsmarien-
hütte 6:0, SV Mehrenkamp - 
SV Asyaspor Vechta 2:3, VfL Lö-
ningen - FC Lastrup 2:5. 

  Ausfall: Falke Steinfeld - 
TSV Wetschen.

  Ausblick: An diesem 
Mittwoch gastiert der Bezirks-
ligist Hansa Friesoythe beim 
TSV Großenkneten. Die Partie 
beginnt um 19.30 Uhr. 

Fußball-Testspiele  SVM-Stürmer trifft gegen Beverns Reserve
Bruns schnürt Doppelpack

Maß genommen: Der SV Molbergen um Johannes Bruns (r., 
hier eine Szene aus dem vergangenen Jahr) bezwang den SV 
Bevern II. BILD: Robert Gertzen

ausgeglichen. Beim 1:2-Rück-
stand fingen sich die Emsteker 
das erste Break ein und kas-
sierten eine 2:6-Satzniederla-
ge. Im zweiten Abschnitt hat-
ten sie keine Chance.

  Niklas Kammerer/Jan-
Marc Thobe: 1:6, 2:6. Im ers-
ten Satz waren Kammerer und 
Jan-Marc Thobe relativ chan-
cenlos. Im zweiten Satz sah es 
zunächst besser für die Gäste 
aus. Es stand 2:2. In der Folge-
zeit machten aber die Haus-
herren das Rennen.

chen. Anschließend setzte sich 
allerdings sein Kontrahent ab.

  Jan-Marc Thobe (LK10): 
2:6, 1:6 (Gegner: LK9). Jan-
Marc Thobe rannte schnell 
einem 0:4-Rückstand hinter-
her. Er kämpfte sich auf 2:4 he-
ran. Doch zu mehr reichte es 
nicht, weil sein Gegenüber al-
les klarmachte. Der zweite Satz 
ging deutlich mit 6:1 an Osna-
brück.

  Doppel, Jan-Niklas 
Wendeln/Niklas Thobe: 2:6, 
0:6. Der erste Satz begann 

stand es 2:2, ehe der Gegner 
des Emstekers vier Spiele ge-
wann und den 6:2-Satzerfolg 
eintütete.

Druckvolles Spiel

  Niklas Kammerer 
(LK9): 1:6, 2:6 (Gegner: LK7). 
Kammerer kam mit dem 
druckvollen Spiel des Osna-
brückers nicht zurecht. Der 
erste Satz ging mit 1:6 verlo-
ren. Im zweiten Durchgang 
war es bis zum 2:3 ausgegli-

Von Stephan Tönnies

Emstek – Der Emsteker TC hat 
in der Tennis-Verbandsliga un-
längst beim Osnabrücker TC 
mit 0:6 verloren. Nach drei 
Partien stehen die Emsteker 
auf dem fünften Rang. Am 
Sonntag, 16. Februar, spielen 
sie beim TV Lohne II.

Auftaktniederlage

  Einzel, Jan-Niklas Wen-
deln (LK8): 3:6, 2:6 (Gegner: 

LK5). Wendeln verlor sein ers-
tes Aufschlagspiel und lag 0:3 
zurück. Er konnte seine Auf-
schlagspiele durchbringen, 
aber seinen Gegner nicht 
breaken. Am Ende verlor er 
3:6. Im zweiten Satz kassierte 
er ein frühes Break und unter-
lag mit 2:6.

  Niklas Thobe (LK9): 
1:6, 2:6 (Gegner: LK7). Niklas 
Thobe lag schnell 0:2 hinten. 
Dann gewann er ein Spiel, be-
vor sein Gegner den Satz mit 
6:1 gewann. Im zweiten Satz 

Tennis  Verbandsligist verliert 0:6 – Rang fünf nach drei absolvierten Begegnungen – Am 16. Februar geht es nach Lohne
Emsteker TC kassiert deutliche Niederlage in Osnabrück

Symbolfoto BILD: Volkhard Patten

DJK im Einsatz
Bunnen – Die Kreisklassen-
Fußballer der DJK SV Bunnen 
treffen heute in einem Test-
spiel auf den BV Essen (Kreisli-
ga). Die Begegnung wird um 
20.30 Uhr auf dem Kunstra-
senplatz in Lastrup angepfif-
fen. 

Trainerpersonalie
Dinklage – Der Trainer des 
Fußball-Landesligisten TV 
Dinklage, Manuel Arlinghaus, 
hört am Saisonende auf. Ar-
linghaus hatte im Jahr 2020 
das Amt von Steffen Bury 
übernommen. Bury ist Trainer 
des Dinklager Ligakonkurren-
ten BV Garrel. 

Lehrgang
Kaiserau – Die von Jennifer 
Schlifelner trainierten U-14-Ju-
niorinnen des Niedersächsi-
schen Fußballverbandes (NFV) 
haben in Kaiserau einen Ge-
meinschaftslehrgang mit 
einem Auswahlteam aus West-
falen absolviert. Mit dabei wa-
ren Ava Kusch (SV Emstek) 
und Marita Marquering (DJK 
SV Bunnen). Die NFV-Auswahl 
bestritt im Zuge des Lehr-
gangs zwei Testspiele gegen 
Westfalen. Das erste Spiel wur-
de mit 2:1 gewonnen. Im zwei-
ten Duell gab es eine 1:2-Nie-
derlage. 

Sport-Telegramme
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NWZ-PROJEKTREDAKTION

Heute lesen Sie eine Son-
derseite mit einem Arti-

kel, die Schüler als Reporter für 
die Ð -Aktion „Zeitung in der 
Schule“ (Zisch) geschrieben ha-
ben. Mehrere Klassen aus der 
Stadt Oldenburg und den 
Landkreisen Ammerland, Clop-
penburg,  Friesland, Oldenburg 
und der Wesermarsch nehmen 
an dem Projekt teil und berich-
ten über interessante Themen 
in der Region. Unterstützt wird 
Zisch von der Landessparkasse 
zu Oldenburg (LzO) und dem 
Aachener Institut zur Objekti-
vierung von Lern- und Prü-
fungsverfahren (IZOP).

Heute:
  Eine Umfrage zum Thema    Rau-
chen bei Jugendlichen hat  die 
Klasse 8.1 der IGS Friesland 
Nord, Schortens, erstellt, die 
Klasse 8.2 berichtet über Van-
dalismus an Schulen. Schüle-
rinnen und Schüler des Gymna-
siums Wildeshausen nahmen 
am Schulentscheid zu  „Jugend 
debattiert“ teil.

Gründe fürs Rauchen

Zehn Prozent der Befrag-
ten geben an, dass sie zurzeit 
rauchen, drei von ihnen wol-

len aufhören, acht jedoch 
nicht. Die restlichen der Be-
fragten rauchen nicht. Bei der 
Frage, was sie am Aufhören 
hindert, war eine der Antwor-

aber auch, dass sie nicht rau-
chen, da sie es ekelhaft finden 
und dass sie es auch nicht wol-
len, da es schädlich für den 
Körper ist.

Die meisten der befragten Jugendlichen rauchen Vapes BILD: IGS Friesland Nord

Von Der Klasse 8.1 Igs 
Friesland Nord

Schortens – Immer mehr Ju-
gendliche haben schon einmal 
geraucht oder rauchen regel-
mäßig. Leider macht sich dies 
auch in den Schulen bemerk-
bar, wo besonders Vapes fast 
schon alltäglich sind. Doch 
woran liegt das? Eine anony-
me Umfrage unter 13- bis 14-
Jährigen zeigt unterschiedli-
che Gründe. Bei der Umfrage 
zum Thema „Ist Rauchen bei 
Jugendlichen angesagt?“ wur-
de gefragt, wieso geraucht 
wird, was geraucht wird und 
was Gründe sind, weiterhin 
nicht zu rauchen. Von 150 
Schülern des achten Jahrgangs 
haben 60 an der Umfrage teil-
genommen. 

Auffälligkeiten

Auf den ersten Blick fällt 
auf: Die meisten Jugendlichen, 
die rauchen, sind männlich. 
Erschreckenderweise war der 
jüngste Jugendliche von unse-
ren Befragten erst elf Jahre alt, 
als er angefangen hat zu rau-
chen. Außerdem rauchen die 
meisten Jugendlichen Vapes. 
Viele Jugendliche schreiben 

ten „man selbst“. Die Jugend-
lichen geben außerdem an, 
dass 24% der Eltern vom Rau-
chen ihrer Kinder wissen, 
62% nicht und 14% sind sich 
nicht sicher. Es gibt viele 
Gründe, warum Jugendliche 
anfangen zu rauchen. Einer 
davon können die Eltern sein. 
In der Umfrage zielt eine Fra-
ge auf das Rauchverhalten der 
Eltern ab. 47% geben an, dass 
die Eltern nicht rauchen, 19%, 
dass ein Elternteil raucht und 
34%, dass beide Eltern rau-
chen. Ebenfalls spielen Grup-
pendynamiken eine Rolle, al-
so ob innerhalb eines Freun-
deskreises geraucht wird oder 
nicht. 

Jugendschutz besser 
einhalten

Jedes Jahr steigt die Anzahl 
von rauchenden Jugendlichen. 
Sie geben eine Menge Geld für 
diese Dinge aus. Vor allem Va-
pes sind teuer und machen 
schnell abhängig, was beson-
ders gefährlich ist. Es muss 
mehr darauf geachtet werden, 
dass die Altersbeschränkun-
gen eingehalten werden. Auch 
die Eltern müssen auf ihre 
Kinder aufpassen. 

Sehr häufig genutzt –  Kippe, Shisha und E-Zigarette 
Zisch  Ist Rauchen bei Jugendlichen angesagt? –  Gruppendynamik oft Grund für Nikotingebrauch

Vandalismus an 
Schulen
Von Der Klasse 8.2, Igs 
Friesland Nord

Schortens – Haben die Schüle-
rinnen und Schüler trotz Van-
dalismus noch Spaß und Freu-
de am Unterricht und gehen 
gerne in die Schule? Diese Fra-
ge stellen sich nicht nur die 
Lehrerinnen und Lehrer, son-
dern auch die Schülerinnen 
und Schüler und ihren Erzie-
hungsberechtigten an einigen 
Schulen in Friesland. 

Die Zerstörung oder Ver-
schmutzung von unterschied-
lichen Gegenständen findet 
sowohl während des Schulbe-
triebes als auch nach dem 
Unterricht statt. Von Vandalis-
mus betroffene Orte sind häu-
fig Pausenhöfe oder  Toiletten. 
So werden z.B. die Seifen aus-
gekippt und Toilettenpapier in 
die Toilette geworfen, sodass 
es häufig zu Verstopfungen 
kommt. Wände werden mit 
Farbe besprüht. Aber auch 
Spielgeräte auf dem Pausen-
hof werden beschädigt. 

Vandalismus zeigt ein tiefer-
liegendes gesellschaftliches 
Problem. Langweile, Frustra-
tion, das Bedürfnis nach Auf-
merksamkeit, aber auch Grup-
penzwang können mögliche 
Gründe sein für die Lust am 
mutwilligen Zerstören.  Die 
Leidtragenden sind die Schulen, 
insbesondere die Schülerinnen 
und Schüler. So belasten die 
Schäden nicht nur das Schulkli-
ma , sondern auch die Finanzen 
der Schule. Die Reparaturkosten 
liegen bei vielen Schulen über 
die Jahre hinweg über 1000 
Euro, wobei die Kosten meist 
vom Schulbudget oder Schul-
träger übernommen werden. 

Präventive Maßnahmen 
könnten u.a. Einzäunen oder 
Abschließen des Schulhofes 
nach Schulschluss sein. 

Von Der Klasse 9a, 
Gymnasium Wildeshausen

Wildeshausen – Am 08.01.2025 
fand der Schulentscheid des 
deutschlandweiten Debattier-
wettbewerbs „Jugend debat-
tiert“ am Gymnasium Wildes-
hausen statt. Von der dritten 
bis zur sechsten Stunde wur-
den drei spannende Debatten 
ausgetragen, bei denen die 
Schülerinnen und Schüler 
zeigten, was sie in den vergan-
genen Wochen im Deutsch-
unterricht gelernt hatten.

Eine Debatte besteht aus 
vier Personen, von denen zwei 
die Pro-Position und zwei die 
Contra-Position vertreten, also 
für und gegen die gestellte 
Streitfrage sind. Die Stand-
punkte wurden bei diesem Ent-
scheid 30 Minuten vor Beginn 
der Debatte ausgelost. Alle De-
battierenden halten eine je-
weils zweiminütige Einfüh-

rungsrede. Dann folgt die 
zwölfminütige freie Ausspra-
che, bei der die Argumente vor-
gebracht werden und frei de-
battiert wird. Als Abschluss hält 
jeder eine Schlussrede, die je-
weils eine Länge von 1 Minute 
hat. Bewertet wurde nach den 
Kriterien Ausdrucksfähigkeit, 
Überzeugungskraft, Sachkennt-
nis und Gesprächsfähigkeit.

In der ersten Debatte debat-
tierten die Klassensieger des 
neunten Jahrgangs Eyleen 
Volkmann, Milas Görlich, Jesse 
Swyter und Linus Thomas. Die 
zweite Debatte wurde von den 
Zweitplatzierten zweier neun-
ter Klassen Niklas Israel und 
Yusef Rahimi sowie der Dritt-
platzierten Ylvie Voß und der 
Zehntklässlerin Ida Bolling 
ausgetragen.

Die Sekundarstufe eins 
wurde von den Schülern, Eike 
Hüffermann und Johanna 
Vosting sowie den Lehrerin-

nen Frau Backenköhler und 
Frau Arzberger bewertet.

   „Sollen Straßen vor 
Schulen für den Autover-
kehr gesperrt werden?“

Die Streitfrage der Sekun-
darstufe eins war: „Sollen Stra-
ßen vor Schulen für den Auto-
verkehr gesperrt werden?“

Die Debatte der Sekundar-
stufe zwei bestand aus Bjarne 
Horn, Tristan Holzschuher, La-
na Langen und Linus Reu-
mann. In der Jury für diese De-
batte saßen die Schüler Stef-
fen Hefensiefken und Felix 
Nordbruch sowie die zwei Leh-
rerinnen Frau Große Hack-
mann und Frau Albers.

 „Sollen Zoos in 
Deutschland verboten 
werden?“

Die Schüler der Sekundar-

stufe zwei debattierten über 
die Streitfrage: „Sollen Zoos in  
Deutschland verboten wer-
den?“

Alle Debattierenden meis-
terten die Debatte gut, doch 
die Jury durfte aus jeder Se-
kundarstufe nur zwei Perso-
nen auswählen, die zum regio-
nalen Entscheid nach Twist-
ringen dürfen. In der Sekun-
darstufe eins errang schließ-
lich Eyleen Volkmann den ers-
ten und Milas Görlich den 
zweiten Platz. Ebenso mit 
nach Twistringen dürfen Li-
nus Reumann als Erstplatzier-
ter und Lana Langen als Zweit-
platzierte der Sekundarstufe 
zwei.

Alle Schüler bekamen indi-
viduelle Tipps der Jurymitglie-
der mit auf dem Weg zum 
kommenden Regionalent-
scheid 2025, bei dem wir ih-
nen viel Erfolg, aber vor allem 
Spaß wünschen.

Zisch  Schulentscheid  am Gymnasium Wildeshausen um regionale Teilnahme in Twistringen

„Jugend debattiert“ im Wettbewerb
Teilnehmer des Debattierwettbewerbs am Gymnasium Wildeshausen. BILD: Gymnasium Wildeshausen

BILD: Gymnasium Wildeshausen
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RTL ZWEI

5.30 ARD-Morgenmagazin 9.00 heute
Xpress. Magazin 9.05 Volle Kanne –
Service täglich 9.50 Ski alpin: Welt-
meisterschaften. Team-Kombination
Herren, Abfahrt 11.15 SOKO Wismar
12.00 heute 12.10 Mittagsmagazin
13.03 sportstudio live. Ski alpin: WM,
Team-Kombination Herren, Slalom,
aus Saalbach / ca. 14.25 Biathlon:
WM, Mixed-Staffel, aus Lenzerheide
16.00 I J heute – in Europa
16.10 J v Die Rosenheim-Cops

Krimiserie. Mord nach allen
Regeln der Kunst. Kaum ist
Kommissar Anton Stadler zu-
rück in Rosenheim, wird er
zu dem Mordfall an dem
Maler Jürgen Dahl gerufen.

17.00 I J E B heute
17.10 I J E B hallo

deutschland Magazin
18.00 I J B v SOKO Wismar

Krimiserie. Scheidewege
Mit Udo Kroschwald

18.54 Lotto am Mittwoch
19.00 I J E B heute
19.20 I J E B Wetter
19.25 I J E B besseresser

Reportagereihe

Aktenzeichen XY... Ungelöst
An einem niederländischen Strand
wird die Leiche einer Frau gefun-
den. Niemand weiß, wer sie ist und
wie sie ums Leben kam. Doch eine
Spur führt nach Deutschland.
Magazin 20.15 ZDF

9.05 WaPo Berlin (3) 9.50 Großstadt-
revier. Krimiserie. Absolute Anfänger.
Mit Saskia Fischer 10.40 Tagess.
10.45 Meister des Alltags. Show
11.15 Wer weiß denn sowas? Show.
Zu Gast: Kim Hnizdo, Barbara Meier.
Moderation: Kai Pflaume 12.00 Ta-
gesschau 12.10 Mittagsmagazin
14.00 Tagesschau 14.10 Rote Rosen.
Telenovela. Mit Lea Marlen Woitack
15.00 I J B Tagesschau
15.10 I J B Sturm der Liebe

Telenovela. Mit Dirk Galuba
16.00 I J B v Dahoam is

Dahoam Soap. Zwischen
den Stühlen / Wenn es
nur so einfach wäre

17.00 I J B Tagesschau
17.15 J B Brisant Magazin
18.00 Wer weiß denn sowas? Show

Moderation: Kai Pflaume
18.50 I v Watzmann ermittelt

Krimiserie. Sodom und Go-
morrha. Mit Andreas Giebel

19.45 I J v Wissen vor acht
– Erde Magazin

19.50 I J B Wetter
19.55 I J Wirtschaft vor acht
20.00 I J B Tagesschau

20.15 I J B v Querschuss
TV-Drama, D 2024. Mit
Christian Berkel, Andrea
Sawatzki, Bibiana Beglau
Regie: Nicole Weegmann

21.45 I Plusminus Das ARD-
Wirtschaftsmagazin. Modera-
tion: Alev Seker. Das Wirt-
schaftsmagazin informiert
allgemeinverständlich über
ein sehr breites Themen-
spektrum, angefangen bei
den großen aktuellen The-
men bis hin zu alltäglichen
wirtschaftlichen Ereignissen.

22.15 I J B Tagesthemen
Moderation: Ingo Zamperoni

22.50 I J B Maischberger
Diskussion. Moderation:
Sandra Maischberger

0.05 I J B Tagesschau
0.15 I J B v Querschuss

TV-Drama, D 2024. Mit
Christian Berkel, Andrea
Sawatzki, Bibiana Beglau
Regie: Nicole Weegmann

1.45 I B Tagesschau
1.50 I J B v Einfach Ro-

sa – Die Hochzeitsplanerin
TV-Romanze, D 2015. Mit
Alexandra Neldel. Regie:
Holger Haase, Michael Karen

3.20 J Maischberger Diskussion

20.15 I J E B Aktenzei-
chen XY... Ungelöst Maga-
zin. U.a.: Tod in den Dünen /
Schock nach Feierabend.
Moderation: Rudi Cerne

21.45 J heute journal
22.15 I J E B Zwischen

TikTok und Wahlurne – Der
Kampf um junge Wähler

23.00 I J E B sportstudio
UEFA CL Highlights, Analy-
sen, Interviews. Play-offs der
K.-o.-Runde, Rückspiele, Zs-
fg. der Spiele: FC Bayern
München – Celtic Glasgow,
Borussia Dortmund –
Sporting Lissabon, Real Ma-
drid – Manchester City, Ben-
fica Lissabon – AS Monaco,
Paris Saint-Germain – Stade
Brest, Atalanta Bergamo –
FC Brügge, Feyenoord Rotter-
dam – AC Mailand, PSV
Eindhoven – Juventus Turin

0.00 I J B Markus Lanz
0.45 I heute journal update
1.00 I J E B Geheime

Chats und kriminelle
Deals: Der Fall SkyECC
Dokumentation

1.45 I J E B iGenius –
Schnelles Geld oder großer
Bluff? Dokumentation

Watzmann ermittelt
Die Leiche des DJs Dominik wird in
einem Waldstück gefunden. Jerry
und Sophie (Katharina L. Goebel)
ermitteln am Heubl-Hof, der für sei-
ne andauernden Partys bekannt ist.
Krimiserie 18.50 Das Erste

6.00 Punkt 6. Magazin 7.00 Punkt 7.
Magazin 8.00 Punkt 8. Magazin 9.00
GZSZ. Daily Soap. Gegen alle Wider-
stände. Mit Wolfgang Bahro 9.30 Un-
ter uns. Daily Soap. Böse Ex 10.00
Ulrich Wetzel – Das Strafgericht. Doku-
Soap 11.00 Barbara Salesch – Das
Strafgericht. Doku-Soap. Trieb Azubi
Chefin in den Ruin, weil sie ihn abblit-
zen ließ? 12.00 Punkt 12. Magazin
15.00 I B Barbara Salesch –

Das Strafgericht Doku-Soap
16.00 I E Ulrich Wetzel –

Das Strafgericht Doku-Soap
17.00 I E B Verklag mich

doch! Doku-Soap. Ärztin
kämpft nach Pfuschvorwür-
fen um ihren Ruf. Experte:
Christopher Posch (Fachan-
walt für Strafrecht)

17.30 I E Unter uns
Daily Soap. Theo Weigel
Mit Özge Delioglan

18.00 I Explosiv – Das Magazin
18.30 I E B Exclusiv

– Das Star-Magazin
18.45 I E B RTL Aktuell
19.05 I Alles was zählt
19.40 E GZSZ Daily Soap

20.15 I E B Du gewinnst
hier nicht die Million bei
Stefan Raab Show. Zu Gast:
Robert Habeck (Kanzlerkan-
didat, Bündnis 90/Die Grü-
nen), Barbara Schöneberger
(Moderatorin), Elton (Mode-
rator). Mit Stefan Raab

22.15 I E B RTL Direkt
Moderation: Pinar Atalay. Di-
rekt ins Thema. Direkt dort,
wo es passiert. Direkt ge-
fragt – ohne Umwege.

22.35 I E B stern TV Mo-
deration: Steffen Hallaschka

0.00 E B RTL Nachtjournal
0.25 I E B ntv Faktenzei-

chen (2) Magazin Julia Weber
0.45 I CSI: Miami Der Draht-

zieher / Der Kronzeuge /
Schießwütig. Ein mit Drogen
beladener Transporter der
Polizei wird überfallen. Zwei
Männer werden erschossen.

3.20 I E Der Blaulicht-
Report Doku-Soap

3.50 I E B CSI: Den
Tätern auf der Spur (1)
Krimiserie. Ein sauberer
Schnitt. Mit William Petersen

4.35 I E B CSI: Den Tä-
tern auf der Spur (2) Krimi-
serie. Ein sauberer Schnitt

Du gewinnst hier nicht die Million
bei Stefan Raab
Stefan Raab (o.) startet seine neue
Show. Erster Gast ist Robert Habeck,
außerdem mit dabei im Studio sind
Barbara Schöneberger und Elton.
Show 20.15 RTL

5.30 SAT.1-Frühstücksfernsehen. Ma-
gazin. Moderation: Alina Merkau, Ben-
jamin Bieneck 10.00 Auf Streife. Do-
ku-Soap. Immer Ärger mit dem Stra-
ßenmusiker 11.00 Auf Streife. Doku-
Soap. Betrunkener Einbrecher sitzt auf
dem Klo 12.00 Auf Streife. Doku-
Soap. Verflixter Papagei! 13.00 Auf
Streife – Die Spezialisten. Doku-Soap
14.00 Auf Streife – Die Spezialisten
15.00 E B Auf Streife –

Die neuen Einsätze Doku-
Soap. Bonnie und Streit. Ei-
ne Vermisste wird zu einer
gesuchten Tatverdächtigen.

16.00 J E B Lebensretter
hautnah Reportagereihe
„Lebensretter hautnah”
zeigt die herausfordernde
Arbeit von Rettungskräften.

17.00 J E B Notruf
Reportagereihe

18.00 Lenßen hilft Doku-Soap.
Muss Mama ins Heim /
Sonnenuntergang Ingo Len-
ßen

19.00 J E B Die Landarztpra-
xis Arztserie. Auf dünnem Eis

19.45 E B SAT.1: newstime

6.00 Sesamstraße 6.20 Galiciens
Musik 6.35 Die Ernährungs-Docs
7.20 Rote Rosen 8.10 Sturm der Lie-
be 9.00 Nordmag. 9.30 H.-Journal
10.00 S-H Mag. 10.30 buten un bin-
nen 11.00 Hallo Niedersachsen
11.30 Die Schildkröten von Nevis und
Saint Kitts 11.40 Alles Klara 12.25
IaF 13.10 IaF – Die jungen Ärzte.
14.00 Wohnträume in alten Höfen
15.00 I J NDR Info Nachrichten
15.15 I J Markt U.a.: Großes

Geschäft mit kleinen Häu-
sern: banges Warten auf Tiny
Houses. Mod.: Jo Hiller

16.00 I J B NDR Info
16.15 I J B Gefragt – Gejagt
17.00 I J B NDR Info
17.10 I J B Seehund & Co.

Reihe. Pappkameraden
18.00 J B Niedersachsen 18.00
18.15 I J B Holz, Hightech,

Harvester – Einsatz für
die Forstmaschinen-Profis
Dokumentation

18.45 I J DAS! Magazin. Nord-
deutschland und die Welt

19.30 J B Hallo Niedersachsen
20.00 I J B Tagesschau

20.15 J E B Kannste (noch-
mal) Kanzler?? Gespräch

22.20 J E B RONZHEIMER –
Wie geht’s, Deutschland?
Dokumentationsreihe. Ab-
stieg oder Aufstieg. Modera-
tion: Paul Ronzheimer. Die
wirtschaftliche Krise in
Deutschland führt zu Mas-
senentlassungen und Be-
triebsschließungen. Der Re-
porter Ronzheimer trifft Men-
schen, deren Existenz durch
Jobverlust bedroht ist, und
ergründet ihre Sorgen und
Ängste. Während viele mit fi-
nanziellen Einbußen kämp-
fen, profitieren andere von
der Situation. Politiker und
Betroffene diskutieren über
die wachsende soziale Un-
gleichheit bundesweit.

0.15 J E B Kannste (noch-
mal) Kanzler?? Gespräch
Mit Olaf Scholz (SPD),
Friedrich Merz (CDU)

2.00 J E B RONZHEIMER –
Wie geht’s, Deutschland?
Dokumentationsreihe

3.35 E B Auf Streife Doku-
Soap. Der Waffenhändler

4.20 E B Auf Streife
Doku-Soap. Die Spritztour

20.15 I J B Von der Quelle
bis zur Weser – Die Ge-
heimnisse der Hunte Doku

21.00 I J B Wilde Tiere an
der Leine – Das Hannover-
sche Land Dokumentation

21.45 I J B NDR Info
22.00 I J extra 3 Das Beste

Moderation: Christian Ehring
22.30 I J B Nuhr im Ersten

Show. Nur aus Berlin
Moderation: Dieter Nuhr

23.15 J B v Ein Zimmer für
Papa TV-Drama, D 2024. Mit
David Rott, Sabrina Amali,
Indira Corrales-Ehlers. Regie:
Katja Benrath. Der Workaho-
lic Jonas zieht in eine WG für
getrenntlebende Väter, um
die Beziehung zu seiner
Tochter Laila zu verbessern.

0.45 I J B extra 3 Das Bes-
te. Mod.: Christian Ehring

1.15 J B Die Ernährungs-Docs
Magazin. U.a.: Athena F –
Akne. Moderation: Silja
Schäfer, Viola Andresen,
Matthias Riedl, Jörn Klasen

2.00 J B Panorama 3 Magazin
2.45 J Hallo Niedersachsen
3.15 I E B Nordmagazin
3.45 I J B S-H Magazin
4.15 I J B Hamburg Journal

Kannste (nochmal) Kanzler??
18 Schüler nehmen Olaf Scholz
und Friedrich Merz (M.) ins Kreuz-
verhör. Auf dem Stundenplan der
Kanzlerkandidaten stehen Themen,
die Kindern auf der Seele lasten.
Gespräch 20.15 Sat.1

12.45 plus. Reportagereihe 14.00 vor
ort. Magazin 14.45 plus 16.00 Do-
nald Trump – Schicksalsjahre eines
Präsidenten. Dokumentation 17.00
Grönland – Objekt der Begierde 17.30
der tag 18.00 Das Leben der Amish.
Dokumentation 18.30 Sisi – Die wilde
Kaiserin. Dokumentation 19.15 Sisis
Erben. Dokumentation 20.00 Tages-
schau 20.15 Kampf um die Freiheit –
Fünf Anläufe zur Demokratie. Doku-
mentation 21.45 heute-journal 22.15
runde. Diskussion 23.00 der tag. Ma-
gazin 0.00 phoenix runde. Diskussion

12.30 Utta Danella – Wer küsst den
Doc? TV-Komödie, D 2013 14.00 um
2 14.25 Elefant & Co. Reportagereihe
15.15 Gefragt – Gejagt 16.00 um 4
16.30 MDR um 4 17.00 MDR um 4
17.45 aktuell 18.05 Wetter für 3. Ma-
gazin 18.10 Brisant. Magazin 18.54
Sandmännchen 19.00 Regional. Ma-
gazin 19.30 aktuell 19.50 #TeamTier-
heim (1) 20.15 Fakt ist! – Wahlarena
21.45 aktuell 22.10 Tatort: Der Tod
spielt mit.TV-Kriminalfilm, D 1997. Mit
Peter Sodann 23.40 Nuhr im Ersten.
Show 0.25 Kroymann. Show

14.00 ^ Ein seltsames Paar. Komö-
die, USA 1968 15.40 Zu Tisch ...
16.10 Mythos Havanna – Mojito,
Mambo, Mafia 16.55 Unterwegs auf
Europas Pilgerwegen (1/3) 17.50 Bri-
tische Inselwelten 18.35 Leben an der
Elbe 19.20 Arte Journal 19.40 Unser
Zuhause im Frankfurter Bahnhofsvier-
tel 20.15 ^ Familienfest. Psychodra-
ma, D 2014 21.45 Lars Eidinger –
Sein oder nicht sein. Dokumentarfilm,
D '23 22.40 ^ Nobody’s Hero. Ko-
mödie, F 2022 0.15 ^ Den Mörder
trifft man am Buffet. Komödie, F 1979

15.00 Bo, Flo & Co. – Familie und so
15.40 Tom und Jerry in New York (8)
16.05 SpongeBob (9) Zeichentrickse-
rie 17.00 Rubble und Crew (3) 17.40
ALVINNN!!! und die Chipmunks (8)
18.30 Grizzy 19.20 Voll zu spät! An-
griff der Aliens / Angriff der Aliens /
Das Einhorn / Das Konzert 20.15 ^
10 Dinge, die ich an dir hasse. Komö-
die, USA 1999. Mit Heath Ledger
22.05 ^ Bridget Jones – Schokolade
zum Frühstück. Komödie, GB/F/USA
2001 0.00 Law & Order: Special
Victims Unit (9) 0.50 Teleshopping

9.50 Highway Cops (4). Doku-Soap
11.50 My Style Rocks 14.20 Grenz-
schutz Südamerika. Dokumentations-
reihe 15.45 Hausmeister Krause –
Ordnung muss sein 16.45 My Style
Rocks. Show Gülcan Kamps 19.20
Hausmeister Krause – Ordnung muss
sein. Comedyserie. Ein Baby für die
Krauses / Onkel Eddy 20.15Exatlon
Germany – Die Mega Challenge. Show
Moderation: Jochen Stutzky 22.45 My
Style Rocks. Show Harald Glööckler,
Larissa Marolt,Andreas Wendt, Sandra
Bauknecht 1.15 Normal (6) Magazin

11.45 Ski alpin: Weltmeisterschaften
12.15 Ski alpin: Weltmeisterschaften
13.00 Ski alpin: Weltmeisterschaften.
Kombination Herren, Slalom. Live
14.15 Biathlon: Weltmeisterschaften.
Mixed-Staffel. Live 15.55 Snooker:
Welsh Open. 2. Runde. Live. Im vergan-
genen Jahr besiegte Mark Allen Ma
Hailong mit 4:0. 18.00 Segeln: SailGP.
Höhepunkte aus Sydney (AUS) 19.00
Springreiten: Weltcup 20.00 Snooker:
Welsh Open. 2. Runde. Live 0.00 Ski
alpin: Weltmeisterschaften 0.45 Bi-
athlon: Weltmeisterschaften

12.00 Der Traum vom Eigenheim: Wir
ziehen ein 12.55 Hartz und herzlich –
Tag für Tag Rostock 13.55 Hartz und
herzlich – Tag für Tag Rostock 14.55
Hartz Rot Gold 16.05 Hartz Rot Gold
17.05 Hartz und herzlich – Tag für Tag
Benz-Baracken. Doku-Soap 18.05
Hartz und herzlich – Tag für Tag Benz-
Baracken. Doku-Soap 19.05 Berlin –
Tag & Nacht 20.15 Die Wollnys.
21.15 Die Wollnys 22.15 Die
Schnäppchenhäuser – Jeder Cent
zählt 23.15 Bella Italia – Camping auf
Deutsch (6) 1.05 Der Trödeltrupp

14.50 Castle. Krimiserie 15.50 new-
stime 16.00 Castle 16.55 Abenteuer
Leben täglich 17.55 Mein Lokal, Dein
Lokal – Der Profi kommt 18.55 Ach-
tung Kontrolle!. Reportagereihe.
Hauptzollamt Rosenheim: Eine LKW-
Ladung voller Möbel für nur 400 Euro
Warenwert? 20.15 ^ Star Trek: Into
Darkness. Sci-Fi-Film, USA 2013. Mit
Chris Pine. Regie: J.J. Abrams 23.00^ The Transporter. Actionfilm, USA/F
2002. Mit Jason Statham 0.45 ^
Star Trek: Into Darkness. Sci-Fi-Film,
USA 2013. Mit Chris Pine

13.20 Menschen im Karst – Leben
zwischen Himmel und Hölle 14.10
Der große Horizont 15.00 Extrem!
18.30 nano 19.00 heute 19.20 Kul-
turzeit. Magazin. Moderation: Cécile
Schortmann. Das 3sat-Kulturmagazin
von ZDF, ORF, SRF und ARD 20.00 Ta-
gesschau 20.15 Das Recycling-Ver-
sprechen – Wege aus der Rohstoffkri-
se. Dokumentation 21.05 Greenwa-
shing: Wie läuft der Zertifikatehandel?
Dokumentation 22.00 ZIB 2. Magazin
22.25 Bauernopfer. TV-Thriller, A/D
2011. Mit T. Moretti 23.55 10vor10

11.15 CSI: Miami (9) Krimiserie. Der
Köder / Der Augenzeuge / Paparazzi /
Falschgeld 15.00 Shopping Queen.
Doku-Soap 16.00 Guidos Deko
Queen. Doku-Soap 17.00 Zwischen
Tüll und Tränen 18.00 First Dates – Ein
Tisch für zwei. Doku-Soap 19.00 Das
perfekte Dinner. Doku-Soap 20.15
stern TV Reportage. Reportagereihe
22.15 Lege kommt auf den Ge-
schmack (2) Doku-Soap. Der beste
Döner Deutschlands 0.15 nachrichten
0.35 Medical Detectives. Dokumenta-
tionsreihe. Der entscheidende Beweis

TAGESTIPPS 12.FEBRUAR

11.05 Young Sheldon 11.30 The Big
Bang Theory. Die animalische Amy /
Der peinliche Kuss / Die Bushose
12.50 How I Met Your Mother 13.20
The Middle. Die Verzahnung 13.45 Two
and a Half Men. Sitcom 15.05 Young
Sheldon 15.35 The Big Bang Theory
17.00 taff 18.00 news-time 18.10
Die Simpsons. Zeichentrickserie
19.05 Galileo. Magazin 20.15 TV to-
tal. Show 21.25 Quatsch Comedy
Show 22.30 Darüber staunt die Welt.
Show. U.a.: Die schrägsten Gaga-Ge-
schichten 0.45 TV total. Show

12.55 Power Players 13.15 Die Pira-
ten von nebenan 13.40 Die Pfeffer-
körner 14.10 Schloss Einstein 15.00
Addie und wie sie die Welt fühlt 15.50
Klincus – Die fantastische Welt von
Frondosa 16.10 Power Sisters. Zei-
chentrickserie 16.35 Josefine, Törtel
und die Tiere 17.00 Garfield 17.25
Die Schlümpfe 17.50 Shaun das
Schaf 18.10 Die Biene Maja 18.30
Zacki und die Zoobande 18.50 Sand-
mann 19.00 Lassie 19.25 Triff...
19.50 logo! 20.00 KiKA Live 20.10
Young Crime 20.35 logo! no.front

10.10 Ghost Whisperer. Mysteryserie
11.00 Gilmore Girls. Dramaserie. Mit
Lauren Graham 14.45 Hart of Dixie.
Dramaserie 15.40 Ghost Whisperer.
Mysteryserie 17.30 Charmed. Fanta-
syserie 20.15 Hart of Dixie. Dramase-
rie. Die Überraschungsparty / Die fünf
Omen / Ende gut, alles gut. Zoe ist
zutiefst bestürzt, als ihr klar wird, dass
sie und Wade kein einziges Erbstück
haben. 23.05 Charmed. Serie 0.50
Supergirl. Actionserie.Alex im Wonder-
land / Totale Kontrolle. Alex flieht im-
mer häufiger in die virtuelle Welt.

15.00 All Time Classics 15.05 Star
Trek – Das nächste Jahrhundert. Sci-Fi-
Serie. Angriff der Borg 16.05 Infomer-
cial 16.10 Star Trek – Raumschiff Vo-
yager 17.10 Star Trek – Deep Space
Nine 18.10 Star Trek – Das nächste
Jahrhundert. Indiskretionen 19.05
Star Trek – Raumschiff Voyager. Sci-Fi-
Serie. Die ,Q’-Krise 20.15 Pforten zur
Schattenwelt (1) 21.10 Pforten zur
Schattenwelt (2) Doku-Soap. Nachts
im Museum 22.05 ^ Barbarian. Hor-
rorfilm, USA 2022 0.20 ^ Ruinen.
Horrorfilm, USA/D/AUS 2008

Von der Quelle bis zur Weser –
Die Geheimnisse der Hunte
Die Hunte (o.) fließt vom Wiehen-
gebirge durch Niedersachsen. Der
Fluss durchquert Moore und Feucht-
wiesen, wo seltene Vögel leben.
Dokumentation 20.15 NDR

13.00 Das Waisenhaus für wilde Tie-
re – Abenteuer Afrika 13.50 Neues
aus dem Münchner Tierpark Hellab-
runn 14.20 In aller Freundschaft – Die
jungen Ärzte 16.00 aktuell 16.15 Hier
und heute 18.00 aktuell / Lokalzeit
18.15 Servicezeit 18.45 Aktuelle
Stunde 19.30 Lokalzeit 20.00 Ta-
gess. 20.15 Markt 21.00 Wer kann
das bezahlen? (1) 21.45 aktuell
22.15 Was wird aus unseren Jobs? –
Wirtschaft in der Krise 23.00 Scheiße,
wen wähle ich? – Couchsurfing bei der
Generation Krise 23.30 Bundesvibe

20.15 Kabel 1
Star Trek: Into Darkness: Regie: J.J. Abrams,
USA, 2013 Sci-Fi-Film. Nach einem Verstoß
gegen die oberste Direktive der Föderation
werden Kirk (Chris Pine, r.) und Spock (Zacha-
ry Quinto) strafversetzt. In London kommt es
zu einem Anschlag auf ein Waffenlabor. Bei
einer Krisensitzung im Hauptquartier der Ster-
nenflotte wird der ehemalige Agent John Har-
rison genau in dem Moment als Attentäter
identifiziert, als er den Konferenzraum mit ei-
nem Shuttle angreift. 165 Min. ^^^
20.15 Arte
Familienfest: Regie: L. Kraume, D, 2014 Dra-
ma. Zum 70. Geburtstag des berühmten Pia-
nisten Hannes Westhoff hat dessen zweite Frau
Anne die drei Söhne und deren Mutter Renate,
Hannes’ Ex-Frau, eingeladen. Doch von Harmo-
nie und Feierlaune ist nichts zu spüren. Schon
am Vorabend des Festes kommt es zu Streit
und unschönen Szenen. Und die Geburtstags-
rede, die Hannes’ Sohn Max vor den Gästen
hält, gerät allzu schonungslos. 90 Min. ^^^

20.15 Das Erste
Querschuss: Regie: N. Weegmann, D, 2024
TV-Drama. Als Großvater Joachim sich kurz vor
seinem 80. Geburtstag das Leben nimmt, trifft
dies seine Familie völlig unvorbereitet. Seinen
Sohn Andreas (Christian Berkel) erfasst neben
der Trauer auch hilflose Wut. Dessen Schwes-
ter, die stets von den Eltern bevorzugt wurde,
kämpft auf ihre Weise mit dem Verlust. Zu al-
lem Überfluss taucht auch noch Tante Berna-
dette auf, sie wurde anscheinend nicht über die
Absage der Feier informiert. 90 Min. ^^^

22.40 Arte
Nobody’s Hero: Regie: Alain Guiraudie, F,
2022 Komödie. Ein Bombenattentat erschüt-
tert eine französische Provinzstadt. In dieser
angespannten Atmosphäre begegnet der gut-
mütige Médéric (Jean-Charles Clichet) der
deutlich älteren Prostituierten Isadora und
verliebt sich in sie. Die Situation verkompliziert
sich durch einen Obdachlosen, der im Hausflur
nächtigt und von Anwohnern der Mittäterschaft
verdächtigt wird. Eine Geschichte über Vorur-
teile in Zeiten der Krise. 95 Min. ^^

23.00 Kabel 1
The Transporter: Regie: Louis Leterrier, Corey
Yuen, USA/F, 2002 Actionfilm. Der ehemalige
Elitesoldat Frank Martin ist ein vielgebuchter
Kurierfahrer für illegale Waren aller Art, bis er
gegen seinen eigenen Kodex verstößt: Er öff-
net eines der ihm anvertrauten Pakete und
findet darin eine Frau. Ab jetzt macht nicht nur
die Polizei, sondern auch ein Menschenhänd-
lerring Jagd auf Frank. 105 Min. ^^^

22.25 3sat
Bauernopfer: Regie: Wolfgang Murnberger,
A/D, 2011 TV-Thriller. Die Rinder des Bio-
Bauern Andi Gruber (Tobias Moretti) sind
schadstoffbelastet und müssen geschlachtet
werden. Er sucht den Chemiker Dr. Kroetz auf,
um zu erfahren, welche illegalen Substanzen
sich in den Tieren befinden. Doch er findet Dr.
Kroetz ermordet vor. Da er sich am Tatort auf-
hält, gerät Andi unter Mordverdacht. Mit Hilfe
der Wissenschaftlerin Sivlie Kraus versucht er,
seine Unschuld zu beweisen. 90 Min. ^^



Visiolink Visiolink Visiolink Visiolink Visiolink Visiolink Visiolink Visiolink 

22 KULTUR Mittwoch, 12. Februar 2025

NORDWEST-ZEITUNG, NR. 36

Kalenderblatt

Im
ag

o
-B

IL
D

: C
ip

pi
te

ll
i

2015 Die Präsidenten der Uk-
raine, Frankreichs und Russ-
lands sowie Bundeskanzlerin 
Angela Merkel vereinbaren in 
Minsk einen Fahrplan zur Be-
friedung des Konflikts in der 
Ostukraine („Minsk II“).

1990 Reinhold Messner und 
Arved Fuchs erreichen nach 
einem  Fußmarsch quer durch 
die Antarktis die Scott Basis in 
der McMurdo-Bucht.

1950 Rundfunkorganisatio-
nen aus 23 europäischen Län-
dern gründen im britischen 
Torquay die Europäische 
Rundfunkunion (EBU). 

Geburtstage: Angelo Branduar-
di (1950/Bild), italienischer 
Liedermacher, Geiger und 
Komponist („La pulce 
d’aqua“); Steve Hackett (1950), 
britischer Musiker, Mitglied 
der Gruppe Genesis 1970-1977

Todestag: Charles M. Schulz 
(1922-2000), US-amerikani-
scher Comiczeichner („Die 
Peanuts“)

Namenstag: Benedikt, Gregor, 
Ludan

Zürich/dpa – Dem chinesi-
schen Künstler Ai Weiwei (67) 
ist am Flughafen Zürich die 
Einreise in die Schweiz verwei-
gert worden. Er habe nicht die 
erforderlichen Einreisedoku-
mente gehabt, teilte die Kan-
tonspolizei auf Nachfrage mit. 

Ai Weiwei hatte auf Instag-
ram gepostet, dass er im Flug-
hafen mit einer Decke auf 
einer Bank schlafe und darauf 
warte, „deportiert“ zu werden. 
Ebenso teilte er eine Videoauf-
nahme aus einem Auto, die er 
offenbar auf dem Flughafen-
gelände gedreht hat. 

Ai Weiwei sei nicht festge-
nommen worden, sagte der 
Polizeisprecher. Er habe sich 
im Transitbereich des Flugha-
fens bis zur Rückkehr in das 
Land, aus dem er eingereist 
war, frei bewegen können. 

Ai Weiwei lebt seit 2015 in 
Europa, lange in Deutschland, 
nun in Großbritannien und 
Portugal. Er war aus China ge-
flohen, weil er dort nach eige-
nen Angaben politisch ver-
folgt wurde. Er ist ein Kritiker 
der kommunistischen Partei 
und damit der Regierung.

Ai Weiwei 
darf nicht in 
die Schweiz 
einreisen

Ai Weiwei, Künstler und 
Aktivist aus China

dpa-BILD: Matthews

Von Katharina Rögner

Dresden – Auch nach 40 Jah-
ren bleibt der Wiederaufbau 
der Semperoper in Dresden 
ein Ereignis: Die prächtige Re-
konstruktion nach histori-
schem Vorbild von Gottfried 
Semper (1803-1879) lässt bis 
heute viele Menschen stau-
nen. Als zweites Königliches 
Hoftheater 1878 in Betrieb ge-
nommen, wurde das Gebäude 
im Februar 1945 bei Bomben-
angriffen zerstört und erst 
1985 wiedereröffnet.

Ausschließlich sächsische 
Firmen meisterten damals die 
Mammutaufgabe des Wieder-
aufbaus. Hilfe aus dem Aus-
land ließ die DDR-Staatsfüh-
rung aus politischen Gründen 
nicht zu. Handwerkstechniken 
mussten mithilfe historischer 
Literatur neu entwickelt und 
gelernt werden, obwohl sie 
zum Beispiel in Italien oder 
Westdeutschland durchaus 
gepflegt wurden.

Zehntausende feierten

Insofern war der Wieder-
aufbau des Dresdner Theaters 
mitten im Kalten Krieg auch 
ein Politikum. Nach fast acht 
Jahren Bauzeit öffnete die re-
konstruierte Oper dann am 13. 
Februar 1985. In Anwesenheit 
von DDR-Staatschef Erich Ho-
necker kam „Der Freischütz“ 
von Carl Maria von Weber zur 
Aufführung – und damit das 
letzte Stück, das vor der Schlie-
ßung der Oper am 31. August 
1944 gezeigt worden war. Ge-
nau 40 Jahre nach der Zerstö-
rung im Zweiten Weltkrieg fei-
erten Zehntausende Men-
schen bei klirrender Kälte auf 
dem Theaterplatz die meister-
liche Vollendung des Opern-
baus nach Plänen von Semper.

Einer der Architekten des 
Wiederaufbaus war Dietrich 
Berger. Er kam 1976 als junger 

Mann zur Denkmalpflege in 
Dresden. Im selben Jahr fasste 
die SED-Führung den Be-
schluss, die Semperoper wie-
deraufzubauen. Das Projekt 
wurde für Berger wie für ande-
re Beteiligte zum Lebenswerk. 
Inzwischen führt der Rentner 
Gäste durch die Oper. Der 81-
Jährige betont die „unglaubli-
che Euphorie“, die über die ge-
samte  Bauzeit angehalten ha-
be.

Dabei war von einer Re-
konstruktion der Semperoper 
lange Zeit keine Rede gewesen. 
Zwar hatten engagierte Denk-
malschützer und andere En-
thusiasten die Ruine mehr-
fach gesichert, Stahlträger ein-
gesetzt und ein Notdach ins-
talliert. Doch eine Oper mit 
Fassade im Stil der italieni-
schen Hochrenaissance war in 
den sozialistischen Aufbauplä-
nen nicht vorgesehen.

Zudem war die Ruine in 

einem desolaten Zustand. Der 
spätere Chefarchitekt des Wie-
deraufbaus, Wolfgang Hänsch, 
beschrieb es einmal so: „Kei-
ner, der das zerstörte Theater 
kannte, wird den Eindruck sei-
nes toten Inneren vergessen 
können.“ Es habe ein „hoff-
nungslos erscheinender Zu-
stand“ überwunden werden 
müssen.

90 Prozent Auslastung

Doch die Denkmalpfleger 
blieben hartnäckig. Schließ-
lich ließ sich die DDR-Regie-
rung nicht nur vom Bau eines 
Opernhauses in Dresden über-
zeugen, sondern auch von der 
historischen Fassung, wohl 
auch, weil sie im Kalten Krieg 
ein Prestigeobjekt brauchte. 
Als Bausumme wurden 250 
Millionen Ost-Mark und eine 
Million Westmark veran-
schlagt.

Heute gehört die Semper-
oper mit rund 90 Prozent Aus-
lastung der insgesamt 1.300 
Plätze zu den bestbesuchten 
Theatern Deutschlands. Inten-
dantin Nora Schmid sagt: „Das 
Haus zählt künstlerisch zu den 
führenden Bühnen und steht 
in einer Reihe mit Wien, Mai-
land, Paris, München und Ber-
lin.“ Bekannt sei es auch für 
seine hervorragende Akustik.

Originale Baupläne von 
Semper gab es für den Wieder-
aufbau zwar einige. Doch vie-
les der historischen Innenaus-
stattung mussten die Archi-
tekten, Handwerker und 
Künstler mühsam nach Fotos 
und Zeichnungen fertigen.

Laut Dietrich Berger erlebte 
das Team dabei „viele glückli-
che Zufälle und Wunder“. Er 
erinnert sich an den Anruf 
einer 84-jährigen Frau, die En-
kelin von Wilhelm Andreas 
Schaberschul, den Semper 

einst mit der Ausmalung des 
Hauses beauftragt hatte. Die 
alte Dame war auf ein paar 
Mappen gestoßen, die sie 
nicht zuordnen konnte. Doch 
wie sich herausstellte, lagen 
darin die Originalentwürfe für 
die ornamentale Ausmalung 
des Erdgeschossfoyers und der 
oberen Vestibüle. Auch für 
den von Ferdinand Keller ent-
worfenen Schmuckvorhang 
wurde ein Entwurf gefunden. 

Heute sind der Zuschauer-
raum, die Foyers und Vestibü-
le sowie die Außenhülle der 
Semperoper historisch re-
konstruiert, wenn auch mit 
Anpassungen an ein zeitge-
mäßes Theater. Unter ande-
rem wurde das Parkett schräg 
gelegt, es steigt nun an wie im 
Kino. Und natürlich ist alles, 
was die Gäste in der Regel 
nicht sehen, modern: das Hin-
terhaus mit Bühne und der 
Funktionsanbau.

Die Semperoper in Dresden feiert ihren 40. Geburtstag mit einer Festwoche. dpa-ArchivBILD: Michael

Theater  Vor 80 Jahren von Bomben zerstört, vor 40 Jahren nach Wiederaufbau eingeweiht

Unglaubliche Euphorie für Semperoper

Zum aktuellen Bundestags-
wahlkampf sagte Grönemey-
er: „Selbst wenn sich die Politi-
ker gerade in Eitelkeiten ver-
heddern, müssen wir stabil 
und gelassen unsere humanis-
tische Gesellschaft und ihre 
unverrückbare Haltung vertei-
digen, die Themen forcieren 
und deren Bearbeitung einfor-
dern, die wirklich für unser 
Land auf unserer Agenda ste-
hen.“ Zu den Aufgaben der 

neuen Regierung zählen für 
Grönemeyer „Umverteilung, 
bezahlbarer Wohnraum, Kli-
ma, Gesundheit, humane, si-
chere Migrationspolitik“.

In der Akustikballade sin-
gen die Gruppe um Sängerin 
Stefanie Kloß sowie Gröne-
meyer unter anderem über 
das Auseinanderdriften der 
Gesellschaft („Risse gehen 
durch Familien und ein Riss 
geht auch durch mich“). 

Herbert Grönemeyer hat mit Silbermond kooperiert und de-
ren Song „Mein Osten“ neu aufgenommen. dpa-ArchivBILD: Sommer

Von Benjamin Siebert

Berlin – Herbert Grönemeyer 
(68) sieht die Gesellschaft 
noch immer von der Pande-
mie stark beeinträchtigt. „Wir 
alle sind seit Corona immer 
noch posttraumatisch belas-
tet, und die furchtbaren Kriege 
und Konflikte kreieren kollek-
tive Ängste und gehen uns 
schwer an die Substanz“, sagte 
der Sänger auf Anfrage der 
Nachrichtenagentur dpa. Es 
sei niederträchtig, dass jetzt 
europaweit und weltweit reak-
tionäre Rechte diese Situation 
nutzten und sich mit Hetze 
und Menschenfeindlichkeit 
und verlogenen Heilsverspre-
chen breitmachten.

Kritischer Blick
auf die Heimat

Zuletzt arbeitete er mit Sil-
bermond zusammen – bei der 
Neuaufnahme des Silber-
mond-Songs „Mein Osten“ als 
Gast-Sänger. Die Rockband 
aus Bautzen hatte das Lied be-
reits 2019 veröffentlicht und 
einen kritischen Blick auf ihre 
Heimat geworfen.

Die Musiker huldigen dem 
Osten aber auch als „Schön-
heit“ und Region, in der die 
Wurzeln von Silbermond lie-
gen.

„Gesellschaft muss
stabil bleiben“

Silbermond-Gitarrist Tho-
mas Stolle sieht eine „wacklige 
Welt, an deren Enden Populis-
ten zerren“. „Da kann man 
manchmal nur noch den Kopf 
schütteln, aber irgendwie 
müssen wir es als Gesellschaft 
schaffen, stabil zu bleiben. Sta-
bil in unseren Werten, in unse-
rem Verständnis von Freiheit 
und stabil in unserer Demo-
kratie an sich.“

2023 und 2024 standen Sil-
bermond und Grönemeyer in 
Hamburg und Dresden ge-
meinsam auf der Bühne. Da-
raus entstand die spontane 
Idee für den gemeinsamen 
Song.

Als „Mein Osten“ zum ers-
ten Mal erschien, hatte es vor-
her in Chemnitz rassistisch 
motivierte Gewalttaten gege-
ben. Zudem standen mehrere 
Landtagswahlen an.

„Wir alle sind posttraumatisch belastet“
Musik  Wie Herbert Grönemeyer und Silbermond die Stimmung im Land sehen

Berlin/dpa – Ein Großteil der 
deutschen Musikerinnen und 
Musiker ist einer Studie zufol-
ge unzufrieden mit ihren Ein-
nahmen aus dem Musikstrea-
ming. Der Datenanalyse des 
Forschungsnetzwerks Digitale 
Kultur zufolge entfallen mehr 
als 75 Prozent der Umsätze auf 
nur 0,1 Prozent der Künstlerin-
nen und Künstler. Mehr als 
zwei Drittel (68 Prozent) der 
Musikschaffenden erzielten 
demnach im Jahr 2023 jeweils 
weniger als einen Euro Um-
satz. Kulturstaatsministerin 
Claudia Roth (Grüne) sieht vor 
dem Hintergrund der Studie 
Handlungsbedarf beim Mu-
sikstreaming: „Es braucht eine 
faire Vergütung von Musik-
schaffenden, mehr Transpa-
renz und insgesamt also eine 
Demokratisierung der Markt-
macht.“ Nötig seien Förderpro-
gramme insbesondere für 
kleinere, unabhängige Musi-
ker, die es nach Roths Ein-
schätzung im Streamingmarkt 
tendenziell schwerer haben.

Viele Musiker 
verdienen
kaum am 
Streaming
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mit verbundenen Nachteilen“, 
so André Beuchold, Geschäfts-
führer des FSV Zwickau. 

In diesem Zusammenhang 
wird oft  über eine Aufsto-
ckung der 3. Liga von 20 auf 22 
Clubs diskutiert. Dies scheiter-
te stets an  fehlenden Mehrhei-
ten. „Das Thema ist nicht neu 
und kehrt in regelmäßigen 
Abständen auf die Agenda zu-
rück. Grundsätzlich sind wir 
auch der Meinung, dass ein 
Meister aufsteigen sollte“, sag-
te VfB-Geschäftsführer Mi-
chael Weinberg am Dienstag 
auf Nachfrage unserer Redak-
tion, gab aber auch zu beden-
ken:  „Allerdings muss man 
realistisch festhalten, dass die-
se Forderung bei den aktuel-
len Rahmenbedingungen nur 
schwer umzusetzen ist.“

aufsteigt, bleibt der Nordost-
Titelträger  benachteiligt.“

DFB-Bundestag im Herbst

Die Vereine gehen zu die-
sem  Zeitpunkt vor, weil sie 
den Druck auf den Nordost-
deutschen Fußballverband 
(NOFV) erhöhen wollen. Sie 
drängen darauf, dass sich der 
NOFV auf dem kommenden 
DFB-Bundestag im Herbst für 
eine Neuregelung einsetzt. „Es 
kann nicht sein, dass es zu 
einer Unwucht kommt, indem 
die Vereine aus dem Westen 
und Südwesten ein sicheres 
Aufstiegsrecht besitzen, wäh-
rend sich die Vereine der übri-
gen drei Ligen im wechseln-
den Modus um zwei Aufstiegs-
plätze streiten – mit allen da-

Saison trifft auch wie 2022 der 
Nord-Sieger (aktuell TSV Ha-
velse) auf den Nordost-Meister 
(aktuell Lokomotive Leipzig).

„Der Fußball-Osten steht 
auf, um endlich gegen die 
strukturelle Benachteiligung 
zu kämpfen. Die Regionalliga 
Nordost ist längst zum Sam-
melbecken ostdeutscher Tra-
ditionsvereine geworden – mit 
zahlreichen ehemaligen DDR-
Meistern und FDGB-Pokalsie-
gern“, sagt Tommy Haeder, Ge-
schäftsstellenleiter des Chem-
nitzer FC, im „Kicker“, und kri-
tisiert: „Jahr für Jahr zeigen die 
Zuschauerzahlen und TV-Quo-
ten, welch enormes Interesse 
an diesen Clubs besteht, selbst 
in der vierten Liga. Doch wäh-
rend in anderen Regionalligen 
der Meister jedes Jahr direkt 

Aktuell ist der Aufstieg so 
geregelt, dass die Staffel-Meis-
ter aus dem Westen und dem 
Südwesten direkt in die 3. Liga 
hochgehen. Der Deutsche 
Fußball-Bund richtet sich hier 
nach den Mitgliedszahlen und 
der Größe der jeweils beteilig-
ten Landesverbände. Die Staf-
feln aus dem Norden,  Nordos-
ten und aus Bayern stellen da-
durch nur alle drei Jahre einen 
Direktaufsteiger. 

Fußball-Osten steht auf

In der laufenden Spielzeit 
steigt der Bayern-Meister oh-
ne Umweg auf. Die anderen 
beiden Titelträger müssen 
eine Relegation bestehend aus 
Hin- und Rückspiel gegenei-
nander austragen. In dieser 

schaft heute nicht so feiern 
kann“, sagte seinerzeit VfB-
Trainer Dario Fossi.

Die Regelung  für den Auf-
stieg aus  den fünf  Fußball-Re-
gionalliga-Staffeln  in die 3. Li-
ga ist ein Dauerthema zwi-
schen Frust, Wut und Unver-
ständnis bei den beteiligten 
Vereinen. Nun bekommt es 
ein neues Kapitel: 17 der 18 
Vereine der Regionalliga Nord-
ost (nur Viktoria Berlin enthält 
sich) wagen einen gemeinsa-
men Vorstoß. Unter dem Mot-
to „Aufstiegsreform 2025“ for-
dern sie eine Neuregelung in 
den Regionalligen. An diesem 
Mittwoch um 11 Uhr haben sie 
zu einer  Pressekonferenz gela-
den, in der sie ihre Vorstellun-
gen und auch Lösungsvor-
schläge präsentieren wollen.

Von Lars Blancke

Oldenburg  –  Als der VfB Ol-
denburg im Jahr 2022 gerade 
in die 3. Liga aufgestiegen war, 
entlud sich bei Christian Beck 
sein ganzer Frust. „Riesendank 
an den DFB, der solche Regeln 
einführt. Das ist  einfach eine 
Vollkatastrophe. Sie zerstören 
eine ganze Saison“, sagte der 
damalige Stürmer des BFC Dy-
namo, der mit seinem Club 
zwar Meister in der Regionalli-
ga Nordost geworden war, in 
den darauffolgenden Relega-
tionsspielen aber eben am 
Nord-Meister VfB scheiterte. 
„Ich freue mich riesig über 
unseren Aufstieg. Der ist ver-
dient. Aber ich bin sozial ein-
gestellt: Mir tut es leid, dass 
eine Mannschaft ihre Meister-

Fußball   17 der 18 Vereine gehen gemeinsam vor und fordern  Direktaufstieg in  3. Liga – Regelung sorgt seit Jahren für Ärger
Regionalligisten aus Nordosten drängen auf Aufstiegsreform

Aus dem Nordwesten ist 
auch „Unique“ vom TSV Gro-
ßenkneten (Kreis Olden-
burg/Bild) am Samstag beim 
Landesfinale des Showgrup-
pen-Wettbewerbs „Rendez-
vous der Besten“ in Sehnde  
(bei Hannover) dabei. Zu den 
21 Startern zählen auch  die 
Green Spirits der TSG Hat-
ten-Sandkrug (Kreis Olden-
burg), die Showakrobaten 
vom TuS Oestringen (Kreis 
Friesland), die New Power 
Generation von Schwarz-
Weiß Oldenburg,  die Paradi-
nos vom TV Elmendorf (Kreis 
Ammerland),  Akeitu vom TV 
Bunde (Kreis Leer), die Akro-
lohnikas von BW Lohne 
(Kreis Vechta),  Flow Motion 
von SFN Vechta sowie die 
Tanz-Company vom SV Hage 
(Kreis Aurich) Bild: Ulrich Faßbender

Sie zeigen 
am Samstag
große Show

Von Otto-Ulrich Bals

Oldenburg – Mehrere Stamm-
spielerinnen fehlen seit Tagen 
im Training,  Cheftrainer Niels 
Bötel hütete grippege-
schwächt das Bett: Das sind   al-
les andere als gute Vorausset-
zungen für das Bundesliga-
Spitzenspiel des VfL Olden-
burg an diesem Mittwoch-
abend (19 Uhr, kleine EWE-Are-
na) gegen die Handballerin-
nen des Thüringer HC. „Das ist 
keine einfache Situation. Wir 
müssen es jetzt nehmen wie 
es ist. Und soviel ist klar: 
Selbst mit einem vollen Kader 
wären wir gegen den THC nur 
der Außenseiter“, sagt VfL-Ge-
schäftsführer Andreas Lampe. 

Spieltagsentscheidungen

Zusammen mit Co-Trainer 
Kevin Ritter hatte Lampe 
schon am Samstag beim 28:31 
in Buxtehude auf der Bank ge-
sessen. Das Duo hat zudem 
auch am Montag und Diens-
tag den weiterhin dezimierten 
Oldenburger Kader betreut 

bleibt fraglich. Das werden so-
genannte Spieltagsentschei-
dungen“, erwartet Lampe kei-
ne Wunderheilungen.  Bötel 
hörte sich jedenfalls im Ge-
spräch mit der Redaktion 
schon etwas besser an, der 
Chefcoach dürfte gegen den 
THC auf seinen angestamm-
ten Platz zurückkehren. 

Eindrucksvolle Rückkehr

Wer neben Bötel dann alles 
Platz nimmt, bleibt  abzuwar-
ten. Und so dürfte an diesem 
Mittwoch erneut Maike Schir-
mer im Kader stehen und da-
mit eine Spielerin, die ihre 
Karriere vor bald zwei Jahren 
beendet hatte. Das war am 27. 
Mai 2023, als „Maiky“ beim 
37:31-Erfolg gegen die HSG 
Blomberg-Lippe ihren letzten 
geplanten Einsatz  für den VfL 
hatte. Nicht zuletzt auch ihre 
drei Treffer sicherten dem Bö-
tel-Team damals Platz vier in 
der Liga und die damit ver-
bundene Qualifikation für die 
European League. Danach zog 
sich die 28-malige frühere 

deutsche Nationalspielerin ins 
Privatleben zurück und arbei-
tet seitdem als Vollzeitkraft in 
ihrem Beruf als Erzieherin – 
bis der Hilferuf vom VfL kam.

Dabei gelang  Schirmer im 
Nordderby ein eindrucksvol-
les Comeback. Die mittlerwei-
le 34-jährige Rechtsaußen 
stand mehr als 30 Minuten auf 
der Platte und erzielte zwei 
blitzsaubere Tore gegen ihren 
Ex-Club Buxtehude, bei dem 
sie von 2016 bis 2020 unter 
Vertrag stand. Für Manager 
Lampe, der auch das Junior-
team des VfL trainiert, lag die 
Anfrage auf der Hand. „Maike 
zockt beim Juniorteam von 
Zeit zu Zeit mit, im Drittliga-
Punktspiel gegen Bielefeld 
hatte sie auch schon mal aus-
geholfen. Sie hilft uns und da-
für danken wir ihr“, sagt Lam-
pe, der ein komplettes Come-
back ausschließt. Das sei über-
haupt kein Thema, denn dafür 
sei  Schirmer auch in ihrem Be-
ruf viel zu sehr eingebunden.

Wie gesagt: Gegen den Thü-
ringer HC dürfte sie  noch ein-
mal im grün-weißen Bundesli-

gadress auflaufen. „Wir müs-
sen kratzen und beißen“, sagt 
Lampe, der über jede zusätzli-
che Power von der Bank oder 
der Tribüne dankbar ist. 

Der THC (Platz 4/23:9 Punk-
te) um die frühere Oldenbur-
ger Torjägerin Kathrin Pichl-
meier und der VfL (5./17:15) 
sind formal zwar Tabellen-
nachbarn, doch sportlich und 
wirtschaftlich trennen beide  
Welten. Die Mannschaft aus 
Bad Langensalza hatte ihre 
Klasse  am Wochenende bewie-
sen, als das Team von Trainer-
Legende Herbert Müller den 
rumänischen Titelaspiranten 
HC Dunarea Braila im Grup-
penspiel der European League 
mit 38:28 düpierte. 

Die Führende der Bundesli-
ga-Torschützinnenliste Johan-
na Reichert markierte zwölf 
Treffer, Ex-Nationaltorhüterin 
und Olympia-Teilnehmerin 
Dinah Eckerle hielt den Kasten 
sauber, und so stehen die THC-
Frauen nach dem dritten Sieg 
im vierten Spiel als Tabellen-
führer der Gruppe A vor dem 
Einzug ins Viertelfinale.

wie auch das Videomaterial 
fürs Thüringen-Spiel zusam-
mengeschnitten. „Wir hoffen 
natürlich, dass Niels am Mitt-
wochabend wieder dabei ist“, 
sagt Lampe, der in Buxtehude 
außer auf die Langzeitverletz-
ten Alexandra Humpert und 
Toni-Luisa Reinemann auch 
auf die Stammkräfte Pam 
Korsten, Lisa-Marie Fragge, Li-
sa Borutta und Imke Winters 
verzichten musste. „Wer davon 
gegen Thüringen zurückkehrt, 

Aushilfe mit  Power: Maike 
Schirmer (hier gegen Buxte-
hude) BILD: IMAGO/ Schlikis

Handball  Ausfälle beim VfL Oldenburg erschweren Training – Fragezeichen vor Spiel gegen Thüringer HC

Mit Aushilfs-Power ins Spitzenspiel

Handball
Bundesliga Frauen

VfL Oldenburg - Thüringer HC Mi 19:00
HSG Bensheim-Auerbach - HSG Blomberg-Lippe Mi 19:30
Borussia Dortmund - Leverkusen Mi 19:30
HB Ludwigsburg - Buxtehuder SV Do 19:00

1. HB Ludwigsburg 16 550:398 30:2
2. Borussia Dortmund 16 459:428 25:7
3. HSG Blomberg-Lippe 16 454:378 23:9
4. Thüringer HC 16 491:441 23:9
5. VfL Oldenburg 16 440:447 17:15
6. HSG Bensheim-Auerbach 16 494:474 16:16
7. TuS Metzingen 16 465:460 16:16
8. Buxtehuder SV 16 447:478 12:20
9. Frisch Auf! Göppingen 15 401:437 10:20

10. BSV Zwickau 14 340:407 8:20
11. SU Neckarsulm 16 417:470 8:24
12. Leverkusen 15 302:442 0:30
å Playoffs å Playdowns

Löningen/Boston/MF – Leicht-
athletin Lea Meyer hat  im ers-
ten Rennen nach ihrer Rück-
kehr zu ihrem Heimatverein 
VfL Löningen in ihrer Wahl-
heimat Boston eine neue per-
sönliche Bestzeit aufgestellt 
und dabei gleich die Norm für 
die Hallen-Europameister-
schaften im niederländischen 
Apeldoorn (6. bis 9. März) ge-
knackt. Die Hindernis-Spezia-
listin aus Löningen (Kreis 
Cloppenburg) lieferte über die 
flachen 3000 Meter beim In-
door Grand Prix ihres Ausrüs-
ters New Balance in einem 
Weltklassefeld ein starkes Ren-
nen ab und kam als Siebte in 
8:40,96 Minuten ins Ziel. 

Sie steigerte ihre frühere 
Bestzeit   um fast zehn Sekun-
den und liegt nun in der ewi-
gen deutschen Bestenliste auf 
dem vierten Platz hinter Kons-
tanze Klosterhalfen, Hanna 
Klein und Alina Reh. In die-
sem Jahr war noch keine deut-
sche Läuferin schneller. 

Meyer hatte wegen einer 
langwierigen Verletzung im 
Vorjahr keine Hallen-Wett-
kämpfe bestritten, im Som-
mer aber  erneut die Qualifika-
tion für die Olympischen Spie-
le geschafft. Über  3000 Meter 
Hindernis erreichte die EM-
Zweite von 2022  in Paris   das 
Finale und wurde dort Zehnte. 

Lea Meyer 
steigt mit 
Bestzeit ein

Lea Meyer BILD: IMAGO/Lackner
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Fernsehtipps

Live am Mittwoch
Ski Alpin 9.40 und 13 Uhr, 
Eurosport und ZDF, WM, Män-
ner, Team-Kombination,  aus 
Saalbach-Hinterglemm/Öster-
reich 
Biathlon 14.15 Uhr, Eurosport 
und ZDF, WM, Mixed-Staffel, 
aus Lenzerheide/Schweiz
Snooker 15.55 und 20 Uhr, 
Eurosport, Welsh Open, 2. 
Runde, aus Llandudno/Wales

Namen

Der ehemalige italienische 
Schiedsrichter Pierluigi Col-
lina  hat mit vielen Jahren Ab-
stand einen kleinen Regelver-
stoß beim WM-Finale 2002 zu-
gegeben. Der 64-Jährige ge-
stand, dass er das Spiel zwi-
schen Brasilien und Deutsch-
land länger laufen ließ, um an 
den Ball zu kommen. „Damals 
pfiff ich das Spiel mit 13 oder 
14 Sekunden Verspätung ab, 
ohne Rücksicht auf das Ergeb-
nis, um sicher zu sein, dass ich 
den Ball in den Händen hielt, 
sagte Collina der Tageszeitung 
„La Repubblica“. Die eigenwilli-
ge Verlängerung änderte aber 
nichts: Deutschland verlor 
0:2. Der Ball liegt nun in 
einem Fitness-Studio, in dem 
Collina beschäftigt ist. Aus 
dem Finale hat er auch die Tri-
kots der beiden Brasilianer Ro-
naldo (48) und Cafu (54) sowie 
eines von Didi Hamann (51).

Der frühere Bundesliga-Trai-
ner Dirk Schuster  (57) über-
nimmt erstmals einen Club 
im Ausland und wird in der 
kommenden Saison beim ge-
orgischen Fußball-Erstligisten 
Torpedo Kutaisi an der Seiten-
linie stehen. Schuster wurde 
2016 nach dem sensationellen 
Bundesliga-Aufstieg und Klas-
senerhalt mit  Darmstadt 98 
als Trainer des Jahres in 
Deutschland ausgezeichnet 
wurde. Seit seinem Aus beim 
Zweitligisten 1. FC Kaiserslau-
tern im November 2023 war er 
vereinslos. Beim Club aus der 
zweitgrößten Stadt Georgiens 
erhält Schuster einen Dreijah-
resvertrag. Seinen langjähri-
gen Co-Trainer SASCHA 
FRANZ (51)  bringt er auch dies-
mal wieder mit. Für Torpedo 
beginnt die neue Saison in der 
Erovnuli Liga am 1. März.

Geheimnis

BILD: Imago

Sport

Wenn man 
jemand ande-

ren mit reinzieht, 
tut es doppelt weh.
Lena Dürr
deutsche Skirennfahrerin, nach 
ihrem Patzer im  Slalom bei der 
WM in Saalbach-Hinterglemm. 
Zusammen mit Teamkollegin 
Emma Aicher lag sie am Diens-
tag in der Team-Kombination 
auf Goldkurs – ehe sie kurz vor 
dem Ziel wegrutschte und das 
Duo auf Platz 17 zurückfiel. 

„Zitat

Berlin/DPA – Der Deutschen 
Fußball Liga (DFL) fehlen rund 
30 Millionen Euro für die Aus-
schüttung an die 36 Profiver-
eine. Das erfuhr die Nachrich-
tenagentur dpa  aus Liga-Krei-
sen. Die DFL wollte sich auf 
Anfrage zu dem Minus aus 
dem Vorjahr nicht äußern und 
verwies darauf, dass sie zu Ver-
tragsinhalten keine Stellung 
nehme. 

Im Vorjahr war bekanntge-
worden, dass im Sommer 80 
Millionen Euro weniger an die 
Clubs ausgezahlt werden 
konnten als geplant. „Die Aus-
kehrungsrate Juni 2024 wird 
von ursprünglich 127 Mio. 
Euro auf 47 Mio. Euro gekürzt“, 
hieß es in einem DFL-Schrei-
ben an die 36 Clubs, das der 
dpa vorliegt. Weiter hieß es: 
„Grund hierfür ist, dass Erlöse 
in Höhe von 80 Mio. Euro erst 
zu einem späteren Zeitpunkt 
in diesem Jahr vereinnahmt 
werden können, da Zahlungen 
von Partnern nicht zu den ver-
traglichen Fälligkeitsterminen 
erbracht werden konnten. Auf 
Veranlassung der betreffen-
den Partner mussten insofern 
Vereinbarungen über spätere 
Zahlungen getroffen werden.“

Eines der Unternehmen 
war DAZN, wie der Streaming-
dienst damals mit Verweis auf 
eine Vereinbarung mit der 
DFL bestätigte. Die fehlende 
Summe von rund 50 Millio-
nen Euro soll dem Vernehmen 
nach wie vereinbart zu einem 
späteren Zeitpunkt gezahlt 
worden sein. Welches Unter-
nehmen der DFL und damit 
den Clubs weiterhin rund 30 
Millionen schuldet, ist nicht 
bekannt.

DFL fehlen 
30 Millionen  
für Clubs

Ergebnisse
Fußball
Männer, Champions League, Zwi-
schenrunde, Hinspiele, diesen Mitt-
woch FC Brügge - Atalanta Bergamo 
(18.45 Uhr), AS Monaco - Benfica 
Lissabon, Celtic Glasgow - Bayern 
München, Feyenoord Rotterdam - AC 
Mailand (alle 21 Uhr). 
Frauen, DFB-Pokal, Viertelfinale, 
diesen Mittwoch Bayer Leverkusen - 
Werder Bremen, Bayern München - 
Eintracht Frankfurt, Hamburger SV - 
Bor. Mönchengladbach, TSG Hoffen-
heim - VfL Wolfsburg (alle 18.30 
Uhr).

Werder-Frauen 
fordern Leverkusen
Bremen/MF – Im Gegensatz zu 
den Männern von Werder Bre-
men, die schon sechsmal den 
DFB-Pokal gewannen und 
zehnmal im Finale standen, 
haben die Werder-Fußballerin-
nen bislang noch nie das Halb-
finale des Pokalwettbewerbs 
erreicht. Das wollen die Bre-
merinnen an diesem Mitt-
woch nachholen: Im Viertelfi-
nale treten sie um 18.30 Uhr  
beim Bundesliga-Rivalen Bay-
er Leverkusen an. Werder-Trai-
ner Thomas Horsch sieht die 
Leverkusenerinnen  leicht fa-
vorisiert,  aber dennoch eine 
realistische Chance: „Im Hin-
spiel im Weserstadion haben 
wir ein Unentschieden geholt, 
da waren wir auf jeden Fall 
gleichwertig. Ist das Momen-
tum auf unserer Seite, haben 
wir eine gute Chance“, sagte er. 

Von Christian Kunz

Glasgow – Bei Vincent Kompa-
ny kribbelt es vor der Königs-
klassen-Ehrenrunde des FC 
Bayern in einer Fußball-Kult-
stätte. „Das war eines der lau-
testen Auswärtsspiele, die ich 
in meiner Karriere als Spieler 
je hatte“, sagte der Münchner 
Trainer vor der prickelnden 
Playoff-Prüfung bei Celtic 
Glasgow: „Wir machen diesen 
Job auch deswegen. Diese Mo-
mente sind unglaubliche 
Möglichkeiten, etwas zu errei-
chen und zu erleben.“ 

Comans Erinnerungen

Im energiegeladenen Celtic 
Park, in dem Kompany einst 
mit dem RSC Anderlecht als 
Spieler 1:3 verlor, will der deut-
sche Fußball-Rekordmeister 
an diesem Mittwoch (21 Uhr/
DAZN) und sechs Tage vor 
dem Rückspiel nicht nur den 
Grundstein für den Achtelfi-
nal-Einzug legen. Das Star-
ensemble möchte in dem Du-
ell rund um den Liga-Gipfel 
gegen Leverkusen auch eine 
karge K.o.-Runden-Bilanz auf-
hübschen: Der letzte Aus-
wärtssieg in Alles-oder-Nichts-
Spielen liegt schon zwei Jahre 
zurück. Am 14. Februar 2023 
gewann Bayern unter Trainer 
Julian Nagelsmann mit 1:0 bei 
Paris Saint-Germain.

„Wer die Schotten unter-
schätzt, hat sie noch nie im 
Celtic Park erlebt. Diese Atmo-
sphäre ist der Wahnsinn; das 
wird ein echtes Highlight“, 
sagte Thomas Müller. Der 35-
jährige  Rekord-Bayer Müller 
steht kurioserweise ebenso 
wie der bald 39-jährige Kapi-
tän Manuel Neuer vor seinem 
Debüt in dem mit rund 
60 000 Zuschauern ausver-
kauften „Paradise“ gegen Cel-
tic. „Es muss eine krasse At-
mosphäre und ein tolles Sta-
dion sein“, sagte Neuer.

Die zwei Königsklassen-Ve-
teranen fehlten am 31. Okto-
ber 2017 verletzt, als die 
Münchner um Torschütze 
Kingsley Coman und Joker Jos-

Champions League  Letzter Auswärtssieg in K.o.-Spielen 2023 – Heute in Glasgow 

Bayern kämpfen  gegen Trend

hua Kimmich in der Gruppen-
phase das letzte Duell mit 2:1 
gewannen. Im reformierten Li-
ga-Betrieb  gab’s dagegen in 
dieser Saison viel Frust in der 
Fremde. Bei Aston Villa (0:1), 
beim FC Barcelona (1:4) und 
jüngst bei Feyenoord Rotter-
dam (0:3) setzte es empfindli-
che Schlappen. 

„Wir haben großen Respekt. 
Wir haben bei Feyenoord ge-
merkt, was ein Stadion aus-
strahlen kann, dass es durch-
aus zu einer besonderen Ener-
gie führen kann“, warnte 
Sportvorstand Max Eberl. Das 
3:0 gegen Werder Bremen 
zum Start der grünen Woche 
erhöht die Zuversicht.

„Das gibt ein gutes Gefühl 
für Glasgow und Leverkusen“, 
sagte Präsident Herbert 
Hainer vor einem möglicher-
weise meisterlichen Monat, in 
dem der Liga-Gipfel an diesem 

Samstag in Leverkusen ange-
sichts von acht Punkten Vor-
sprung an Glanz und Brisanz 
eingebüßt hat. 

„Das ist auf jeden Fall ein 
heißer Tanz und ich hoffe, das 
bessere Ende liegt bei uns“, 
sagte Vorstandschef Jan-Chris-
tian Dreesen, der vollmundig 
den „Titel dahoam“ für den 31. 
Mai ausgerufen hatte: „Ich 
denke, die Spieler wissen, um 
was es geht. Wir wollen ins 
Achtelfinale. Jetzt drehen wir 
eine Ehrenrunde.“ Im Falle 
eines Weiterkommens wäre 
Leverkusen oder Atlético Mad-
rid im Achtelfinale die nächste 
– und vermutlich schwierigere 
–  Aufgabe. 

McInally warnt

Kultkicker Alan McInally, 
der sowohl für Bayern und Cel-
tic spielte, glaubt nicht an 

einen Münchner „Spazier-
gang“ gegen den 54-maligen 
schottischen Meister. „Bayern 
hat großen Druck und ist nur 
ungern in diese Playoffs ge-
rutscht. Ich glaube, Bayern 
hätte lieber eine Woche freige-
nommen, anstatt in den Celtic 
Park zu müssen“, sagte der frü-
here Stürmer. 

Zu Hause besiegte die 
Mannschaft um den früheren 
Bayern-Amateurspieler Nico-
las Kühn und den ehemaligen 
Augsburger Arne Engels etwa 
RB Leipzig mit 3:1. In Dort-
mund ging Glasgow dagegen 
mit 1:7 unter. 

Eberl warnte neben dem 
„enthusiastischen Umfeld“ 
vor der „Körperlichkeit“ der 
Grün-Weißen. „Ich bin jetzt 
nicht eingeschüchtert, ich 
freue mich einfach“, sagte Na-
tionalspieler Aleksandar Pav-
lovic.

Spielen an diesem Mittwoch erstmals im Celtic Park in Glasgow: Die Münchner Urgesteine 
Thomas Müller (links)  und Manuel Neuer.  BILD: IMAGO/SIMON

tuell bei 15 Länderspielen. Nur 
zwei weniger hat Stürmerin 
Endemann aus Dinklage (Kreis 
Vechta). Die 23-Jährige spielt 
am Mittwoch mit ihrem VfL 
Wolfsburg bei der TSG Hoffen-
heim um den Einzug ins 
Pokal-Halbfinale. Beide waren 
auch bei den Olympischen 
Spielen 2024 in Paris dabei 
und gewannen mit der deut-
schen Auswahl Bronze. 

Elisa Senß BILD: IMAGO/Koch

Von Mathias Freese Und 
Unseren Agenturen

Ahlhorn/Dinklage – Elisa Senß 
und Vivien Endemann sind 
auch für die beiden nächsten 
Spiele der deutschen National-
mannschaft eingeplant. Das 
gab Christian Wück, der neue 
Bundestrainer der deutschen 
Fußballerinnen, am Dienstag 
bekannt. Das Nationalteam 
trifft zum Auftakt der Nations 
League am 21. Februar (20.45 
Uhr/ARD) in Breda auf die Nie-
derlande und am 25. Februar 
(18.15 Uhr/ZDF) in Nürnberg 
auf Österreich.

 Die aus Ahlhorn (Landkreis 
Oldenburg) stammende Mit-
telfeldspielerin Senß, die mit 
Eintracht Frankfurt derzeit die 
Tabelle der Bundesliga an-
führt und an diesem Mitt-
woch (18.30 Uhr) im Viertelfi-
nale des DFB-Pokals beim 
punktgleichen Verfolger Bay-
ern München antritt, steht ak-

Die deutschen Fußballerin-
nen haben nach dem Rücktritt 
von Alexandra Popp indes 
wieder eine Kapitänin, die der 
Bundestrainer aber noch nicht 
der Öffentlichkeit präsentie-
ren will. Die Entscheidung sei 
„endgültig gefallen“, antworte-
te Wück in einer Medienrunde 
auf eine entsprechende Frage. 
Einen Namen verriet der 51-
jährige  Ex-Profi aber nicht, 

„ich werde zuerst mit der 
Mannschaft kommunizieren“. 
Klare Favoritin auf die Nach-
folge der zurückgetretenen 
Popp ist Giulia Gwinn vom FC 
Bayern. Die 25-jährige  Gwinn 
hatte zuletzt interimsmäßig 
die Spielerführerbinde getra-
gen. 

Mit welchen Torhüterinnen 
der Cheftrainer fest plant, ließ 
er offen. „Spätestens zur zwei-
ten Nations-League-Phase will 
ich mit den Torhüterinnen 
eine Rangfolge festlegen“, er-
klärte er. Im aktuellen Aufge-
bot stehen Olympia-Heldin 
Ann-Katrin Berger (NY Got-
ham FC) sowie Stina Johannes 
(Eintracht Frankfurt) und So-
phia Winkler (SGS Essen).

Nach den Partien in den 
Niederlanden und gegen Ös-
terreich geht es für die deut-
sche Elf im zweiten Länder-
spielfenster des Jahres am 4. 
und 8. April in Gruppe 1 der Li-
ga A gegen Schottland. 

Nordwest-Duo kickt in Nations League
Fußball  Senß und Endemann für Spiele gegen Niederlande und Österreich nominiert

Vivien Endemann BILD: IMAGO
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Von Thomas Wolfer

Lenzerheide – Vielleicht wird 
es die letzte Weltmeisterschaft 
für Franziska Preuß, auf jeden 
Fall aber soll es ihre erfolg-
reichste werden. Nach Jahren 
voller gesundheitlicher Rück-
schläge nebst Gedanken an 
ein frühes Karriereende reist 
die 30-Jährige in der Form 
ihres Lebens zur Biathlon-WM 
nach Lenzerheide – und ge-
hört in der Schweiz bei jedem 
Start zu den Favoritinnen. Für 
die Gesamtweltcup-Führende 
scheint der Traum vom ersten 
Einzel-Gold Realität werden zu 
können, auch in den Staffel-
rennen soll es mit Edelmetall 
klappen. 

Nur drei WM-Medaillen 

„Wenn man es im Weltcup 
aufs Podium schafft, dann ist 
das auch bei einer WM ein rea-
listisches Ziel. Ich bin dankbar 
für die Erfolge in diesem Win-
ter und hoffe, genau dort an-
knüpfen zu können“, sagte die 
Bayerin. Bei 14 Starts stand sie 
in diesem Winter zehnmal auf 
dem Podest, verdiente sich so 
das Gelbe Trikot der Spitzen-
reiterin. Zweimal siegte sie so-
lo, zweimal als Schlussläuferin 
mit der Staffel, die zu den Ti-
telkandidaten zählt. Auch 
dank Selina Grotian und Julia 
Tannheimer, die nach dem 
Ausfall von Vanessa Voigt 
überraschen wollen.

Druck macht sich Preuß 
aber nicht. „Wichtig ist für 
mich, mit einer gewissen Lo-
ckerheit an die Rennen heran-
zugehen“, sagte sie vor der Mi-
xedstaffel an diesem Mitt-
woch (14.30 Uhr/ZDF und 
Eurosport). Am besten soll 
gleich die erste Medaillen-
chance genutzt werden, denn 
das hatte zuletzt zu oft nicht 
geklappt. 2019 gab es in dieser 
Disziplin mit Silber die bislang 
letzte WM-Medaille. Es folgten 
viele Enttäuschungen, zuletzt 
WM-Platz fünf im Vorjahr in 
Tschechien.

„Insgesamt blicken wir mit 
einer positiven Grundstim-
mung auf die kommenden 
zwei Wochen“, sagte Sportdi-
rektor Felix Bitterling. Vor 
dem traumhaften Bergpano-

Biathlon  Deutsche Hoffnungen ruhen auf Preuß – Mixedstaffel zum WM-Start 

Mit Rückenwind auf Goldjagd

rama im Kanton Graubünden 
stehen auf gut 1400 Metern an 
neun Wettkampftagen zwölf 
Entscheidungen an. Wie viele 
Medaillen das deutsche Team 
mitnehmen will? Wie zuletzt 
häufig vermied der DSV ein 
klares Ziel. 

Allerdings sollte es besser 
laufen als 2024. In Nove Mesto 
gab es dreimal Edelmetall, 
Gold war nicht dabei. Benedikt 
Doll, Bronze-Gewinner im Ein-
zel, ist zurückgetreten, Janina 
Hettich, die Silber im Einzel 
holte, fehlt in den Alpen we-
gen ihrer Schwangerschaft. 
Zudem gewann die Frauen-
Staffel Bronze.

Das ist auch das Mindest-
ziel in Lenzerheide. Nach zwei 
Triumphen zuletzt könnte 
aber mehr drin sein. 2015 hat-
te Preuß in Finnland schon 
einmal den Titel mit dem 
Team gewonnen, zudem feier-

te sie mit Silber im Massen-
start damals ihre bislang ein-
zige WM-Einzelmedaille. Ob es 
zehn Jahre danach noch bes-
ser läuft? „Franzi ist in Top-
form, sie weiß, was sie macht“, 
sagte Bitterling: „Man merkt 
bei den Gegnerinnen sehr 
deutlich den Respekt.“

Körperliche Probleme

Die Französin Lou Jean-
monnot drückte das bei der 
WM-Generalprobe in Antholz 
in einem treffenden Satz aus. 
„Sie scheint unantastbar“, sag-
te die Gesamt-Zweite, die mit 
schon sechs Saisonsiegen zu-
gleich Preuß’ größte Widersa-
cherin ist. Am Freitag kommt 
es im Sprint im ersten Einzel-
rennen zum Duell der beiden 
Besten. Die Bayerin selbst lässt 
sich davor aber nicht verrückt 
machen. „Ich freue mich sehr 

auf diese WM“, sagte sie.
Preuß hatte immer wieder 

Saison-Höhepunkte mindes-
tens teilweise verpasst, weil sie 
krank war und der Körper 
nicht mitspielte. Im Frühjahr 
2024 brachte eine Operation 
der Nasennebenhöhlen Besse-
rung. „Ich bin froh, dass man 
medizinisch was gefunden 
hat, was der Grund dafür war, 
dass ich so anfällig war“, sagte 
sie. Ihr großes Ziel sind die 
Olympischen Spiele 2026 mit 
den Biathlonrennen in An-
tholz. 

Zum Start kommt es im ge-
mischten Quartett allerdings 
auch auf die Männer an. Aber 
Philipp Nawrath und Co. hat-
ten in diesem Winter gehörige 
Probleme. Die Leistungen am 
Schießstand waren zu schwan-
kend, um die starken Norwe-
ger und Franzosen dauerhaft 
zu attackieren. 

Hatte in diesem Biathlon-Winter schon oft Grund zur Freude: Franziska Preuß BILD: IMAGO/Bachun

mütigung in drei Sätzen gegen 
den italienischen Weltranglis-
tenersten Jannik Sinner will 
sich Zverev auf seinem Wohl-
fühl-Belag Sand erholen. Am 
Mittwoch wartet in Buenos Ai-
res nach einem Freilos in der 
ersten Runde der serbische 

Selbstbewusst: Tennis-Profi 
Alexander Zverev BILD: IMAGO

Rotterdam den Abstand in der 
Weltrangliste zur deutschen 
Nummer eins. 

„Ich möchte betonen, dass 
er das Zeug dazu hat, ein 
Grand Slam zu gewinnen“, sag-
te Ex-Spielerin Andrea Petko-
vic bei Eurosport über Zverev. 
In der immer mal wieder auf-
kommenden Mentalitäts-De-
batte bezog die 37-Jährige klar 
Stellung: „Dieses Enigma, dass 
Alexander Zverev nicht men-
tal stark sei, das mag ich nicht 
unterstützen. Sonst wäre er 
nicht die Nummer zwei der 
Welt.“ Für Petkovic ist Zverev 
gar „einer der mental stärks-
ten Spieler dieser Welt“. Den-
noch könne der Olympiasie-
ger von 2021 „noch mehr Mög-
lichkeiten ausschöpfen“, mein-
te die siebenmalige WTA-Tur-
niersiegerin. 

gut genug“ für den ganz gro-
ßen Coup auf der Grand-Slam-
Bühne sei.

„Manchmal sage ich auch 
Dinge, die ich bereue“, äußerte 
Zverev: „Ich muss an mich 
selbst glauben und dass ich 
gut genug bin, um Grand 
Slams zu gewinnen und dass 
ich gut genug bin, die Num-
mer eins zu werden, wenn ich 
mich weiter verbessere.“

Das wird Zverev auch müs-
sen, will er nicht seinen Ruf als 
der vielleicht beste Tennis-
spieler der Geschichte ohne 
gewonnenen Grand-Slam-Ti-
tel zementieren. Sinner hatte 
ihm in Melbourne klar die 
Grenzen aufgezeigt. Auch mit 
Carlos Alcaraz ist wieder ver-
stärkt zu rechnen; Spaniens 
Tennisstar verkürzte durch 
den jüngsten Turniersieg in 

Achtelfinal-Gegner Dusan La-
jovic.

„Ich will auch schon auf Ro-
land Garros vorausblicken, ich 
will so oft ich kann auf Sand 
spielen“, sagte der Hamburger, 
der anschließend auch in Rio 
de Janeiro gemeldet ist. Sein 
erster Start beim sogenannten 
„Golden Swing“ auf südameri-
kanischer Asche soll ihm hel-
fen, in vier Monaten bei den 
French Open in Paris den er-
sehnten ersten Grand-Slam-
Titel seiner Karriere zu feiern.

Was es dafür neben Spiel-
praxis auf Sand braucht? 
Selbstvertrauen –  und zwar 
nicht nur beim 250er-Turnier 
in der argentinischen Metro-
pole. Deswegen bereut er auch 
seine nach der Final-Niederla-
ge von Melbourne getätigte 
Aussage, dass er „einfach nicht 

Von Jörg Soldwisch

Buenos Aires – An Selbstver-
trauen scheint Alexander Zve-
rev trotz seiner niederschmet-
ternden Final-Pleite bei den 
Australian Open wenig einge-
büßt zu haben. Als bei einem 
öffentlichen Termin vor dem 
Turnier in Buenos Aires der 
Siegerpokal zur Präsentation 
vor ihm abgestellt wurde, sag-
te der deutsche Tennisstar: 
„Oh, die Trophäe! Ich werde sie 
nicht anfassen. Ich werde sie 
am Sonntag anfassen.“

Der Sieg beim Finale an die-
sem  Sonntag ist für den topge-
setzten Hamburger ein realis-
tisches Ziel – und er wäre den-
noch nur ein ganz schwacher 
Trost für die in Melbourne 
verpasste Grand-Slam-Krö-
nung. Von der Hartplatz-De-

Tennis  Zverevs Sand-Plan für den  French-Open-Sieg – Hamburger schlägt in Buenos Aires auf
Auf Wohlfühl-Belag zum ersten Grand-Slam-Titel

Hamburg/dpa – Fußballprofi 
Mario Vuskovic muss im 
Kampf gegen seine Doping-
sperre die wohl letzte Hoff-
nung aufgeben und bleibt bis 
Ende des nächsten Jahres ge-
sperrt. Das Schweizer Bundes-
gericht bestätigte, dass Vusko-
vics Beschwerde gegen die 
Entscheidung des Internatio-
nalen Sportgerichtshof Cas 
vom 27. August 2024 vom 
Bundesgericht abgelehnt wor-
den sei.  Eine Begründung liege 
noch nicht vor, teilte das Bun-
desgericht mit. Das Urteil ist 
endgültig, weitere Rechtsmit-
tel sind nicht möglich. Dem-
nach läuft die Sperre des Ab-
wehrspielers des Zweitligisten 
bis November 2026.

Ende August hatte der Cas 
der Berufung der Nationalen 
Anti-Doping-Agentur und der 
Welt-Anti-Doping-Agentur 
stattgegeben und das Straf-
maß für den Innenverteidiger 
von zwei auf vier Jahre erhöht. 
Vuskovic bestreitet die Do-
ping-Vorwürfe. Er war im Vor-
jahr vom DFB-Sportgericht für 
die Einnahme des Blutdoping-
mittels Epo rückwirkend vom 
15. November 2022 für zwei 
Jahre gesperrt worden.

 Berichten zufolge könne 
Vuskovic nun vor den Euro-
päischen Gerichtshof für Men-
schenrechte ziehen. Allerdings 
mit wenig Aussicht auf Erfolg.

HSV-Profi
bleibt 
gesperrt

Weniger TV-Fans
beim Super Bowl 
Berlin/dpa – Den Super Bowl 
haben in der Nacht zum Mon-
tag durchschnittlich 1,31 Mil-
lionen Menschen bei RTL ge-
sehen. Der  40:22-Sieg der Phi-
ladelphia Eagles gegen die 
Kansas City Chiefs hatte  deut-
lich weniger Zuschauer als das 
Endspiel des Vorjahres. 2024 
hatten  durchschnittlich 1,71 
Millionen die Super-Bowl-Pre-
miere des Kölner Fernsehsen-
ders gesehen. Weniger TV-Zu-
schauer als beim diesjährigen 
Finale der National Football 
League gab es zuletzt 2013 bei 
Sat.1, als die Baltimore Ravens 
gegen die San Francisco 49ers 
gewannen.

Madrid/dpa – Im Prozess um 
den Kuss-Skandal im spani-
schen Fußball hat ein Lippen-
leser Ex-Verbandspräsident 
Luis Rubiales entlastet. In 
einem Video sei zu erkennen, 
dass der wegen sexueller Ag-
gression angeklagte Mann 
Weltmeisterin Jennifer Her-
moso bei der Siegerehrung 
nach dem Finaltriumph bei 
der WM 2023 in Australien um 
Genehmigung für den Kuss 
auf den Mund gebeten habe. 
Das versicherte der Gutachter 
vor dem Staatsgerichtshof in 
Madrid. Hermoso hatte  vor 
Gericht bekräftigt, der Kuss sei 
gegen ihren Willen erfolgt.

Rubiales wird der sexuellen 
Aggression und auch der Nöti-
gung beschuldigt. Dem 47 Jah-
re alten Ex-Profi droht eine 
mehrjährige Haftstrafe. Mit-
angeklagt sind wegen Nöti-
gung drei weitere ehemalige 
Verbandsmitarbeiter. Die 
mündliche Verhandlung soll 
längstens bis zum 19. Februar 
gehen. Die Urteilsverkündung 
wird aber erst nach einigen Ta-
gen oder Wochen erwartet.

Rubiales beteuerte wie bei 
früheren Aussagen, der Kuss 
sei einvernehmlich gewesen. 
„Sie drückte mich fest, hob 
mich hoch. Ich fragte sie, ob 
ich ihr einen Kuss geben darf, 
und sie sagte „Okay“.“ Er sei 
sich „völlig sicher, dass sie mir 
ihre Zustimmung gegeben 
hat“. Dieser Einschätzung ver-
lieh die Aussage des Gutach-
ters mehr Glaubwürdigkeit.

Lippenleser
entlastet
Rubiales 

Knorr steht kurz
vor Rückkehr
Mannheim/dpa – Handball-Na-
tionalspieler Juri Knorr steht 
vor seinem Comeback. Nach 
überstandenen gesundheitli-
chen Problemen nahm der 24-
Jährige am Dienstag beim 
Bundesligisten Rhein-Neckar 
Löwen ein leichtes Training 
auf. „Jetzt müssen wir schau-
en, wie er das wegsteckt und 
ob das reicht“, sagte Löwen-
Trainer Sebastian Hinze mit 
Blick auf die Ligapartie gegen 
die SG Bietigheim an diesem  
Donnerstag.

Nürnberg trennt 
sich von Rebbe
Nürnberg/dpa – Der 1. FC 
Nürnberg hat sich mit soforti-
ger Wirkung von Sportdirek-
tor Olaf Rebbe (46) getrennt. 
Wie der fränkische Fußball-
Zweitligist mitteilte, wird „zu 
gegebener Zeit“ über einen 
Nachfolger informiert. Rebbe 
war seit April 2021 Sportdirek-
tor beim Club, er war vom da-
maligen Sportvorstand Dieter 
Hecking geholt worden. Er war 
für die Lizenzspieler und das 
Scouting zuständig. Zuvor hat-
te Rebbe bei Paok Saloniki, 
Huddersfield Town, beim VfL 
Wolfsburg und bei Werder Bre-
men gearbeitet.

„Nach dem Ende der jüngs-
ten Transferphase ist es zu 
unterschiedlichen Auffassun-
gen über die zukünftige Aus-
richtung des 1. FC Nürnberg 
gekommen“, sagte Sportvor-
stand Joti Chatzialexiou.
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Was bedeutet laut dem Duden der Begriff Kompositum?

a) Zusammensetzung b) Zusammenhalt c) Zusammenkunft d) Zusammenarbeit

BildenSie ausdenneunBuchstaben
Wörtermitmindestens vier Buch-
staben. Bedingung:DerBuchstabe
imMittelfeldmuss immer enthalten
sein. Jeder Buchstabedarf imWort
nur sooftverwendetwerden,wie
er imSchemaenthalten ist. Erlaubt
sind alleWörter inder Einzahl oder
Grundform, die imLexikonund

Dudenzufinden sind; geografischeBezeichnungenundVorna-
mengelten auch. Jeder Buchstabe zählt einenPunkt. Für dasWort
mit allen aufgeführtenneunBuchstabengibt es 20Punkte (ä=ae,
ö=oe, ü=ue, ß=ss). Beispiele: Berg =4, Frage = 5.
Es gilt folgendeWertung: über 150Punkte: hervorragend, über 125
Punkte: sehr gut, über 100Punkte: gut.
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Silbenrätsel:
1. VERTRETUNG, 2. WETTERFAH-
NE, 3. ZICKZACKKURS,
4. MEISTERHAFT, 5. PIONIER-
GEIST, 6. BERGSTEIGER, 7. WAN-
DERFAHRT, 8. MUERBETEIG.
– Besitzergreifung.
Ennea:
ROHUMSATZ.
Frage des Tages:
d) Gelber Holunder.
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WIDDER 21.03. - 20.04.

IhrEinfühlungsvermögen
gibtIhneneinexzellentes

GespürfürFamilienangelegenheiten,
dienichtsoganzimGleisverlaufen.
Eswärejedochfalsch,wennSiealle
Problemejetztlösenwollten.

STIER 21.04. - 20.05.

DieschlechteStimmung,die
derzeitinIhrerBeziehung

vorherrscht,gehtaufIhrKonto:Sie
reagiereneifersüchtigundsindbe-
sitzergreifend.Und:Siegehenwegen
LappalienindieLuft.

ZWILLINGE 21.05. - 21.06.

NutzenSiediePowervon
Mars,umsichfüreinan-

spruchsvollesProjektzuengagieren.
SteigernSieIhrSportpensumetwas,
damitSiewiederzuIhrealtenFitness
zurückkehren.

JUNGFRAU 24.08. - 23.09.

WennSieeinZielinsAuge
gefassthaben,sowiees

geschehenist,dannsolltenSievorklei-
nerenKomplikationennichtzurück-
schrecken.DieKraftzumDurchhalten
habenSiedurchaus.

LÖWE 23.07. - 23.08.

BeieinemUnternehmen
gibtesleidereinekleinere

Verzögerung,dieSieärgert.Warum
sehenSieesnichtpositiv?Nunhätten
SiedieZeit,umetwaszuerledigen,das
gemachtwerdenmuss!

KREBS 22.06. - 22.07.

JetztmüssendieWeichenfür
IhrProjektmöglichstumge-

hendgestelltwerden,dennSielaufen
sonstGefahr,dassnichtsdarauswird.
Rücksichtnahmeaufdieanderenganz
großschreiben!

WAAGE 24.09. - 23.10.

IhreAnsprücheandieande-
rensindenormhoch.Prüfen

sienach,obSieihneneigentlichselbst
gerechtwerdenkönnten!Wennnicht,
istesanderZeit,dassSiemöglichst
raschumdenken.

SKORPION 24.10. - 22.11.

LassenSiedenMenschenin
IhrerdirektenUmgebung

möglichstetwasmehrFreiräume!Sie
müssenwirklichnichtständigalles
undjedenkontrollieren.Außerdem
habenSiejagenugzutun.

SCHÜTZE 23.11. - 21.12.

Sicher,Siesindkürzlich
einemIrrtumverfallen.Aber

weristdennschonperfekt?Esist
natürlichtrotzdemnichthinnehmbar,
dassmanIhnendenSchwarzenPeter
zuschiebenmöchte.

STEINBOCK 22.12. - 20.01.

Umjemandemausder
Miserezuhelfen,müssten

SieeinIhnenanvertrautesGeheimnis
preisgeben.FolglichsolltenSiegründ-
lichanalysieren,obSiediestunoder
unterlassensollten.

WASSERMANN 21.01. - 19.02.

EsbleibtunterVenusharmo-
nisch.FallsSieetwasanIhrem

Partnerstört,sagenSieesihmliebe-
voll.AuchimKollegenkreisbrillieren
SiemitFeinfühligkeitundsorgenfür
Harmonie.

FISCHE 20.02. - 20.03.

IhreEinsicht,einenFehler
begangenzuhaben,kommt

etwasspät.NochaberhabenSiedie
Gelegenheit, ihnzubeheben.Zumal
Siejanungelernthabensollten,was
mannichttunsollte!

Das Raster ist mit den
Zahlen1 bis 9 aufzufüllen.
In jeder Zeile, jeder Spalte
und in jedem 3x3-Qua-
drat dürfen die Zahlen 1
bis 9 nur einmal vor-
kommen.

Viel Spaß bei dieser
Zahlenknobelei!

FRAGE
DES
TAGES

Aus den Silben: BILD - BLATT - DE - DUNG - E - GER -
HAU - KER - KRAFT - LOESCH -MA -MIT - NIS - PUNKT
- RE - REI - REN - RES - RIE - SCHEIN - TAU - TEL - TIK -
TRAL - WEN - ZEN - ZEN
sind 8Wörter nachfolgender Bedeutungen zu bilden, de-
ren sechste Buchstaben - von oben nach unten gelesen
- und elfte Buchstaben - von unten nach oben gelesen
- eine gereizte Stimmung nennen.

1. Zentrum

2. bildende Kunst

3. herstellend. früh.Zustands

4. dt. Sprachwissenschaft

5. Phrase, Floskel

6. Helligkeitdurche.Wachslicht

7. saugfähiges Papier

8. physikalischer Begriff

Ein Buchstabe von den zweien in jedem Kästchen ist
falsch. Streichen Sie diesen falschen Buchstaben und
Sie werden ein vollständiges Kreuzworträtsel erhal-
ten. Zum Start ist Ihnen ein Lösungswort vorgegeben.
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FINDEN SIE SECHS UNTERSCHIEDE

SILBENRÄTSEL

IHR TAGESHOROSKOP

SUDOKU

EINER MUSS WEG

Die alphabe-
tisch geschüt-
telten Buch-
staben sind so
umzustellen,
dass sich sinn-
volle Rätselwör-
ter ergeben.
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Rätseln jetzt  auch online 
für e-Paper-Leser:
Klicken Sie einfach direkt 
auf das Sudoku.

Kundenservice
rund um die Uhr

auf NWZonline.de
Nutzen Sie ohne Wartezeit viele 

Serviceleistungen rund um Ihr Abonnement.

 Urlaubsservice
 Reklamationen

 Kundendaten
 Abonnement

NWZonline.de/kundenkonto
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Heute ist der Tag Eurer

Diamantenen Hochzeit

Thomas und Gudrun

Heute ist Euer Tag!

Dazu gratulieren wir ganz herzlich
und wünschen Euch weiterhin alles Gute!

Ulla & Jupp

Oldenburg, den 12. Februar 2025

Zum Geburtstag
wünsch ich Dir aus

Potsdam
alles Liebe und Gute
und vor allem viel

Gesundheit
für unsere

gemeinsamen Jahre
von jetzt an zu zweit.

Ich liebe Dich!

Rainer

Meine
Ute

60 Jahre lang zu zweit,

ein ganzes Leben Seit an Seit.

Ihr tratet vor den Traualtar

und sagtet zueinander "Ja".

Unzertrennlich wie ein Diamant

geht den Weg Ihr Hand in Hand.

Gott möge Euch in diesem Leben

noch viel Freude und

Gesundheit geben.

Gerrit, Holger und Irmi

Noch viele glückliche Jahre
wünschen Euch von Herzen

Georg und Herta
Ellinghausen

60
Diamantene Hochzeit

Einschlafen dürfen, wenn man müde ist,  

und eine Last fallen lassen dürfen,  

die man sehr lange getragen hat,  

das ist eine tröstliche, eine wunderbare Sache. 

                                              (Hermann Hesse) 

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von unserem lieben Vater, Schwiegervater 

und Opi 

Walter Josef Riemann 
* 10. Mai 1939            8. Februar 2025 

Jörg und Tanja  

mit Klemens und Conrad 

Tanja und Lars   

mit Tjark und Tede 

26197 Ahlhorn, Eichendorffstraße 10 

Das Seelenamt mit anschließender Beisetzung findet statt am Freitag, den 14. Februar 2025, 

um 11 Uhr in der Herz-Jesu-Kirche in Ahlhorn. 

Anstelle zugedachter Kranzspenden bitte wir im Sinne des Verstorbenen um eine Spende 

für die Deutsche Parkinson Vereinigung e. V. (IBAN: DE34 3016 0213 0555 5555 55) mit 

dem Stichwort „Walter Riemann“. 

Bestattungen Wilkens, Großenkneten / Ahlhorn 

 

Die Urnentrauerfeier mit anschließender Beisetzung findet am Montag,
den 24. Februar 2025 um 14:00 Uhr in der Friedhofskapelle in Ganderkesee
an der Urneburger Straße statt.

In Liebe und Dankbarkeit,
für immer in unseren Herzen.

Trotz Hoffnung und Zuversicht mussten wir dich gehen lassen.

Deine Erika
Verena

Traueranschrift: Erika Blankemeyer c/o Beerdigungsinstitut Oetken,
Am Glockenstein 12, 27777 Ganderkesee

* 7. 1. 1951                 † 7. 2. 2025

Statt freundlich zugedachter Blumen und Kränze bitten wir um eine Spende
für das „Ammerland-Hospiz” Westerstede auf das Sonderkonto Oetken, IBAN:
DE71 2806 2249 0152 1578 12, BIC: GENODEF1HUD, Kennwort: Heinz Blankemeyer.

Anja und Pascal mit Bruno
Stephan und Annica mit Felix und Anny
und alle Angehörigen

Einschlafen dürfen, wenn man das Leben nicht mehr selbst 
gestalten kann, ist Erlösung und tröstet uns sehr.

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von 
unserer lieben Mutter, Schwiegermutter, Großmutter und 

Urgroßmutter, deren Leben von großer Fürsorge 
für die Familie geprägt war.

Gertrud Schmidt
geb. Mönnich

* 26. Juli 1927      † 7. Februar 2025

Uns bleiben viele schöne Erinnerungen
Frieder & Friederike

Hartwig & Anke
Anja & Uli

zahlreiche Enkel und Urenkel
Oldenburg, im Februar 2025

Kondolenzanschrift: Familie Schmidt c/o Bestattungsinstitut 
Werner Welp, Zeughausstraße 30, 26121 Oldenburg

Die Trauerfeier findet statt am Freitag, dem 
14. Februar 2025, um 10.30 Uhr in der Kirche zu Ofen, 

Kirchstraße 9, 26160 Bad Zwischenahn/Ofen; 
anschließend erfolgt die Beisetzung.

Anstelle freundlich zugedachter Blumen und Kränze 
bitten wir um eine Spende an die Oldenburger Tafel e.V., 
IBAN DE52 2805 0100 0000 4042 85 mit dem Hinweis: 

Trauerfall Gertrud Schmidt.

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von 

Monika Löschen 

geb. Grüner 

* 23. Juni 1952     † 8. Februar 2025 

Deine Familie  

Traueranschrift: Familie Löschen  
                          c/o Bestattungen Wilkens  
                          Hauptstraße 35, 26197 Großenkneten  

Die Trauerfeier findet statt am Montag, den 17. Februar 
2025, 11 Uhr in der Marienkirche zu Großenkneten; 
anschließend Beisetzung. 

  

Karin Friedrich
geb. Rogge

* 26.8.1960 † 31.1.2025

In stiller Trauer nehmen wir Abschied von unserer Schwester

Klaus Rogge mit Familie
Erwin Rogge mit Familie

In Liebe:

 

Horst Stade 
* 10. September 1932    † 25. Dezember 2025 

Für die vielen Beweise, aufrichtiger 

Anteilnahme am Tode meines lieben Mannes, 

herzlichen Dank. 

Johanna Stade                                                   

                   

Familienanzeigen

Spende und werde ein Teil von uns.
seenotretter.de

#teamseenotretter
Spendenfi nanziert

Anzeige 135 x 70.indd   1 24.05.18   15:55

Wir sind schon lange weltweit vernetzt und teilen Ideen 
und Wissen mit lokalen Partnern. Damit arme und aus-
gegrenzte Menschen in Würde leben können.

Wir teilen schon 
seit 1959.
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Die Abenteuer des Wikingers Hägar

@
 w

w
w

.N
W

Z
on

lin
e.

de
/

ha
eg

ar

Zits

WESER-EMS-WETTER

Meppen

Nordhorn

Osnabrück

Vechta

Dümmer

Em
s

Hu
nt

e

Oldenburg

Norden

Westerstede

WildeshausenCloppenburg

Bremen
Delmenhorst

2° -1°

2° -3°

2° -2°

1° -2°

3° -2°

5° 0°

2° -3°

Wittmund
Aurich

Wilhelmshaven

Jever

Varel Brake

Nordenham

Emden

Leer

DAS WETTER IN EUROPA

REISE-WETTER

Viele Wolken, etwas Regen oder Schneefall
Der Himmel zeigt sich überwiegend stark be-

wölkt, und gebietsweise fällt etwas Regen, Schneeregen oder Schnee. Bei 1 bis
5 Grad weht der Ostwind schwach bis mäßig, an der See frisch bis mäßig.

DEUTSCHLAND-WETTER

Bauern-
Regel
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Madrid

Tunis
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Rom
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Oslo

Berlin

Wien

Antalya

Varna
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Stockholm St. Petersburg
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© Bundesamt für Seeschifffahrt und Hydrographie

Kanaren
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Nürnberg

Das Wetter im Tagesverlauf:

Morgen überwiegen die Wolken, nur hier und da zeigt
sich auch mal die Sonne. Dabei fällt abermals Schnee. Am Freitag
bleibt es bei vielen Wolken und nur etwas Sonne oft trocken.

Besser im
Hornung
frieren,

als in der
Sonn’

spazieren.

Aussichten:

Bei der Wetterlage sollten Herzpatienten
auf ungewohnte Anstrengungen verzichten. Asthmatiker
müssen sich auf Beschwerden beim Atmen einstellen.

Biowetter:

Östliche Richtungen mit
Stärke 5 bis 6, in Böen 6 bis 7 erreichend.
Deutsche Bucht, heute:

gestern Mittag vor 1 Jahr vor 2 Jahren vor 3 Jahren
0° bedeckt 10° Schauer 9° bedeckt 6° heiter

Donnerstag Freitag Sonnabend

So war das Wetter:

Nordost mit Stärke 5, vereinzelt 6, in Böen 6
bis 7 Beaufort.
Morgen:

4 GradNordseetemperatur:

Im Nordosten zeigt sich neben ein paar Wolkenfel-
dern zeitweise die Sonne, und es bleibt trocken. Sonst fällt
aus grauen Wolken gebietsweise Regen, vom Nordwesten bis
zu den östlichen Mittelgebirgen auch Schnee oder Schneere-
gen. Vereinzelt kann gefrierender Regen für Glätte sorgen.

Lage:

Vom 9. bis zum 13. Febru-
ar herrscht trübes Wetter mit Regen und Schneefall. Danach
ist es bis zum 16. Februar zwar sonnig, aber kalt.

Hundertjähriger Kalender:

Sonne und Mond:

Bremen:
München:

13,8 (1998) -19,7 (1895)
14,3 (1998) -22,9 (2012)

Rekordwerte am 12. Februar in Deutschland

Hochwasserzeiten
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Regen, Schnee
oder Eisregen. Glätte. 2 bis 11 Grad.

Im Westen und
Süden Regen, Schnee. 0 bis 4 Grad.

Süddeutschland:

Ostdeutschland:

Oft wolken-
verhangen und teilweise Regen, teil-
weise Schnee, Glätte. 0 bis 12 Grad.

Österreich, Schweiz:

Meist stark be-
wölkt, örtlich Schneeflocken, ver-
einzelt Sonnenschein. 0 bis 3 Grad.

Südskandinavien:

Viele
Wolken. In Irland und Wales ge-
bietsweise Regen. 3 bis 11 Grad.

Großbritannien, Irland:

Vom Norden meist
bewölkt, vereinzelt Regen. Im Sü-
den heiter bis wolkig. 7 bis 17 Grad.

Italien, Malta:

Teils sonnig,
teils wechselnd wolkig. In Katalo-
nien kräftige Schauer. Bis 17 Grad.

Spanien, Portugal:

An der
türkischen Küste zum Teil sonnig.
Auf dem Peloponnes und am Bos-
porus oft Schauer. 3 bis 13 Grad.

In den Niederlanden noch
Regen, Schnee und Straßenglätte.
Sonst meist trocken. 1 bis 7 Grad.

Griechenland, Türkei:

Benelux:

Im Nordosten nach
Frühnebel dichte Wolken, sonst
wechselnd bewölkt. 7 bis 14 Grad.

Frankreich:

Meist sonnig und
trocken. In Israel gebietsweise Schau-
er und Gewitter bei 14 bis 22 Grad.

Israel, Ägypten:

Viele Wolken, anfangs
trocken. Später ab und zu Schauer
und örtlich Gewitter. 14 bis 17 Grad.

Balearen:

Von früh bis spät wol-
kenfrei, sonnig und trocken. Höchst-
werte zwischen 19 und 23 Grad.

Kanaren:

tieren. Alles hier war schon 
vor uns da! Für uns ist alles 
neu, von den Unwettern, die 
so heftig sein können, über die 
Bisons, die Kojoten, alles, was 
hier lebt. Sie waren schon da, 
es ist ihr Zuhause. Sie dulden 
uns, und wir müssen uns ein-
fügen und sie achten.’‘

Nellie lächelte. ,,Ich glaube’‘, 
sagte sie, ,,wenn wir alle Re-
geln einhalten, können wir 
hier überleben, Sam. Die Ya-
macraw jagen die Bisons nur 
im Herbst, wenn die Jungtiere 
groß sind, und sie jagen nur so 
viele, wie sie brauchen. Den 
Rest des Jahres über leben sie 
mit ihnen Seite an Seite. Sie 
fürchten sie nicht. Sie haben 
große Achtung vor ihnen, 
auch wenn sie manchmal wel-
che töten müssen. Und sie 
wissen, was sie tun müssen, 
um nicht von ihnen angegrif-
fen zu werden.’‘

Er küsste sie. ,,Das Problem 
ist nur, dass wir noch nicht al-
le Regeln kennen.’‘

Sie malte mit dem Finger 
Kreise auf seiner nackten 
Brust.

,,Manchmal fühle ich mich 
so hilflos’‘, flüsterte sie. ,,Wir 
konnten Bruno nicht retten. 
Was auch immer mit ihm pas-
siert ist, wir werden es nie er-
fahren, Sam. Da läuft ein klei-
ner Junge alleine und verirrt 
durch die Wildnis, und wir fin-
den ihn nicht. Es war aus-
sichtslos. Dass wir damals 
Theo wiedergefunden haben, 
war reines Glück, das weiß ich 
jetzt.’‘

Er stimmte zu. ,,Und das 
Blut eines Huhns, das euch 
den Weg gewiesen hat.’‘

,,Wir waren wie Kinder, als 
wir hierherkamen, Sam. Wir 
hatten Angst vor der Zukunft, 
aber wir hatten keine Ahnung, 

75. FORTSETZUNG

Tage wurden zu Wochen. 
Sein Großvater gab schließlich 
die nächtliche Wache auf und 
kehrte zurück auf die Felder, 
um bei der bescheidenen Ern-
te zu helfen, ehe die ersten 
Stürme kämen.

Gewitter hingen schwer am 
Horizont und entluden sich 
woanders. Bei Flut lagen die 
sandigen Ufer mit den fremd-
artigen Tierspuren plötzlich 
tief auf seinem Grund. Von Be-
reichen, die zuvor sanfte Ab-
hänge gewesen waren, fiel das 
Wasser steil ab und brandete 
durch eine breite Furt. Bei Eb-
be zog sich der Wasserspiegel 
erschreckend schnell zurück, 
als sammele der Fluss erneut 
seine Kräfte für den nächsten 
Anstieg.

,,Die Natur ist hier so viel 
beängstigender’‘, flüsterte Nel-
lie.

Sie lag in Sams Arm in völli-
ger Dunkelheit. Der Schein 
einer Kerze unter der Tür zu 
ihrer Kammer würde es nur 
den anderen im Haus verraten, 
wenn sie sich liebten. Doch 

Nellie hatte festgestellt, dass 
Sam für sie eine Landschaft 
war, die sie blind kannte, in 
ihrer Vertrautheit liebte und 
dennoch immer wieder neu 
entdeckte. Wenn er sich bei der 
Jagd, auf einer Baustelle oder 
auf dem Feld verletzt hatte, er-
kannte sie die Stelle des Nachts 
wieder, wenn sie mit den Lip-
pen darüberstrich. Wenn sie 
ihm in der Finsternis seine 
Kleidung ausgezogen hatte, 
wusste sie am nächsten Tag, 
welchen Riss oder Schaden im 
Stoff ihre Finger entdeckt und 
im Stillen markiert hatten, da-
mit sie ihn reparierte. Sie konn-
te Worte hören, die er nicht 
aussprach, und die Geschwin-
digkeit seines Atems und Herz-
schlags deuten. Nellie brauchte 
kein Licht, um Sam zu lesen.

,,Aber sie ist auch so viel be-
eindruckender’‘, antwortete er 
leise, mit den Fingern ihr Haar 
durchkämmend. ,,Alles, was 
hier Gefahr ist, ist auch so 
wunderschön. Ich liebe die 
Wildnis in unserer neuen Hei-
mat, weißt du. Wir müssen ler-
nen, mit ihr umzugehen, aber 
wir müssen sie dabei respek-

was uns wirklich erwartete. 
Manchmal denke ich, wir ha-
ben immer noch keine. Aber 
wie sollen wir alle aufeinander 
aufpassen in diesem riesigen, 
unwägbaren Land?’‘

Sam zog sie an sich und leg-
te beide Arme um sie. Er sagte 
nicht, dass er auf sie aufpassen 
werde, obwohl andere Männer 
vermutlich gerne solche Din-
ge sagten. Nellie ahnte, dass er 
nie etwas versprach, wovon er 
bereits wusste, dass er es nicht 
würde halten können. Sie wür-
den beide aufeinander aufpas-
sen müssen, doch jeder von 
ihnen auch auf sich selbst. An-
ders war in dieser fremden 
neuen Heimat ein Überleben 
nicht möglich. Und selbst 
dann noch war jeder Tag ein 
neues Wagnis. Es war, als sehe 
man in eine Schlucht, wis-
send, dass man hineinmusste, 
jeden Tag einen weiteren 
Schritt, hoffend, dass man ir-
gendwann helles, weites Land 
erreichte.

,,Wir werden es lernen’‘, sag-
te Sam. ,,Wir werden es alle ler-
nen, aufeinander aufzupassen.’‘

,,Wir müssen mehr tun für 

die Kinder, Sam. Wir haben 
vierzehn Kinder in der Sied-
lung, die beide Eltern in die-
sem furchtbaren Sommer an 
das Fieber verloren haben. 
Und mehrere brotlose Witwen 
mit drei oder mehr kleinen 
Kindern. Zwei verwitwete Vä-
ter sind schon fortgegangen 
und haben ihre Kinder bei 
Freunden zurückgelassen. 
Aber vierzehn Waisen!’‘

,,Leben sie nicht in den Fa-
milien von Verwandten?’‘

,,Nicht alle. Manche sind 
einfach bei Nachbarn unterge-
kommen.’‘

Nellie richtete sich auf. 
Während sie sprach, schien et-
was an die Oberfläche ihrer 
Gedanken zu drängen, was zu-
vor nur Beobachtung und Ge-
fühl gewesen war.

 ,,Das heißt, dass einige Fa-
milien mehr zu tragen haben 
als andere. Wir sollten uns 
aber alle für diese Kinder ver-
antwortlich fühlen. Sam, Bru-
no war eines von diesen Kin-
dern. Er ist verloren gegangen, 
weil – ’‘
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